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D'em
Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Herrn
Roctchus Flriedrich,

Grafen zu Lynat,

Herrn der Herrſchaft Lubbenau, Bucko, c.

Koniglichdaniſchen Staats und Konferenz
mminiſter, wie auch des hohen Elephanten—

ordens Ritter c.

Meinem
gnadigſten Grafen und Herrn.





Hochgebohrner Graf,

Gnadigſter Graf und Herr,

Waar ich fahig, eine vollkommne Ue—
berſetzung der geſammten heiligen
Schriften zu liefern; ſo mußte ſie

Ew. Hochgraflichen Excell.
mit eben der reinen Ehrfurcht gewidmet ſeyn,
als dieſer kleine und ſchwache Verſuch, wobey

ichs



ichs mir zur Gnade rechne, Ew. Hochgrafli
chen Excell. ſagen zu durfen, daß ich einer

von denen bin, die Sie eben ſo ſehr verehren,
als bewundern. Die Ueberzeugung, daß Die—

ſelben dieſes kleine Opfer meiner tiefen Ehrer—

bietigkeit mit der herablaſſenden Gnade aufneh—

men werden, die die Welt an Jhnen ſchatt,
weil ſie ihr bekannt iſt, machte mich kuhn genug,

Ew. Hochgraflichen Excell. mich durch dieſe
Zueignungsſchrift unterthanigſt zu empfehlen,

Hochgebohrner Graf,

Gnadigſter Graf und Herr,

Ew. Hochgraflichen Excell.

unterthanigſter

der Verfaſſer—
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Neue

Ueberſetzung der Apoſtelgeſchichte.

Erſter Hauptabſchnitt.
Worinn der erſte Zuſtand der chriſtlichen

Kirche in Jeruſalem beſchrieben wird.

Erſter Abſchnitt.
Eine Zuſchrift des Lukas an ſeinen Freund Theophilus

Einleitung in das Werk ſelbſt.

Mein Theophilus!
Kap.t.

 4

Vn meinem erſten Buche lieferte ich die Beſchreibung v. 1.
v von den vornehmſten Thaten und Lehren Jeſu, bis 2.

c auf den Zeitpunkt, da er aufgenommen wurde, und
wo er ſeinen gewahlten Vertrauten noch einige Befehle hin
terlies, die die hellige Lehre betraferi Dieſen nun zeigte 3.

erLuthers Ueberſetzung.

Das 1 KRapitel. let) durch den heiligen Geiſt Be
1. Crie erſte Rede habe ich zwar fehl gethan hatte.

gethan, lieber Theophile,
von alle dem, das Jeſus anfing,
beyde zu thun und zu lehren,
2. Bis an den Tag, da er auft

genommen ward: nachdem er den
Apoſteln (welche er hatte erweh

3. Welchen er ſich nach ſeinemLei
den lebendig erzeiget hatte, durch
mancherleyErweiſungen: und lies

ſich ſehen unter ihnen vierzig Tage
lang, und redete mit ihnen, vom
Reich Gottes.

J 4. Und



2 Neue Ueberſetzung
er ſich auch nach ſeinen Leiden lebendig; genug Beweiſe
gab er ihnen hiervon, in den vierzig Tagen, da er ihnen
erſchien und ſich mit denſelben von dem Reiche Gottes be—

v. 4. ſprach. Zuletzt befahl er ihnen in einer Verſamlung nicht
aus Jeruſalem zu gehen, ſondern hier die Erfullung jener
Berheiſſung des Vaters zu erwarten, die er ihnen ſchon

5. geſagt hatte, daß nemlich Johannes nur mit Waſſer ge
tauft habe, ſie aber ſolten in kurzen mit dem heiligen Gei—

6. ſte begabt werden. Einige fragten ihn: „Herr wirſt du
7. itzt das Konigreich in Jſrael aufrichten?,O antwortete

er, die beſtimmte Zeit braucht ihr nicht zu wiſſen; dis ſteht

8. allein bey meinem Vater. Wenn ihr die Gabe von
dem heiligen Geiſt empfangen werdet; dann ſolt ihr mei—
ne Lehre verkundigen in Jeruſalem, in ganz Judua, in Sa

9. marien und auf der ganzen Erde. Da er ſo ſprach, ſahn
ſie ihn verſchwinden, er verlohr ſich vor ihren Augen in

10. einer Wolke, und unterdeſſen ſie ſo mit unverwandten Bli
cken nach dem Himmel ſahen, wohin er fuhr, ſtanden auf

11. einmal zwey weißgekleidete Leute bey ihnen. „O Freunde,
riefen ſie, was ſtaunt ihr ſo den Himmel da an? eben
ſo wird dieſer Jeſus, der euch itzt entriſſen ward, wieder

4. Und als er ſie verſamlet hat—
te: befahl er ihnen, daß ſie nicht
von Jeruſalem wichen, ſondern
warteten auf die Verheiſſung des
Vaters; welche ihr habt gehoret,
(ſprach er) von mir.

5. Denn Johannes hat mit Waſ
ſer getauft: ihr aber ſolt mit dem
heiligen Geiſt getaufet werden,
nicht lange nach dieſen Tagen.

6. Die aber, ſo zuſammen kom
men waren, fragten ihn, und ſpra
chen: Herr, wirſt du auf dieſe Zeit
wieder aufrichten das Reich Jſ

rael?
7. Er ſprach aber zu ihnen: Es

gebuhret euch nicht zu wiſſen Zeit
oder Stunde, welche der Vater ſei

erſchei

ner Macht vorbehalten hat;
8. Sondern ihr werdet die Kraft

des heiligen Geiſtes empfahen, wel
cher auf euch kommen wird; und
werdet meine Zeugen ſeyn zu Je
ruſalem, und in ganz Judaa und
Samaria, und bis an das Ende der

Erden.
9. Und da er ſolches geſagt: ward

er aufgehaben zuſehens, und eins
Wolke nahm ihn auf vor ihren Au
gen weg.

10. Und als ſie ihm nachſahen gen
Himmel fahren, ſiehe, da ſtunden
bey ihnen zween Manner in weiſe
ſen Kleidern;11. Welche auch ſagten: ihr

Manner von Galilaa, was ſtehet
ihr



der Apoſtelgeſchichte.
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erſcheinen, wie ihr ihn ſaht gen Himmel auffahren.,
Drauf giengen ſie vom Oelberge, der nicht weit von Jerüv. 12.
ſalem liegt, nach der Stadt zuruck: ſie giengen auf den 13.

Oberſaal, (wo ſie ſich auch ſonſt aufhielten) hier war Pe—
trus, Jakobus, Johannes, Andreas, Philippus, Tho
mas, Bartholomaus, Matthaus, Jakobus des Alphaus
Sohn, Simon Zelotes und der Bruder des Jakobus,
nemlich Judas; alle dieſe waren beyſammen, auch noch 14.

einige Weiber, Maria, die Mutter Jeſu und ihr Ge—
ſchwiſter, alle mit der warmen Begierde heilig und an—
dachtig zu beten.

Zweeter Abſchnitt.
Petrus ſchlagt die Wahl eines Apoſtels vor, Matthias

wird gewahlt.
m die Zeit war es auch, da Petrus auftrat und die 15.
I

„Beſten Freunde, jene Stelle muſte wahr werden, die der 16.
Chriſten ſo anredete: (es waren 120 Perſonen da)

heilige Geiſt durch den David vorher geſaat hat, von dem
Judas, der der Anfuhrer derer war, die Jeſum gefangen

nahmen, der unſer Genoſſe war, der das toos eines tehi 17.

A2 rersihr, und ſehet gen Himmel? Die—
ſer Jeſus, welcher von euch iſt auf
genommen gen Himmel, wird kom
men, wir ihr ihn geſehen habt gen
Himmiel fahren.

12. Da wandten ſie um gen Je
ruſalem, von dem Berge, der da
heiſſet der Oelberg, welcher iſt
nahe bey Jeruſalem, und lieget
einen Sabbatherweg davon.

13. Und als ſie hinein kamen,
ſtiegen ſie auf den Soller: da
denn ſich enthielten Petrus und
Jakobus, Johannes und An
dreas, Philippus und Thomas,
Bartholomaus und Matthaus,
Jakobus, Alphai Sohn, und Si—
mon Zelotes, und Judas Jakobi.

14. Dieſe alle waren ſtets bey
einander einmuthig mit Beten
und Flehen, ſamt den Weibern,
und Maria, der Mutter Jeſu,
und ſeinen Brudern.

15. Und in den Tagen trat auf
Petrus unter die Junger, und
ſprach (es war aber die Schaar
der Namen zu Hauf bey hundert
und zwanzig.)

16. Jhr Manner und Bruder,
es muſte die Schrift erfullet wer—
den, welche zuvor geſagt hat der
heilige Geiſt durch den Mund
David, von Juda, der ein Vor—
ganger war derer, die Jeſum
fingen.
17. Denn er war mit uns get

zahlet,
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v. 18. rers hatte. Dieſer war ſchuld, daß von dem unrechterwor

benen Lohne ein Feld gekauft wurde, aber da er herabge—
ſturzt war, barſt er entzwey, und ſeine Eingeweide rauch

19. ten auf der Erde. (Alle Einwohner Jeruſalems wiſſen,
daß dieſes Feld den Namen Akeldama's in ihrer Sprache,

20. bey uns Mordackers bekam.) Sein Haus, heiſt es in
den Pſalmen, muſſe ode ſeyn, niemand ſoll es bewohnen.

21. So auch: Sein Amt ſoll ein anderer erhalten. Deswe
gen muß noch ein Mann mit uns, ein Lehrer der Aufer
ſtehung Jeſu werden, und zwar einer, der immer mit uns
umgieng. Zu der Zeit, da der Herr Jeſus bey uns aus

22. und eingieng, und zwar von da an, da Johannes zu tau
fen anfieng, bis auf den Zeitpunkt, da er von uns ſchied.

23. Da ſchlug man zween Manner vor: den Joſeph, der auch
Barſabas heiſt, und den Beynamen Auſtus fuhrt, und

24. den Matthias. Hierauf beteten ſie: „Herr, der du aller
Herzen kenneſt, entdecke uns einen von dieſen zweyen, wel

25. chen wir wahlen ſollen, der das Amt eines Lehrers, eines
Apoſtels fuhren ſoll, das Judas verlies, damit er ſein

Amt

4

J

J zahlet, und hatte dis Amt mit weſen ſind die ganze Zeit uber,
uns uberkommen.

18. Dieſer hat erworben den
Acker um den ungerechten Lohn,

und ſich erhenket: und iſt mitten
entzwen geborſten, und alle ſein
Eingeweide ausgeſchuttet.

19. Und es iſt kund worden
allen, die in Jernſalem wohnen:
alſo, daß derſelbige Acker genen—

net wird auf ihre Sprache, Ha
keldama, das iſt, ein Blutacker.

20. Denn es ſtehet geſchrieben

im Pſalmbuch: ihre Behauſung
muſſe wuſte werden, und ſey nie—
mand, der darinnen wohne, und
ſein Bisthum empfahe ein ander.

212. So muß nun einer unter
dieſen Mannern, die bey uns ge

welche. der Herr Jeſus unter uns
iſt aus und eingegangen,
22. Von der Taufe“ Johannis
an, bis auf den Tag, da er von
uns genommen iſt, ein Zeuge ſei—
ner Auferſtehung mit uns werden.

23. Und ſie ſtelleten zween, Jo
ſeph, genant Barſabas, mit dein
Zunamen Juſt, und Matthiam;

24. Beteten, und ſprachen:;
Herr, aller Herzen Kundiger, zei
ge an, welchen du erwahlet haſt
unter dieſen zween;

25. Daß einer empfahe dieſen
Dienſt und Apoſtelamt, davon
Judas abgewichen iſt, daß er hin
gienge an ſeinen Ort.

26. Und

J

 tn ô
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Anmt antreten konne. Jetzt warfet ſie das Loos, v. 26.

es traf den Matthias, und man nahm ihn gemeinſchaft
lich in die Geſellſchaft der Eilfe auf.

Dritter Abſchnitt.
Der heilige Geiſt witd den Apoſteln micgetheilt.

Kap.2.
9m Pfingſtfeſte, da alle Schuler Chriſti behyſammen 1.
 waren, entſtund plotzlch am Himmel ein Getoſe, 2.
einem reiſſenden Sturmwinde ahnlich, und das ganze
Haus, wo ſie waren, ertonte, da ſchien es ihnen als wenn z.

ſie geſpaltene Zungen, einem Feuer ahnlich, ſahen, die ſich

auf ſie niederlieſſen. Sie wurden begeiſtert von dem heili4.
gen Geiſte und fiengen an in fremden Sprachen alles zu re

den, was ihnen der Geiſt eingab. Damals hielten ſich g.
juſt viel Juden und rechtſchaffene teute von allerley Natio
nen in Jeruſalem auf da dis ruchtbar wurde, lief das 6.

Volk zuſammen, und war ganz erſtaunt, da es horte,
daß die Apoſtel in eines jeden Sprache redeten. „Sind 7.

denn dis nicht alles, ſagte einer zum andern, Galllaer,

Az die26. Und ſie wurfen das Loos
uber ſie: und das Loos fiel auf
Matthiam, und er ward zuge—
ordunet zu den eilf Apoſteln.

Das 2 Kapitel.
1. Ind als der Tagder Pfingſten

U erfullet war, waren ſie alle
einmuthig bey einander.

2. Und es geſchah ſchnell ein
Brauſen vom Hitnmel, als eines
gewaltigen Windes: und erful—

lete das ganze Haus, da ſie ſaſt
ſen.

g. Und man ſahe an ihnen die
Zungen zertheilet, als waren ſie
feurig: Und er ſatzte ſich auf ei—
nen jeglichen unter ihnen.

4. Und wurden alle voll des
heiligen Geiſtes: und fiengen an

zu predigen mit andern Zunaen,
nach dem ihnen der Geiſt gab
auszuſprechen.

5. Es waren aher Juden zu
Jeruſalem wohnend: die waren
gotkesfurchtige Manner, aus al—
lerley Volk, das unter dem Him
mel iſt.

6. Da nun dieſe Stimme ge—
ſchah, kam die Menge zuſammen,
und wurden verſturzt: deun es
horete ein jeglicher, daß fie mit
ſeiner Sprache redeten.

7. Sie entſatzten ſich aber alle,
verwunderten ſich, und ſprachen

untereinander: Siehe, ſind nicht
dieſe alle, die da reden, aus Ga
lilaa?

8. Wie
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v. 8. die da reden? Wie horen wir denn jeder ſeine Mutter

9. ſprache? Wir ſind doch hier Parther und Meder, Elamiter,
10. Syrer, Kananiter, Kapadocier, Pontier, Aſiater, Phrygier,

Pamphylier, Aegyptier, Afrikaner, Romer, Juden und
11. Proſelyten, Kreter, und Araber, und jeder hort in ſeiner
12. Sprache Gottes herrliche Thaten verkundigen! Die ganze

Menge war voller Bewunderung und keiner wuſte, was
er daraus machen ſolte. „Was muß doch dis ſeyn?, ſäg

13. te immer einer zum andern, je ſpottelten einige, ſie haben

14. ſich berauſcht. Da trat Petrus auf und hielt folgende
Rede: Gonnt mir eure Aufmerkſamkeit, meine tlandsleute,
und ihr ubrigen, die ihr euch itzt in Jeruſalem aufhaltet,

15. denn dieſe Leute ſind nicht trunken, wie ihr glaubt, es iſt
16. ja eben itzt erſt neun Uhr, (und wer trinkt da?) ſondern
17. Joels des Propheten Worte treffen hier ein: Bald, ſpricht

Gott dort, will ich meinen Geiſt allerley Leuten mittheilen,
eure Nachkommen ſollen lehren, eure Schuler ſollen Er—
ſcheinungen haben, euren Prieſtern will ich gottliche Lehren

offene
8. Wie horen Wir denn ein

jeglicher ſeine Sprache, darinnen
wir gebohren ſind?

9. Parther und Meder, und
Elamiter uyd die wir wohnen
in Meſopotamia, und in Judaa,
und Cappadocia, Ponto und Aſia,

10. Phrygia und Pamphylia,
Egypten, und an den Enden der
Libyen bey Cyrenen, und Aus
lander von Rom,

11. Juden und Judengenoſſen
Creter und Araber: wir horen
ſie mit unſern Zungen die groſſen
Thaten Gottes reden.

12. Sie entſatzten ſich aber al-
le, und wurden irre, und ſpra—
cher einer zu dem anderm: Was
will das werden?

13. Die andern aber hattens
ihren Spott, und ſprachen: Sie
ſind voll ſuſſes Weins.

14. Da trat Petrus auf mit
den eilfen, hub auf ſeine Stim-
me, und redete zu ihnen: Jhr

ZJuden, lieben Manner, und alle,
die ihr zu Jeruſalem wohiet,
und laſſet meine Worte zu eu—
ren Ohren eingehen.

15. Denn dieſe ſind nicht trun-
ken, wie Jhr wehnet: ſintemal
es iſt die dritte Stunde am Tage.

16. Sondern das iſts, das
durch den Propheten Joel zuvor
geſagt iſt:

17. Und es ſoll geſchehen in
den letzten Tagen, ſpricht GOtt,
ich will ausgieſſen von meinem
Geiſt auf alles Fleiſch; und eure
Sohne und eure Tochter ſollen
weiſſagen, und eure Junglinge
ſollen Geſichte ſehen, und eure
Aelteſten ſollen Traume haben;

18. Und
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offenbahren; allen meinen Verehrern will ich dann meinen v. 18.
Geſſt mittheilen, und ſie ſollen von mir lehren. Jch will 19.
ſie unterſtutzen mit den himmliſchen Wundern und mit
groſſen Thaten auf der Erde; Mord, Feuer und dicker
Dampf ſoll erſcheinen; die Sonne ſoll ſich in Dunkel hul-20.
len, und der Mond ſoll rother werden, ehe der majeſtati—
ſche Tag komt, wo der Herr'erſcheint.
Herrn trauet, der wird der Sttafe en
dis, Burger Jſraels! Jhr habt Jeſum von Nazareth,
dieſen Mann, den euch Gott durch die machtigen Thaten

durch die Wunder und ſo viele Proben anpries, die er
durch ihn euch deutlich gab, wißt ihr dis nicht alle?
und dieſen Mann, der ſich dem Rathſchluſſe Gottes uber-23.
lies! nahmet ihr gefangen durch einige ſchlechte teute und
ſchlugt ihn ans Kreuz, ihr habt ihn ermordet, Gott aber 24.
hat ihn auferweckt, er brach die Banden des Todes, ſie
durften ihn nicht langer feſſeln.
von ihm; „Alle meine Gedanken ſind auf Gott, er iſt mein

18. Und auf meine Knechte,
und auf meine Magde will ich in
denſelbigen Tagen von meinem
Geiſt ausgieſſen, und ſie ſollen
weiſſagen;

19. Und ich will Wunder thun
oben im Himmel, und zeigen
unten auf Erden, Blut, und
Feuer und Rauchdampf;

20. Die Sonne ſoll ſich ver
kehren in Finſterniß, und der
Mond in Blut, ehe denn dergroſſe und offenbarliche Tag des

Herrn komt;
21. Und ſoll geſchehen, wer

den Namen des Herrn anrufen
wird, ſoll ſelig werden.

22. Jhr Manner von Jſrael,
horet dieſe Worte: Jeſum von
Nazareth, den Mann von Gott
unter euch mit Thaten, und

A4 Schutz
Wundern, und Zeichen beweiſet,
welche Gott durch ihn that un
ter euch (wie denn auch ihr ſelbſt
wiſſet;)

23. Denſelbigen (nachdem er
aus bedachtem Rath und Verſe—
hung Gottes ergeben war) habt
ihr genommen durch die Hande
der Ungerechten, und ihn ange—
heftet und erwurget.

24. Den hat Gott auferwecket,

und aufgeloſet die Schmerzen des
Todes: nachdem es unmuoglich
war, daß er ſolte von ihm ge—
halten werden.

25. Denn David ſpricht von
ihm: Jch habe den Herrn alle
zeit vorgeſetzet vor mein Ange—
ſichte; denn er iſt an meiner
Rechten, auf daß ich nicht be

weget werde;

26. Da:

Aber wer auf den 21.
tgehen., Hort 22.

Denn ſchon David ſagt 25.



29. dienen kann.,

32. weſen wurde.
33. davon ſind wir alle Zeugen.

8 NRNeue Ueberſetzung
D v.26. Schutz, mich kan kein Ungluck treffen. Darum ſchwillt
J

u

meine Bruſt vor Freude und meine Zunge jauchzet, weil

J 27. auch mein Leib ſicher ſeyn wird; denn du, o Gott, wirſt
mich nicht im Grabe laſſen, du wirſt deinen Verehrer nicht

28. der Verweſung Preis geben; du weckſt mich wieder zum
teben und erfullſt mich mit Wonne, wenn ich dir wieder

„Erlaubt es mir Freunde, frey heraus
mit euch vom Stammvater David zu reden Er iſt ge
ſtorben und ruht im Grabe; ſein Grabmal konnen wir noch

30. itzt ſehen; er war ein Prophet und wuſte, daß ihm Gott
mit einem Eide verſprochen hatte, daß aus ſeinen Nach—

kommen der Menſch Chriſtus ſolte gebohren werden,
31. daß er ihn auf den Thron ſetzen wurbe. Dis ſah David

vorher und weiſſagte von der Auferſtehung Chriſti, daß
er nicht in der Unterwelt bleiben und ſein Korper nicht ver

Und nun hat ja Gott Jeſum auferwecket,
Nun. hat ihn Gott zu ſeiner

Rechten erhoht, er hat von ſeinem Vater die Erfullung
der Verheiſſung des heiligen Geiſtes empfangen und itzt
hat er ihn uns mitgetheilt;

26. Darum iſt mein Herz
frotich, und meine Zunge freuet
ſich; denn auch mein Fleiſch
wird ruhen in der Hofnung;

27. Denn du wirſt meine See:
le nicht in der Holle laſſen, auch
nicht zugeben, daß dein Heiliger
die Verweſung ſehe;

28. Du haſt mir kund gethan
die Wege des Lebens, du wirſt
mich erfullen mit Freuden vor
deinem Angeſichte.

29. Jhr Manner, lieben Bru—

der, laſſet mich frey reden zu
euch von dem Erzvater David:
Er iſt geſtorben und begraben,
und ſeiu Grab iſt bey uns bis
auf dieſen Tag.

zo. Als er nun ein Prophet

4

dis ſeht und hort ihr:
Denn

war, und wuſte, daß ihm GOtt
verheiſſen hatte mit einem Eide,
daß die Frucht ſeiner Lenden ſolte
auf ſeinem Stuhl ſitzen:

3zt. Hat ers zuvor geſehen,
und geredt von der Auferſtehung

Chriſti, daß ſeine Seele nicht
in der Holle gelaſſen iſft, und

ſein Fleiſch die Verweſung nicht
geſehen hat.

32. Dieſen Jeſum hat Gott
auferwecket, des ſind wir alle
Zeugen.

33. Nun er durch die Rechte
Gottes erhohet iſt, und empfan
gen hat die Verheiſſung des hei—
ligen Geiſtes voin Vater: hat, er
ausgegoſſen dis, das ihr ſehet und
horet.

34. Denn
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Denn iſt wohl David je in Himmel gefahren? und doch v. 34.
ſagt er: „Jehovah hat geſagt zu meinem Herrn: Herrſche
mit mir bis ich deine Feinde unter deine Bothmaßigkeit 35.
bringe. So hore denn ganz Jſrael, daß Gott, den Je-36.
ſus, den ihr gekreutzigt habt, zum Herrn und Konig ge—
macht hat!

Vierter Abſchnitt.
Wirkungen dieſer Rede.

J VJieſe Rede faßtre vieler Herzen; ſie giengen zum Petrus 37.537 J

 und den Apoſteln und fragten ſie: Was ſollen wir
thun Freunde? Petrus antwortete: „Beſſert euch und 38.
laſſe ſich ein jeder von euch taufen auf Jeſum Chriſtum
dann werden euch eure Verbrechen vergeben und euch der
heilige Geiſt mitgetheilt werden. Denn dieſe Lehre iſt fur 39.
euch, fur eure Kinder und fur alle, die in fremden Landern
wohnen, denen ſie der Herr euer Gott noch bekannt machen
wird. So redete er noch weitlauftig und erbaulich von 40.
der tlehre, und beſchloß mit dem Zuruf! „Reißt euch los
von dieſer rohen Rotte!,

Diejenigen die ſeine Rede geruhrt hatte, lieſſen ſich 41.

tauffen, ſo daß an dieſem Tage die Kirche drey tauſend

As' Per—34. Denn David iſt nicht gen
Himmel gefahren. Er „ſpricht
aber: Der Herr hat geſagt zu
meinem Herrn; Setze dich zu

meiner Rechten,
35. Bis daß ich deine Feinde

lege zum Schemiel deiner Fuſſe.

36. So wiſſe nun das ganze
Haus Jſrael gewiß, daß GOtt
dieſen Jeſum, den ihr gekreutzigt
habt, zu einem Herrn und Chriſt
gemacht hat.37. Da ſie aber das horeten,

giengs ihnen durchs Herz, und
ſprachen zu Petro, und zu den an
dern Apoſteln: Jhr Manner, lie:
ben Bruder, was ſollen wir thun?

38z. Petrus ſprach zu ihnen:
Thut Buſſe, und laſſe. ſich ein
jeglicher taufen auf den Namen
Jeſu Chriſti, lzur Vergebung
der Sunde; ſo werdet ihr em—
pfahen die Gabe des heiligen Gei—

ſtes.
39. Denn euer und eurer Kin—

der iſt dieſe Verheiſſung: und al:
ler, die ferne ſind, weiche GOtt,
unſer Herr, herzurufeu wird.

40. Auch mit viel andern Wor
ten bezeugete er, und ermahnete,

und ſprach: Laſſet euch helfen von
dieſen unartigen Leuten.

41. Die nun ſein Wort gerne
annah:
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v. 42. Perſonen ſtarker wurde. Dieſe Leute beobachteten uner
mudet den Unterricht der Apoſtel, bewieſen ſich gemeinnutzig

Kap.3.
1. (Kinſt gieng Petrus und Johannes um drey Uhr, da eben
2.

und wohnten den Liebesmalen und Gottesdienſte mit eben
43. dem Eifer bey. So ſetzten ſie ſich bey jedermann in Hoch

achtung, da zumal die Apoſtel viel Wunder und auſſeror
44. dentliche Dinge thaten, und ſie alle oft gemeinſchaftlich
45. beteten, und ſich alles mogliche zur Liebe thaten. Sie

verkauften ihre Eigenthumer und ihre Guter blos um ſie
Auch gien—

Tempel, dann
en wurzte Zu—

friedenheit und Aufrichtigkeit; ſie prieſen Gott und ſtun
den beym ganzen Volke in gutem Rufe, daher vermehrte
der Herr taglich die Chriſten.

Funfter Abſchnitt.
Petrus heilt durch ein Wunder einen Lahmen und'! halt bey dieſer

Gelegenheit eine Rede ans Volk.

ſ 46. unter die auszutheilen, die es nothig hatten.

4J

J gen ſie taglich mit vereinigten Herzen zum
iu 47. hielten ſie ihre tiebesmale; und ihre Mahlzeit

Gottesdienſt gehalten wurde, nach dem Tempel; da
lag ein Mann, der von Mutterleibe an lahme Glieder hat

annahmen, lieſſen ſich taufen:
und wurden hinzu gethan an dem
Tage bey drey tauſend Seelen.

42. Sie blieben aber beſtan
dig in der Apoſteln Lehre, und
in der Gemeinſchaft, und im
Brodbrechen, und im Gebet.

43. Es kam auch alle Seelen
Furcht an: und geſchahen viel
Wunder und Zeichen durch die
Apoſtel.

44. Alle aber, die glaubig wa
ren worden, waren bey einander
und hielten alle Dinge gemein.

45. Jhre Guter und Habe
verkauften ſie: und theilten ſie
aus unter alle, nachdem jeder—
mann Noth war.

te,

46. Und ſie waren taglich und
ſtets bey einander einmuthig im
Tempel, und brachen das Brod
hin und her in Hauſern:

47. Nahmen die Speiſe, und
lobeten Gott mit Freuden und
einfaltigem Herzen, und hatten
Gnade bey dem ganzen Volk.
Der Herr aber that hinzu taglich,
die da ſelig wurden, zu der Ge
meine.

Das 3 Kapitel.
1. Metrus aber und Johannes

giengen mit einander hin—
auf in den Tempel, um die neun
te Stunde, da man pflegte zu
beten.

2. Und es war ein Mann,
lahm

 4
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te, er lies ſich taglich in das Thor, das zum Tempel fuhrt,
das man nur das Schone nennt, tragen, um die Leute an
zubetteln, die in den Tempel giengen. Da er nun den v. 3.
Petrus und Johannes zum Tempel gehen ſah, ſo bat er
ſie um eine Gabe; beyde ſahen ihn an, und Petrus ſagte, 4.
er mochte ſie anſehen, da richtete er ſich in die Hohe und z.
hofte eine Gabe zu bekommen. Aber Petrus fuhr fort: 6.
„Gold und Silber hab ich nicht, aber was ich habe, will
ich dir geben: Auf Befehl Jeſu von Nazareth ſteh auf und

geh!,— er faßte ihn bey der rechten Hand und richtete 7
ihn auf, und ſchnell waren ſeine Fuſſe geſund; er ſprang 8.
auf, ſtand und gieng, er begleitete ſie zum Tempel, lief

hin und her, ſprang und lobte Gott. Das ganze Volk 9.
„ſah ihn herumgehn und Gott danken, und jedermann kann 10o.

te ihn gleich, daß er der war, der bey dem ſchonen Tem—
pelthor geſeſſen hatte, uber welchen Zufall ſie ganz erſtaunt
und auſſer ſich waren. Da ſich der Lahme, der nun ge11.
ſund war, immer zum Petrus und Johaunes hielt, ver—
ſammelten ſich viel Leute um

lahm von Mutterleibe, der lies
ſich tragen: und ſie ſatzten ihn
taglich vor des Tempels Thur,
die da heiſſet die ſchone, daß er
bettelte das Allmoſen von denen,
die in den Tempel giengen.

3. Da er nun ſahe Petrum
und Johannem, daß ſie wolten
zum Tempel hinein gehen: bat
er um ein Allmoſen.

4. Petrus aber ſahe ihn an
mit Johanne, und ſprach: Sie-—
he uns an.
g. Und er ſahe ſie an: war—
tete, daß er etwas von ihnen

ympfinge.
6. Petrus aber ſprach: Sil—

ber und Gold hab ich nicht; was
ich aber habe, das gebe ich dir;
im Namen Jeſu Chriſti von Na

J J J J

ſie herum, in dem Spazier—
gange

J

zareth ſtehe auf und wandele.
7. Und griff ihn bey der rech?

ten Haud, und richtete ihn auf.
Alſobald ſtunden ſeine Schenkel
und Knochel veſte:

8. Sprang auf,! konte gehen
und ſtehen, und gieng mit ihnen
in den Tempel, wandelte und
ſprang, und lobete Gott.

9. Und es ſahe ihn alles Volk
wandeln, und Gott loben.
to. Sie kanten ihn auch, daß
ers war, der um das Alimoſen
geſeſſen hatte vor der ſchonen
Thur des Tempels, und ſie wur
den voll Wunderns und Entſe—
tzens uber dem, das ihm wieder
fahren war.

11. Als aber dieſer Lahme,
der nun geſund war, ſich zu Pe

tro

e9



v. 12. nicht was ſie ſagen ſolten.
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gange, der Salomo's Spaziergang heiſt, und wuſten gar

Das merkte Petrus und redete
das Volk ſo an: „Was wundert ihr euch hieruber ihr Bur
ger Jſraels, und was ſeht ihr ſo auf uns? Brachten wir
es durch linſer Anſehn, durch Unſre eigne Macht dahin,
daß dieſer Menſch gehen konte? Nein, der Gott Abra—
hams, Jſaaks und Jakobs, der Gott unſrer Vater hat ſei
nen Sohn dadurch verherrlicht, den Jeſus, den ihr ge—
fangen nahmt, den ihr bey den Pilatus verkanntet, der
ihrn doch das Befreyungsurtheil ſprach; aber ihr ver
dammtet den Heiligen, den Unſchuldigen und erbatet das Le

ben eines Morders, ihr todtetet den Urheber des Lebens,
den Gott von den Todten auferweckte, wovon wir Zeugen

Allein durch das Vertrauen auf ihn, hat er den,
den ihr geſehen habt, den ihr kanntet, geſund gemacht, durch

das Vertrauen auf ihn, wurde dieſem die Geſundheit ge—
ſchenkt, die ihr itzt an ihm wahrnehmet! Aber Freun
de, ich weis es, ihr und eure Richter, ihr thatet es aus
Unwiſſenheit, ihr machtet das wahr, was Gott durch vie

tro und Johanne hielt: lief alles
Volk zu ihnen in die Halle, die
da heiſſet Salomonis, und wun
derten ſich.

12. Als Petrus das ſahe, ant:
wortete er dem Volk: Jhr Man
ner von Jſrael, was wundert
ihr euch daruber? oder was ſe—
het ihr auf uns, als hatten wir
dieſen wandeln gemacht, durch
unſere eigene Kraft oder Ver-
dienſt?13. Der Gott Abraham, und

Jſaak, und Jaktob, der Gott un:
ſerer Vater, hat ſein Kind Je—
ſum verklaret: welchen ihr uber:
antwortet und verleugnet habt
vor Pilato, da derſelbige urthei—
lete ihn loszulaſſen.

14. Jhr aber verleugnetet den

95*

le

Heiligen und Gerechten, und
batet, daß man euch den Mor—

der ſchenkte:
15. Aber den Furſten des Le

bens habt ihr getodtet. Den hat
Gott auferweckt von den Todten,
des ſind wir Zeugen.

16. Und durch den Glauben
an ſeinen Namen, hat er an die—
ſem, den ihr ſehet und kennet,
beſtatiget ſeinen Namen: und
der Glaube durch ihn hat dieſem
gegeben dieſe Geſundheit vor eu

ren Augen.
17. Nun, lieben Bruder, ich

weiß, daß ihrs durch Unwiſſen—
heit gethan habt, wie auch eure
Oberſten.

18. Gott aber, was er durch
den Mund aller ſeiner Prophe—

ten

ô  ¡‘nn J
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le Propheten verkundigen lies, daß Chriſtus leiden ſolte.

Auf nun und beſſert euch, verlaßt den Weg des Laſters, v. 19.
damit euch eure Vergehen vergeben werden, daß der Herr 20.

gluckliche Zeiten ſchenke und euch Jeſum Chriſtum ſende,
der fur euch beſtimmt war, der bis auf die Zeit, wo alles 21.
ſich im Werke zeigen ſolte, im Himmel bleiben muſte.
Dis hat Gott ſchon langſt durch die heiligen Propheten
geſagt. Denn ſchon Moſes ſagte zu euern Vatern: einen 22.
auſſerordentlichen Lehrer, wie mich wird der Herr euer Gott
aus euren Nachkommen gebohren werden laſſen, dem ſolt
ihr in allen gehorchen, was er euch lehren wird; ein jeder 23.
der ihm nicht gehorcht kan kein Mitglied des Volks Gottes

mehr ſeyn. So auch alie Proheten, Samuel und die nach 24.
ihm lebten, alle verkundigten dieſe Zeit. Jhr alle ſeyd 25.
Nachkommen der Propheten, und habt Theil an der Ver
heiſſung, die Gott euren Vorfahren gab: „durch deine Nach

kommen, ſagt er zum Abraham, ſollen alle Bewohner der
Erde glucklich werden., Seht, euch lies Gott zuerſt ſei 26.

ten zuvor verkundiget hat, wie
Chriſtus leiden ſolte, hats alſo
erfullet.

19. So thut nun Buſſe, und
bekehret euch, daß eure Sunden
vertilget werden:
2o. Auf daß da komme die
Zeit der Erquickung von dem An—
geſicht des Herrn, wenn er ſen—
den wird den, der euch jetzt zu—
vor geprediget wird, Jeſum
Chriſt;21. Welcher muß den Him—
mel einnehmen, bis auf die Zeit,
da herwiederbracht werde alles,
was Gott geredt hat durch den
Mund aller ſeiner heiligen Pro—
pheten, von der Welt an.

22. Denn Moſes hat geſagt
zu den Vatern, einen Propheten
wird euch der Herr, euer Gott,
erwecken aus euren Brudern,

nen
gleich wie mich, den ſolt ihr ho—
ren in allem, das er zu euch ſa—
gen wird;

23. Und es wird geſchehen, wel—
che Seele denſelbigen Propheten
nicht horen wird, die ſoll ver
tilgt werden aus dem Volk.

24. Und alle Propheten von
„Samuel an und hernach, wie

viel ihrer geredt haben, die haben
von dieſen Tagen verkundiget.

25. Jhr ſeyd der Propheten
und des Bundes Kinder, wel—
chen Gott gemacht mit euren
Vatern, da er ſprach zu Abra—

ham: Durch deinen Saamen
ſollen geſegnet werden alle Vol—
ker auf Erden.

26. Euch zuforderſt hat Gott
auferwecket ſein Kind Jeſum:
und hat ihn zu euch geſandt, euch

zu
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Jz nen Sohn gebohren werden, euch glucklich zu machen ſandte

er ihn, nur ſoltet ihr von euren Laſtern ablaſſen.

Sechſter Abſchnitt.
Die Apoſtel werden gefangen, verhort und kommen wieder lot.

Kap.q4.
J

v. 1. JNJa die Apoſtel ſo das Volk ermahnten; uberraſchten

4  ſie auf einmal der hohe Prieſter und der Oberaufſe
her uber den Tempel mit den Sadducaern. (Es verdroß

2. ſie, daß ſie das Volk ſo etwas lehrten und durch Je—

ñ

it 3. ſum die Auferſtehung der Todten beweiſen wolten.) Man
brachte ſie bis den folgenden Morgen ins Gefangnis, denn

4. es war itzt Abend. Jhrer Rede gaben aber viele Beyfall
u die ſie horten, denn funf tauſend wurden dadurch Chri
J 5. ſten Den folgenden Tag hatte ſich der ganze hohe Rath
i

9 ſie hervor
tf 6. in Jeruſalem verſamlet: Hannas der hohe Prieſter, Kai

phas, Johannes und Alexander und wer ſonſt noch von

J treten und fragte ſie durch weſſen Benyſtand und Anſtiften
J g ſie das thaten? worauf Petrus unterſtutzt von dem heili—

gen Geiſt ſo antwortete: „Jhr Vorſteher des Volks und

ſhqu Jſraelsutnlnc zu ſegnen, daß ein jeglicher ſich glaubig: und ward die Zahl der
v bekehre von ſeiner Bosheit. Manner bey funf tauſend.

un 5. Als es nun kam auf denMoa a Kontrtol
n

9 1. bn ls ſie aber zum Volk reder Oberſten und Aelteſten, undlnnn νν. Morgen, verſammtleten ſich ihre
ten, traten zu ihnen die Schriftgelehrten gen Jeruſa—

Prieſter, und der Hauptmann lem:
dens Tempels. und die Saddu—14 6. Hannas, der Hoheprieſter,caer;

4

4 2. Gie verbroß, daß ſie das Und Kaiphas, und Johannes,
Volk lehreten, und verkundigten d
an Jeſu die Auferſtehung der ſchlechte.
Todten:)z. Und legten die Hande an 7. Und ſtelleten ſie vor ſich,

J ſie, und ſatzten ſie ein, bis auf und fragten ſie: Aus welcher Ge
den Morgen; denn es war jetzt walt, oder in welchenm Namen

Abend.
habt ihr das gethan?

J

4; Aber viel unter denen, die 8. Petrus, voll des heiligen
dem Wort zuhoreten, wurden Geiſtes, ſprach zu ihnen: Jhr

J Ober-

9
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Jſraels Oberſten! da wir heute wegen der Heilung jenes v. 9.
kranken Mannes befragt werden, durch wem er geſund
worden iſt: ſo ſag ichs euch allen und dem ganzen Volk 10.
Jſrael, daß auf den Befehl des Jeſus von Nazareth, den
ihr gekreuzigt habt, den aber Gott von den Todten wieder
auferwecket hat, daß auf deſſen Befehl dieſer geſund vor
euch tritt. Dieſer Jeſus iſt der Stein, der von euch 11.
Bauleuten verworfen ward, und der der Grundſiein gewor
den iſt durch keinen andern kan jemand glucklich ſeyn; 12.
auf der ganzen Erde iſt niemand als er, durch welchen
wir konten ſelig werden.

Sie wunderten ſich uber die Freymuthigkeit des Pe 13.
trus und Johannes, da ſie doch wuſten, daß es unſtudirte
und ungelehrte Leute waren; doch wuſten ſie auch, daß ſie
mit Jeſu immer umgegangen waren; ſie ſahen den geheil- 14.
ten Menſchen an, der vor ihnen ſtand, und konten nichts
gegen ſie aufbringen. Endlich lies man ſie aus der Ver-15.
ſammlungsſtube gehen, und berathſchlagte ſich. „Was 16.
ſollen wir mit den Leuten machen, ſagten ſie, das Wun—

der
Oberſten des Volks, und ihr
Aelteſten von Jſrael,

9. So wir heute werden ge—
richtet uber dieſer Wohlthat an
dem kranken Menſchen, durch
welche er iſt geſund worden;

10. So ſey euch und allem
Volk von Jſrael kund gethan,
daß in den Namen Jeſu Chriſti
von Nazareth, welchen ihr ge-
kreutziget habet, den Gott von
den Todten auferwecket hat, ſte—
het dieſer allhie vor euch geſund.

11. Das iſt der Stein, von
euch Bauleuten verworfen, der
aum Eckſtein worden iſt.

12. Und iſt in keinem andern
Heil: iſt auch kein ander Name
den Menſchen gegeben, darin—
nen wir ſollen ſelig werden.

13. Sie ſahen aber an die
Freubdigkeit Petri und Johannis,

und verwunderten ſich: denn ſie
waren gewiß, daß es ungelehrte
Leute und Layen waren; und
kanten ſie auch wohl, daß ſie mit
Jeſu geweſen waren.

14. Sie ſahen aber den Men
ſchen, der geſund war worden,
bey ihnen ſtehen: und hatten
nichts darwieder zu reden.

t195. Da hieſſen ſie ſie hinaus
gehen aus den Rath, und hau—
delten mit einander, und fpra—

chen:
16. Was wollen wir dieſen

Menſchen thun? denn das Zei—
chen, durch ſie geſchehen, iſt
kund und offenbar allen, die zu

Jeru
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der iſt augenſcheinlich, das ſie gethan haben, und noch da
zu iſts in der ganzen Stadt bekannt; laugnen konnen wirs

noch ruchtbarer unter dem
V.

ch doch damit es nicht
17. nitVolke werde, wollen wirs ihnen unter harten Drohungen

verbieten, nicht ein Wort mehr von dieſem Namen aegen
18. das Volk zu erwahnen., Man rief ſie hierauf und unter

ſagte ihnen, inskunftige etwas von Jeſu zu ſprechen noch
n ihm zu lehren. „Aber, ſagten Petrus

19. weniger etwas vound Johannes, iſt es nach dem gottlichen Willen erlaubt,
euch mehr zu gehorchen als Gott? Sprecht ſelbſt das

20. Urrheil! Denn wir konnen das, was wir geſehen und ges
21. hort haben, unmoglich verſchweigen., Sie drohten ihnen

noch einmal und lieſſen ſie los, denn ſie wuſten nicht, wes

wegen ſie ſie ſtr
Seite war, und ein jeder noch

22. denn der Menſch war ſchon23. ſo wunderſam geheilt worden war. So bald ſie los waren,

ſagten ſie es ihren Anhangern,
Nachricht gemeinſchaftlich ſo

24. ſ h tt welche bey dieſer

afen ſolten, zumal da das Volk auf ihrer
Gott pries fur dis Wunder,
uber vierzig Jahr alt, der

was der Rath zu ihnen ge

agt ane,zu Gott beteten: „Herr du allmachtiger Gott, der du den
Himmel, die Erde das Meer und alle ihre Bewohner er

ſchufſt

ogeruſalem wohnen, und wirx
konnens nicht leugnen

17. Aber damit es nicht wei
ter einreiſſe unter das Volk, laſ
ſet uns ernſtlich ſie bedrauen, daß
ſie hinfort keinen Menſchen von
dieſen Namen ſagen.18. Und riefen ihnen, und

geboten ihnen, daß ſie ſich aller:
dinge nicht horen lieſſen, noch
lehreten in dem Namen Jeſu.

19. Petrus aber und Johan
nes antworteten, und ſprachen
zu ihnen: Nichtet ihr ſelbſt, obs
vor Gott recht ſey, daß wir euch
mehr gehorchen, denn Gott?

2o. Wir konnens ja nicht laſ
ſen, daß wir nicht reden ſolten,

was wir geſehen und gehoret hae

ben.
21. Aber ſie draueten ihnen,

und lieſſen ſie gehen: und funden
nicht, wie ſie ſie peinigten, um
des Volks willen; denn ſie lobe—
ten alle Gott uber dem, das ge—

ſchehen war.
22. Denn der Menſch war

uber vierzig Jahr alt, an wel—
chem dis Zeichen der Geſundheit

geſchehen war.
23. Und als man ſie hatte laſt

ſen gehen: kamen ſie zu den ih—
ren, und verkundigten ihnen, was
die Hohenprieſter und Aelteſten
zu ihnen geſagt hatten.

24. Da ſie das horeten, hu—
ben

 6
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ſchufſt, der du durch deinen Verehrer den David ſchon v. 25.
ſprachſt: Warum toben die Volker, warum ſinnen ganze
Nationen auf ſo eitle Rathſchlage? der Erden Behetr- 26.
ſcher emporen ſich, und vereinigte Furſten lehnen ſich um
ſonſt wider Jehoven und ſeinen Konig auf. Ja ſie em27.
poren ſich wider deinen Sohn, den du (zum Beherrſcher)
einweiheteſt. Herodes, Pontius Pilatus, fremde Natio
nen und ganz Jſrael lehnt ſich wider ihn auf, ſie thun das, 28.
was nach deiner Regierung, nach deinen Rathſchlagen du
langſt wuſteſt, daß es geſchehn wurde. Jetzt, o Herr, 29.
verhindre ihr Drohen, und laß deine Verehrer freymuthig
deine tehren verkundigen! Heile mit deiner Hand, thue z30o.
Wunder und machtige Thaten, um der Ehre deines Heili

1

gen, deines Sohnes Jeſu Chriſti willen!,

Siebender Abſchnitt.Wirkung dieſes Gebets. Erzahlung

a ſie ſo beteten, erbebte die Gegend,
V let waren, und ſie wurden alle von dem heiligen Geiſte
begeiſtert, und verkundigten frey die Lehre des Herrn.

ben ſie ihre Stimme auf einmu
thiglich zu Gott, und ſprachen:
oiHerr, der du biſt der Gott, der
Himmel und Erde, und das
Meer, und alles, was darinnen
iſt, gemacht hat;

25. Der du durch den Mund
Davids, deines Kunechts, geſagt
haſt: Warum emporen ſich die
Heiden, und die Volker nehmen
vor, was umſonſt iſt?

26. Die Konige der Erden tre:
ten zuſammen, und die Furſten

verſammlen ſich zu Haufe wider
den Herrn, und wider ſeinen
Chriſt.

27. Warlich ja, ſie haben ſich
verſammlet uber dein heiliges

Dieſe

Kind Jeſum, welchen du geſal—
bet haſt; Herodes und Pontins
Pilatus, mit den Heiden und
dem Volk Jſrael:

28. Zu thun, was deine Hand
und dein Rath zuvor bedacht hat,
das geſchehen ſolte.

29 Und nun, Herr, ſiehe an
ihr Drauen, und gieb deinen
Knechten mit aller Freudigkeit
zu reden dein Wort:

30. Und ſtrecke deine Hand
aus, daß Geſundheit, und Zei—
chen, und Wunder geſchehen,
durch den Namen deines heili—
gen Kindes Jeſu.

31. Und da ſie gebetet hatten:;
bewegte ſich die Statte, da ſie

B veln
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wo ſie verſamm31.
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v. 32. Dieſe Chriſtengemeine war aufs genaueſte verbunden: kei

ner ſchrieb ſich das Seine aanz eigenthumlich zu, ſondern
33. alle hatten Theil daran, (die Apoſtel lehrten die Gewisheit

der Auferſtehung Jeſu mit groſſem Nachdruck, und auſſer
34. ordentliche Gaben unterſtutzten ſie.) Sie lieſſen keinen un

ter ſich Mangel leiden, denn, die Aecker oder Hauſer hat—
ten, verkauften dieſelben und gaben das Geld dafur her.

Z5. Sie gaben es den Apoſteln, welche einem jeden, ſo viel er
36. bedurftig war, gaben. Joſes, den die Apoſtel Barnabas

(oder einen Lehrer) nannten, der ein Levit, aus Cyprien

37.
geburtig war, verkaufte auch ſeinen Acker, den er hatte

Kap.5. und gab das Geld den Apoſteln.
J.

Unter andern aber verkauſte auch ein gewiſſer Ana
2. nias und Sapphira ſeine Frau ihre Guter, und er behielt

etwas von dem Gelde mit Vorbewuſt ſeiner Frau und ga
z. ben etwas den Apoſteln davon. O, Ananias! ſprach Pe—

trus, wie konteſt du dich zu einer ſo feindſeligen That ent
ſchlieſſen uns zu betrugen, und Geld von dem Acker unter

verſammlet waren; und wurden
alle des heiligen Geiſtes voll, und“

redeten das Wort Gottes mit
Freudigkeit.

32. Der Menge aber der
Glaubigen war Ein Herz und Eine
Seele: auch keiner ſagte von ſei—
nen Gutern, daß ſie ſein waren,
ſondern es war ihnen alles ge—
mein.

33. Und mit groſſer Kraft ga
ben die Apoſtel Zeugniß von der
Auferſtehung des Herrn Jeſu,
und war groſſe Gnade bey ihnen
allen.
J34. Es war auch keiner unter
ihnen, der Mangel hatte: denn
wie viel ihrer waren, die da Ae—
cker oder Hauſer hatten, verkauf
ten ſie daſſelbe, und brachten das
Geld des verkauften Guts,

35. Und legtens zu der Apo—

zuſchla
ſtel Fuſſen; und man gab einem
jeglichen, was ihm noth war.

36. Joſes aber, mit dem Zu—
namen von den Apoſteln genannt
Barnabas (das heiſſet ein Sohn
des Troſts) vom Geſchlecht ein
Levit aus Cypern,

37. Der hatte einen Acker,
und verkaufte ihn, und brachte
das Geld, und legte es zu der
Apoſtel Fuſſen.

Das 5 Bapitel.1. (Fin Mann aber, mit Na
men Ananias, ſamt ſei

nem Weibe Sapphira, verkauf—
te ſeine Guter:

2. Und entwandte etwas vom
Gelde, mit Wiſſen ſeines Weibes,
und brachte eines Theils, und
legte es zu der Apoſtel Fuſſen.

3. Petrus aber ſprach: Ana
nia, warum hat der Satan dein

Herz
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zuſchlagen, da uns der heilige Geiſt unterſtutzt? Hatteſt v. 4.
du ihn nicht konnen behalten? und das daraus geloſte Geld
war ja auch dein warum wolteſt du eine ſolche Schand
that begehen du haſt nicht Menſchen, du haſt Gott be
trugen wollen. Dis horte Ananias, fiel hin und blieb todt, g.
und alle die davon horten, furchten ſich ſehr; einige Jung 6.
linge bereiteten den Leichnam und begruben ihn. Ohnge-7.
fehr drey Stunden nachher kam auch ſeine Frau, wuſte
aber von dem noch nichts, was vorgegangen war. Sage g.
mir, frug ſie Petrus, habt ihr den Acker ſo theuer ver—
kauft? Ja, ſagte ſie. O, rief Petrus, wie habt ihr euch 9.
entſchlieſſen können, den Geiſt des Herrn auf die Probe
zu ſtellen? Nun ſollen die Leute vor der Thur, die eben
deinen Mann begruben, auch dich hinaus tragen; plotzlich 10.
ſank ſie zu Boden und war todt; eben die jungen Leute
begruben auch ſie neben ihren Mann: Dis ſchreckte die 11.
ganze Gemeine und alle die davon hoörten.

Herz erfullet, daß du dem heili—
gen Geiſt logeſt, und entwendeſt
etwas vom Gelde des Ackers?

4. Hatteſt du ihn doch wohl
mogen behalten, da du ihn hat
teſt: und da er verkauft war,
war es auch in deiner Gewalt.
Warum haſt du denn ſolches in
deinem Herzen vorgenommen?
Du haſt nicht Menſchen, ſon—
dern Gott gelogen.

5. Da aber Ananias dieſe Wor
te horete: fiel er nieder, und
gab den Geiſt auf. Und es kam
eine groſſe Furcht uber alle die
dis horeten.

6. Es ſtunden aber die Jung
linge auf, und thaten ihn bey
ſeits, und trugen ihn hinaus,
und begruben ihn.

7. Und es begab ſich uber eine
Weile, bey dreyen Stunden, kam

J
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Achter

ſein Weib hinein: und wuſte
nicht, was geſchehen war

s. Aber Petrus antwortete ihr:
Sage mir, habt ihr den Acker
ſo theuer verkauft? Sie ſprach:

a

Ja, ſo theuer.
9. Petrus aber ſprach zu ihr:

Warumm ſeud ihr denn eins wor
den zu verſuchen den Geiſt des
Herrn? Siehe, die Fuſſe derer,
die deinen Mann begraben haben,
ſind vor der Thur, und werden
dich hinaus tragen.

10. Und alsbald fiel ſie zu ſei
nen Fuſſen, und gab den Geiſt
auf. Da tamen die Junglinge,
und funden ſie todt: trügen ſie
hinaus, und begruben ſie bey ihr

ren Mann.
1t. Und es kam eine groſſe

Furcht uber die ganze Gemeine,

ü  ò  ν

und

E
S
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Achter Abſchnitt.
Wunder; die Apoſtel kommen ins Gefangniß, werden wunderbar

herausgefuhrt, und kommen endlich nach einer Geißlug
ganz in Freyheit

12. qg Jie Apoſtel thaten viel groſſe Thaten und Wunder,
 und hielten ſich gemeiniglich zuſammen, im ſalo

13. moniſchen Spaziergange auf, doch wagte ſich keiner recht
von den ubrigen zu ihnen uber zu gehen; aber der groſſe

14. Haufe verehrte ſie ſehr; daher wurden immer mehr Chri—

10

J 15. ſten, mannliches und weibliches Geſchlechts, und man

16. treffen mochte. Auch von denen Stadten, die um Jeru
ſalem herum lagen, brachte man Kranke und damoniſche

17. Leute herein, und er heilte ſie alle Der hohe Prieſter
18. und ſeine Genoſſen und die Sekte der Phariſaer, ſchleppten

I 19. von Zorn gluhend, die Apoſtel ins Gefangnis; allein ein
Engel des Herrn ofnete des Nachts die Thuren des Ge

und uber alle, die ſolches hore
ten.12. Es geſchahen aber viel Zei

chen und Wunder, im Volk
durch der Apoſtel Hande, (und
waren alle in der Halle Salomo
nis einmuthiglich.

13. Der andern aber durfte
ſich keiner zu ihnen thun, ſon
dern das Volk hielt groß von ih
nen.

14. Es wurden aber je mehr
zugethan, die da glaubten an
den Herrn, eine Menge der
Manner und der Weiber:)

15. Alſo, daß ſie die Kranken
auf die Gaſſen heraus trugen,
und legeten ſie auf Betten und

Bahren; auf daß, wenn Petrus

1

fang

kame, daß ſein Schatte ihrer ete
liche uberſchattete.

16. Es kamen auch herzu vie—
le von den umliegenden Stadten
gen Jeruſalem, und brachten die
Kranken, und die von unſaubern
Geiſtern gepeiniget waren: und
wurden alle geſund.

12. Es ſtund aber auf der Ho
heprieſter, und alle, die mit

hatte ein ſolches Vertrauen auf den Herrn, daß man Kran
ke auf Betten und andern Lagern blos deswegen auf die
Straſſe brachte, damit der Schatten des Petrus einige

ihm waren, (welcher iſt die Ser
cte der Sadducaer:) und wur—
den voll Eifers.

18. Und legten die Hande an
die Apoſtel, und wurfen ſie in
das gemeine Gefangniß.

19. Aber der Engel des Herrn
that in der Nacht die Thur des

Gtrce
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fangniſſes und fuhrte ſie heraus. „Geht, ſprach er, und v. 2o.
tragt ſtandhaft alle Lehren des Heils im Tempel vor, ſie
thatens und giengen gleich fruh in den Tempel und lehrten 21.
da. Gleich drauf lies auch der hohe Prieſter und ſeine Ge

noſſen den hohen Rath zuſammen bitten und alle die Vor—
uehmſten, und wolte ſie itzt aus dem Gefangniſſe holen

Wir fanden, ſaaten ſie, die Thuren aufs ſorgfaltigſte ver
ſchloſſen, und die Wachter ſtunden vor der Thur, und da
wir ſie auſmachten, war niemand drinnen.
Prieſter, der Aufſeher uber den Tempel und die ubrigen
Prieſter, keiner konte begreifen, wie das zugieng! da kam 25.
einer und ſagte zu ihnen: die leute, die ihr habt ſetzen laſſen,

ſind ja im Tempel und lehren das Volk. Drauf gieng 26.
der Aufſeher uber den Tenipel mit ſeinen leuten hin und

wolte ſie holen; doch ohne Gewalt; denn ſie furchteten, das

Gefangniſſes auf, und fuhrete
ſie heraus, und ſprach:

20. Gehet hin, und tretet auf,

und redet im Tempel zum Volk
alle Worte dieſes Lebens.

21. Da ſie das gehoret hatten:
giengen ſie fruh in den Tempel,
und lehreten. Der Hoheprie—
ſter aber kam, und die mit ihm
waren: und riefen zuſammen
den NRath, und alle Aelteſten
der Kinder von Jſrael; und

ſaandten hin zum Gefangniß, ſie
zu holen.

dar, nnd funden ſie nicht im Get
faugniß; kamen wictder, und

J
verkundigten,

23. Und ſprachen: Das Ge
fangniß funden wir verſchloſſen
mit allem Fleiß, und die Huter

3 Volkhauſſen ſtehen vor den Thuren;
aber da wir aufthaten, funden
wir niemand drinnen.

24. Da dieſe Rede horeten der
Hoheprieſter und der Haupt
mann des Tempels, und andere
Hoheprieſter: wurden ſie uber
ihnen betreten, was doch das
werden wolte.

25. Da kam einer dar, der
verkundigte ihnen: Sehet, die
Manner, die ihr ins Gefangniß
geworfen habt, ſind im Tenipel,
ſtehen und lehren das Volk.

26. Da aieng hin der Haupt
mann mit den Dienern, und ho—
leten ſie, hicht mit Gewalt:
denn ſie furchten ſich vor dem
Volk, daß ſie nicht geſteiniget
wurden.

27. Und

J

Der hohe 24.

laſſen. Da die Gerichisdiener hinkamen fanden ſie keinen 22.
Menſchen im Gefangniſſe. Dis ſagten ſie ihnen wieder: 23.
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v. 27. Volk mochte ſie ſteinigen. Da man ſie brachte, muſten
ſie ſich vor dem hohen Rathe ſtellen. Da fieng der hohe

28. Prieſter an: „Haben wir euch nicht ernſtlich verboten, ihr
ſoltet nichts von dem Jeſus lehren, und jetzt macht ihr doch

ganz Jeruſalem mit der Lehre voll, und wolt gleichſam ſo,
29. den Tod dieſes Menſchen an uns rachen.. Man muß

Gott mehr gehorchen als den Menſchen! antwortete Pe—
30. trus, und die ubrigen Apoſtel; der Gott unſrer Vater

hat den Jeſus auferweckt, den ihr erwurgtet, den ihr ans
3z1. Kreuz ſchlugt; Gott hat ihn durch ſeine Macht zu einem

Furſten zu einem Heilande erhoht, der Jſrael ſeine Ver
32. brechen vergeben wurde, wenn es ſich beſſerte.

Wir ſindZeugen von dieſer Verheiſſung, ſo wie der heilige Geiſt,
33. den Gott allen, die ſeinen Willen thun, giebt. Hierdurch
wurde der hohe Rath ſehr aufgebracht, und wolte ſie um—
34. bringen; allein ein Phariſaer Gamaliel, ein Lehrer und

ein Mann, der beym ganzen Volke in groſſem Anſehn
J

ſtand, trat auf, hies zuvor die Apoſtel hinaus gehn, und

29. Und als ſie ſie brachten,
ſtelleten ſie ſie vor den Rath.
Und der Hoheprieſter fragte ſie,

28. Und ſprach: Haben wir
euch nicht mit Ernſt geboten,
daß ihr nicht ſoltet lehren in die—

ſem Namen? Und ſehet, ihr
habt Jeruſalem erfullet mit eurer
Lehre, und wolt dieſes Menſchen
Blut uber uns fuhren.

29 Petrus aber antwortete,
und die Apoſtel, und ſprachen:
Man muß Güott mehr gehorchen,
denn den Menſchen.

zo. Der Gott unſerer Vater
hat Jeſum anferwecket, weichen
ihr erwurget habt und an das
Holz gehangen.

zu. Den hat Gott durch ſeine
rechte Hand erhohet zu einein

35. redete denn den Rath ſo an: „Jhr Vorſteher Jſraels
uber

Furſten und Heiland, zu geben
Jſrael Buſſe und Vergebung der
Sunden.

32. Und wir ſind ſeine Zeugen
uber dieſe Worte: und der heili—
ge Geiſt, welchen Gott gegeben
hat denen, die ihm gehorchen.

33. Da ſie das horeten: qiengs
ihnen durchs Herz, und dachten
ſie zu todten.

34. Da. ſtund aber auf im
Rath ein Phariſaer, mit Na—
men Gamaliel, ein Schriftge—
lehrter, wohl gehalten vor allem
Volk; und hieß die Apoſtel ein

wenig hinaus thun,
35. Und ſprach zu ihnen: Jhr

Manner von Jſrael, nehmet eu:
rer ſelbſt wahr an dieſen Men—
ſchen, was ihr thun ſollet.

36. Vor

v
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uberlegt es genau, was ihr mit dieſen Leuten anfangen
wolt! Jungſt ſchwung ſich Theudas auf und dachte wun v. 36.
der wer er war, er hatte auch wirklich auf vier hundert
Anhanger; er kam um, ſeine Anhanger wurden zerſtreut
und itzt iſt keiner mehr da. Nach ihm, da die Schatzung 37.
ausgeſchrieben wurde, kam Judas der Galilaer, und zog
viel Volk an ſich, auch er kam um, und ſeine Anhanger
wurden zerſtreut, und alſo dachte ich, ihr bekummertet 38.
euch weiter nicht um die leute, und lieſſet ſie los; wenns
menſchliche Einfalle ſind, ſo wird ſich ihr Vorhaben ſchon
von ſelbſt legen; haben ſie dieſelben von Gott; ſo kont ihrs 39.
doch nicht hindern, ihr muſtet denn wider Gott zu ſtreiten
euch erkuhnen wollen. Darinn gaben ſie ihm Recht, ſtaup 40.
ten aber doch die Apoſtel, und verboten ihnen, nie wieder von

Jeſu zu reden, und lieſſen ſie denn los. Sie giengen vom 41.
hohen Rath und hielten es fur Ehre, daß ſie um Jeſu
willen gelitten hatten. Deswegen unterlieſſen ſie doch 42.
nicht taglich im Tempel und in Hauſern zu lehren, und
Jeſum als den Chriſt zu verkundigen.

B 4 Neunter
36. Vor dieſen Tagen ſtund

auf Theudas, und gab vor, er
ware etwas, und hingen an ihm
eine Zahl Manner, bey vier hun
dert, der iſt erſchlagen, und alle,
die ihm zufielen, ſind zerſtreuet,
und zu nicht worden.

7. Darnach ſtund auf Judas
aus Galilaa, in den Tagen der
Schatzung, und machte viel
Volks abfallig ihm nach; und er
iſt auch umtommen, und alle,
die ihm zufielen, ſind zerſtreuet.

38. Und nun ſage ich euch:
Laſſet ab von dieſen Menſchen,

und laſſet ſie fahren. Jſt der
Nath oder das Werk aus den
Menſchen, ſo wirds untergehen:

39. Jſts aber aus Gott, ſo

konnet ihrs nicht dampfen, auf
daß ihr nicht erfunden werdet,
als die wider Gott ſtreiten wol—
len.

46. Da fielen ſie ihm zu, und
riefen den Apoſteln, ſtaupten
ſie, und geboten ihnen, ſie ſol—
ten nicht reden in den Namen
Jeſu; und lieſſen ſie gehen.

41. Sie giengen aber frolich
von des Raths Angeſicht, daß
ſie wurdig geweſen waren um
ſeines Namens willen Schmach
zu leiden.

42. Und horeten nicht auf, alle

Tage im Tempel und hin und her
in Hauſern zu lehren, und zu
predigen das Cvangelium von
Jeſu Chriſto.

1. Jn
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Neunter Abſchnitt.
Kap.s. Es werden Allmoſenpfleger geſetzt.

v. 1. Jie Gemeine ward nun immer ſtarker, und die griech
 ſchen Chriſten beſchwerten ſich uber die hebraiſchen,
daß man ihre Armen ben den taglichen liebesmalen hinten

2. an ſetzte. Deswegen lieſſen die Apoſtel die Gemeine zuJ ſammen kommen ſo ihr: „Es iſt nicht recht
ſchicklich, daß wir den Gottesdienſt verſaumen, uber der

8. Austheilung der Allmoſen, deswegen, Freunde, ſucht
ſieben rechtſchafne Manner aus, denen der heilige Geiſt

J

J und Klugheit mitgetheilt iſt, die wir zu dieſem nothigen
4. Geſchaft beſtinmen, damit wir das Gebet und den Reli
5. gionsunterricht deſto ruhiger abwarten konnen., Dis er—

hielt bey der ganzen Gemeine Beyfall, uud ſie wahlten
den Stephanus, einen Mann voll Religion und heiligen

I Geiſtes, den Philippus, Prochorus, Nikanor, Timon,
Parmenas und den Nikolaus einen Judenchriſten aus Antio

6. chien; dieſe wurden den Apoſteln vorgeſtellt, welche dar—
7. auf beteten und die Hande auf ſie legten. Nun breitete

Das 6 Rapitel
1. Nn den Tagen aber, da' der

x) Junger viel wurden, er
hub ſich ein Murmeln unter den

ſur Griechen, wieder die Ebraer: da—
u rum, daß ihre Wittwen uberſe—
J

J reichung.n hen wurden in der taglichen Hand
u 2. Da riefen die Zwolfe die

Menge der Junger zuſammen,
und ſprachen: Es taugt nicht,
daß wir das Wort GSottes unter
laſſen, und zu Tiſche dienen.

z. Darum ihr lieben Bruder,
ſehet unter euch nach ſieben Man

ben, und voll heiliges Geiſtes
und Weisheit ſind, welche wir
beſtellen mogen zu dieſer Noth:
durft.

D uem ν¡tν £e£ 1 ô ô ô

nern, die ein gut Gerucht ha

ſich
4. Wir aber wollen anhalten

am Gebet und am Amt des
Worts.

z. Und die Rede gefiel der
ganzen Menge wohlr und er
wehleten Stephanum, einen
Mann voll Glaubens und heili—
ges Geiſtes; und Philippum,
und Prochorum, und Nikanor,
und Timon, und Parmenam;
uud Nikolaum, den Judenge—
noſſen von Antiochia..

6. Dieſe ſtelleten ſie vor die
Apoſtel, und beteten und legten

die Hande auf ſie.
7. Und das Wort Gottes nahm

zu, und die Zahl der Junger
ward ſeht groß zu Jeruſalem.
Es wurden uuch viel Prieſter
dem Glauben gehorſam.

8. Ster
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ſich die wahre Religion immer mehr aus, und die An—
zahl der Chriſten zu Jeruſalem war ſehr groß; ſelbſt viel
Geiſtliche giengen zu dieſer Religion uber.

Zehnter Abſchnitt.
Begebenheiten des Stephanus.

„Atephanus voll Religion und Weisheit, that groſſe v. g.S Wunder, zeichnete ſich durch herrliche Thaten

unter dem Volke aus. Einige aus der Libertiner, Cyre: 9.
naiſchen, Alexandriniſchen Synagoge auch etliche der Ct 4
liciſchen und Aſiatiſchen, lieſſen ſich mit dem Stephanus

nin eine Unterredung ein, allein, ſie konnten ſelner Kennt 10.
nis und ſeiner Grundlichkeit, mit der er alles widerlegte,
keinen Widerſtand thun. Deswegen dungen ſie Leute, 11.

die ſagen mußten: Wir haben ihn wieder Gotte und Moſen
taſterungen ausſtoſſen horen; Zugleich wiegelten ſie das 12.
Volk, den Senat und die Geiſtlichkeit auf, uberfielen ihn
und brachten ihn vor den hohen Rath. Sie brachten die fal- 13.
ſchen Zeugen, die ſagen mußten:,Dieſer Menſch hort nicht
auf, dieſen heiligen Ort und unſre Religion zu laſtern, denn 14.
wir haben ihn ſagen horen: Jeſus von Nazareth wird
dieſen Tempel niederreiſſen, und die Gebrauche, die euch

Bs Mofesg. Stephanus aber, voll Glau—
bens und Krafte, that Wunder
und groſſe Zeichen unter dein
Volk.

9. Da ſtunden etliche auf von
der Schule, die da heiſſet der Li—
bertiner, und der Cyrener, und

der Alexanderer, und derer, die
aus Cilicia und Aſia waren: und
befragten ſich mit Stephano.

10. Und ſie vermochten nicht
wiederzuſtehen der Weisheit, und

dem Geiſte, aus welchem er re
dete.

11. Da richteten ſie zu etliche
Manner, die ſprachen: Wir ha—
ben ihn gehoret Laſterworte re:

den wieder Moſen und wieder
Gott.

12. Und bewegeten das Volk,
und die Aelteſten, und die
Schriftgelehrten: und traten her—
zu, und riſſen ihn hin, und fuh—
reten ihn vor den Rath.

13. Und ſtelleten falſche Zeugen
dar, die ſprachen: Dieſer Menſch
horet nicht auf zu reden Laſter—
worte wieder dieſe heilige Stat
te, und das Geſetz.

14. Denn wir haben ihn hot
ren ſagen: Jeſus von Nazareth
wird dieſe Statte zerſtoren; und
andern die Sitten, die uns Mo—t
ſes gegeben hat.

a 5. Und
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v. 15. Moſes befahl andern., Jeder ſah ihn nun an, und ſeine

ĩ Kap.7. Mine, war wie die Mine eines Engels. Verhalt ſich
J 1. das ſo? fieng endlich der hohe Prieſter an: er hielt

folgende Rede:
2. „Hort mich ihr wurdigen Manner, meine Freunde

und meine Vater! Einsmals erſchien der majeſtati—
ſche Gott unſerm Vater Abraham, da er noch in Meſo

J 3. potamien war, ehe er nach Haran zog, da ſprach er zu ihm:
1 Verlaß dein Vaterland und deine Familie, ich will dir
J 4 ein tand zeigen, wo du hinziehn ſolſt; er verlies Chaldaa

J

er zog nach Haran, und nach dem Tode ſeines Vaters,
brachte er ihn in das Land, welches ihr itzt noch bewohnt.

Jl 5. Er gab ihm damals keinen eignen Beſitz in dem Lande,
Ii nicht einmal einen Fuß breit; er verſprach, dis land ſeinen

Nachkommen zum Eigenthum zu geben, da er doch noch
6. kein Kind hatte. Dann ſprach Gott wieder: Deine Nach

A kommen ſollen in fremden Landern wohnen, ſie ſollen in

J

44 Sklaverey gerathen; vier Jahrhunderte durch wird man
7. ſie mishandeln, endlich werde ich uber das Volk, deſſen

Sklaven ſie ſind, das Urtheil ſprechen; dann ſollen ſie
fort

ſein Angeſicht, wie eines Engels te er ihn in dis Land, da ihr
Angeſicht. nun innen wohnet,
1. Fa ſprach der Hoheprie- darinnen, auch nicht eines Fuſt

ſter; Jſt dem alſo? ſes breit: und verhieß ihm, er
J 2. Er aber ſprach: Lieben Brur wolte es geben ihm zu beſitzen,
7 der und Vater: horet zu. Gott und ſeinem Samen nach ihm,

t 15. Und ſie ſahen auf ihn alle, Haran. Und von dannen, da
die im Rath ſaſſen; und ſahen ſein Vater geſtorben war, brach—

der Herrlichkeit erſchien unſerm
Vater Abraham, da er noch in
Meſopotamia war, ehe er woh
nete in Haran;

3. Und ſprach zu ihm: Gehe
aus deinem Lande, und von dei
ner Freundſchaft; und zeuch in
ein Land, das ich dir zeigen will.
4. Da gieng er aus der Chal

daer Lande, und wohnete in

da er noch kein Kind hatte.
6. Aber Gott ſprach alſo:

Dein Same wird ein Fremdling
ſeyn in einem fremden Lande,
und ſie werden ihn dienſtbar ma—
chen, und ubel handeln vier hun—

dert Jahr;
7. Und das Volt, dem ſie die—

nen werden, will ich richten, ſprach
Gott; und darnach werden ſie

aus:

ĩ ut uiut u
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fortziehen und an dieſem Orte mich verehren., Er aab v. g.
ihm die Verordnung, ſich zu beſchneiden, er zeuate den
Jſaak, und acht Tage darauf beſchnitt er ihn; Jſaak den
Jakob und dieſer die zwolf Stammväter. Dieſe beneider 9.

ten den Joſeph, verkauften ihn nach Egypten; aber Gott
war ſein Begleiter; er riß ihn aus aller ſeiner Noth; er 10.
erwarb ihm die Gunſt des Konigs in Egnypten des Pharao,

er gab ihm Weisheit, daß ihn der Konig zum Furſten
uber ganz Egypten und uber ſein ganz Konigreich machte.
Die theure Zeit kam nach Egypten nach Kanaan; die 11.
Hungersnoth ward gros; unſre Vater hatten keine Nah—
rung mehr, Jakob horte, daß in Egypten Getraide ſey, 12.
und ſchickte daher zum erſtenmale ſeine Sohne unſre
Stammvwater hin, und da ſie das zweytemal kamen, gab 13.
ſich Joſeph ſeinen Brudern zu erkennen; So wurde dem
Pharao Joſephs Familie bekannt. Joſeph lies ſeinen Va-14.
ter Jakob und ſeine ganze Verwandſchaft holen, ſo daß
es an funf und ſiebenzig Perſonen waren. Jakob zog nach 15.
Egypten, er und unſre Stammwater ſtarben; ſie wurden 16.

ausziehen, und, mir dienen an
dieſer Statte.

8. Und gab ihm den Bund
der Beſchneidung. Und er zeu—
gete Jſaak, und beſchnitte ihm
am achten Tage: und Jſaak den
Jakob, und  Jakob die zwolf
Erzvater.

9. Und die Erzvater neideten

ihm.
10. Und errettete ihn aus al-

le ſeinem Trubſal; und gab ihm
Gnade und Weisheit vor dem
Konige Pharao in Egypten, der
ſatzte ihn zum Furſten uber Egy—
pten, und uber ſein ganzes Haus.

11. Es kam aber eine theure
Zeit uber. das ganze Land Egy

d

nach

pten, und Kanaan, und eine
groſſe Trubſal, und unſere Va—
ter funden nicht Futterung.

12. Jakob aber horete, daß
in Egypten Getraide ware: und
ſandte unſere Vater aus aufs er—
ſte mal.

13. Und zum andern mal ward
Joſeph erkannt von ſeinen Brut
dern, und ward Pharao Jo—
ſephs Geſchlecht offenbar.

14. Joſeph aber ſandte aus,
und lies holen ſeinen Vater Ja
kob, und ſeine ganze Freund—
ſchaft, funf und ſiebenzig See
len.

15. Und Jakob zog hinab gen
Egypten, und ſtarb, er und un—

ſere Vater.
16. Und ſind heruber bracht

in
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J nach Sichem geſchaft und in dem Begrabniſſe beerdigt,
das Abraham fur Geld von Hemors Nachkommen in Si

vr7 chem gekauft hatte.ſeiner Verheiſſung dem Abraham beſtimmt hatte;
Die Zeit kam heran, die Gott bey

das
18. Volck wuchs und breitete ſich in Egypten aus; da kam ein
19. andrer Konig, der den Joſeph wenig zu ſchatzen wußte, die

ſer ubte ſeine Tucke an unſern Vorfahren aus; er wolte

ſie ausrotten, damit ſie nicht ſolten fortgepflanzt werden.
20. Daher mußten ſie die Kinder ausſetzen. Damals kam

J

J Moſes auf die Welt, ein auſſerordentlich ſchones Kind;
J

man nahrte ihn drey Monate in ſeines Vaters Wohnung,
21. endlich mußte man ihn ausſetzen. Pharao's Tochter nahm
22 ihn auf und erzog ihn, wie ihren Sohn. Moſes wurde

r ganzen egyptiſchen Gelehrſamkeit unterrichtet, er

in dieſen Kentniſſen und deren Ausubung ſehrJ in de war

9 23.

24.

in Sichem, und geleqt in das
Grab, das Abraham gekauft

Hemor zu Sichem.
17. Da nun ſich die Zeit der

Verheiſſung nahete, die Gott
Abraham geſchworen hatte, wuchs

J das Votk und mehrete ſich in
Egypten:3 18. Bis daß ein ander Konig
aufkam, der nichts wußte von
Joſeph.

19. Dieſer trieb Hinterliſt
mit unſerm Geſchlecht, und han

t delte unſere Vater ubelr und
ſchafte, daß man die jungen
Kindlein hinwerfen mußte, daß

r! ſie nicht lebendig blieben.9 20. Zu der Zeit ward Moſes
Ie gebohren, und war ein fein Kind

ſtark. Jm vierzigſten Jahre faßte er den Entſchluß
ſeine Nation, Jſraels Nachkommen genauer kennen zu ler—
nen. Einſt ſah er, daß einer von ihr beleidigt wurde, er
vertheidigte den Beleidigten, wolte ihn rachen und erſchlug

den

vor Gott, und ward drey Mon
den ernahret in ſeines Vaters
Hauſe.

21. Als er aber hingeworfen
ward: nahm ihn die Tochter
Pharaonis auf, und zog ihn auf
zu einem Sohn.

22. Und Moſes ward geleh
ret in aller Weisheit der Egypter,
und war machtig in Werken und
Worten.

23. Da er aber vierzig Jahr
alt ward: gedachte er zu beſehen

ſeine Bruder, die Kinder von
Jſrael.

24. Und ſahe einen Unrecht
leiden: da uberhalf er, und ra
chete den, dem Leid geſchah, und
erſchlug den Egypter.

25. Er
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den Eayptier; Er dachte ſeine Landsleute wurdens merken, v. 25.
daß Gott ſie durch ihn retten wolte, aber ſie merkiens nicht.
Den folgenden Tag ſah er ſich einige zanken, und wolte 26.
Friede ſtiften Freunde, ſprach er, ihr ſeyd ja Lands—
leute, was zankt ihr euch denn? Da ſttes ihn der, 27. J

der den andern beleidigt hatte, mit den Worten von ſich:
Wer hat dich uber uns zum Vorgeſetzten oder Richter ge—
macht? Wilſt du mich auch aus dem Wege raumen, wie 28.geſtern den Egyptier? Dis machte, daß Moſes fort-29. 4
gieng und ſich in Madiam als ein Fremder niederlies, wo
er auch zween Sohne zeugte. Nach vierzig Jahren, er 30.
ſchien ihm in der Wuſte auf dem Berge Sinai, der Engel 4

des Herrn in einem Buſche, der zu brennen ſchien. Dis ſah 31. 1

Meſes und wunderte ſich uber die Erſcheinung; da er ſich
naherte, es genauer zu beirachten, ſcholl die Stimme des
Herrnz „Jch bin der Gott deiner Vater, der Gott Abra32. 5

hams, Jſaaks und Jakobs., Da erſchrack Moſes und wag
te ſich nicht weiter. Loſe deine Schuhe auf ſprach, Gott zu 33.

25. Er meinete aber, ſeine
Bruder ſoltens vernehmen, daß
Gott durch ſeine Hand ihnen
Heil gabe; aber ſie vernahmens
nicht.

26. Und am andern Tage kam er

zu ihnen, da ſie ſich mit einan—
der haderten; und handelte mit
ihnen, daß ſie Friede hatten,
und ſprach: lieben Manner, Jhr
ſeyd Bruder, warum thut einer.

dem andern Unrecht?
27. Der aber ſeinen Nachſten

Unrecht that, ſtieß ihn von ſich,
und ſprach: Wer hat dich uber
uns geſetzt zum Oberſten und
Richter?

28. Wilt du mich auch todten,
wrie du geſtern den Egypter tod

teteſt?2. Moſes aber flohe aber die—

fer Rede, und ward ein Fremd

ihm,
ling im Lande Madian: daſelbſt
zeugete er zween Sohne.

30. Und uber vierzig Jahr er
ſchien ihm in der Wuſten auf
dem Berge Sinai der Engel
des Herrn, in einer Feuerſlamme
im Buſch.

31. Da es aber Moſes ſahe,
wunderte er ſich des Geſichts.
Als er aber hinzu gieng zu ſchauen,

geſchahe die Stimme des Herrn
zu ihm:

32. Jch bin der Gott deiner
Vater, der Gott Abraham, und
der Gott Jſaak, und der Gott
Jakob. Moſes aber ward zit
ternd, und durfte nicht anſchauen.

33. Aber der Herr ſprach zu
ihm: Zeuch die Schuh aus von
deinen Fuſſen; denn die Statte,
da du ſteheſt, iſt heilig Land.

34. Jch



35. nach Egypten ſenden.

39. und doch wolten i
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v. z4. ihm, der Ort, wo du ſtehſt iſt heilig. Jch kenne das Un-

gluck meines Volks in Egypten, ich habe ihre Seufzer ge—
hort, itzt will ich ſie heraus fuhren; komm, ich will dich

Der Moſes alſo, den jene verkann—
ten, da ſie zu ihm ſagten: Wer hat dich uber uns zum
Vorgeſetzten oder Richter gemacht? dieſen Moſes ſchickte
itzt Gott als einen Anfuhrer, einen Befreyer, von der
Macht des Engels begleitet, der ihm im Buſche erſchien,

36. der fuhrte ſie heraus, that Wunder und herrliche Thaten
in Egypten, an dem rothen Meere und in den vierzig Jah—

37. ren in der Wuſte. Dis iſt auch der Moſes, der zu den
Jſraeliten ſagte: Einen Propheten, wie mich, wird der
Herr aus euren Nachkommen gebohren werden laſſen, den

3z. ſolt ihr horen. Das iſt er, der in den Volksverſammlun
gen in der Wuſte mit dem Engel war, der mit ihm auf
dem Berge Sinai ſprach, und dann mit unſern Vatern;
er empfing die heilbringenden tehren, ſie uns zu uberliefern,

hm uunfre Vorfahren nicht gehorchen, ſie
wolten ihn los ſeyn, und ihre Neigungen waren, wieder

40. nach Egypten. Mache uns Gotter! ſagten ſie zum Aaron,

134. Jch habe wohl geſehen
das Leiden meines Volks, das
in Eaypten iſt: und habe ihr
Seufzen gehoret, und bin herab
kommen, ſie zu erretten. Und
nun konm her, ich will dich in
Egypten ſenden.

35. Dieſen Moſen, welchen
ſie verleugneten, und ſprachen,
wer. hat dich zum Oberſten oder
Richter geſetzet: den ſandte Gott
zu einem Oberſten uund Erloſer,
durch die Hand des Engels, der
ihm erſchien im Buſch.

z6. Dieſer fuhrete ſie aus:
und that Wunder und Zeichen
in Egypten, im rothen Meer,
und in der Wuſten vierzig Jahr.

37. Dis iſt Moſes, der zu

„die

den Kindern Jſrael geſagt hat:
Einen Propheten wird euch der
Herr, euer Gott, erwecken aus
euren Brudern, gleich wie mich,
den ſolt ihr horen.

38. Drieſer iſts, der in der
Gemeine in der Wuſten mit dem
Engel war, der mit ihm redete
auf dem Berge Sinai, und mit
unſern Vatern: dieſer empfieng
das lebendige Wort uns zu ge—
ben.

39. Welchem nicht wolten ge
horſam werden eure Vater, ſon
dern ſtieſſen ihn von ſich, und
wandten ſich um mit ihren Her—
zen gen Egypten;

40. Und ſprachen zu Aaron:
Mache uns Gotter, die vor uns

hin

8. In 5 2
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die vor uns herziehen; wer weiß, was Moſen begegnet iſt,
der uns aus Egypten fuhrte. Da machten ſie ein Kalbzv. 41.
brachten dieſem Gotzen Opfer, und feyerten Tanze um den
von ihnen geſchafnen Gott, ja, Gott lies ſie ſo tief fallen, 42.
daß ſie hernach die Geſtirne anbeteten, wie es dort beym

Propheten heißt: Habt ihr mir allein wohl die vierzig Jah:
re in der Wuſten geopfert? vielmehr habt ihr in den Tem43.
pel des Molochs angebetet, und das Geſtirn eures Gottes
Remphan  und andre Bilder, die ihr euch zu Gottern ge
macht hattet; deswegen will ich euch auch nach Babylons
auſſerſte Grenze fuhren. Das Zelt, wo die Geſetze la-44.
gen, war zwar bey unſern Vorfahren in der Wuſte eben
ſo, wie es der befohlen hatte, der zu Moſen ſprach, er ſol—
te es nach der Vorſchrift die er geſchen hatte machen, unfre 45.
Vorfahren brachten es auch mit unter Anfuhrung des Jo
ſua in das Land der Heiden, welches Gott unter das Joch
unſrer Vater brachte, bis auf die Zeit Davids; dieſem wol 46.
te Gott wohl und er wunſchte, daß er mochte dem Gott

Jakobs, einen Tempel bauen konnen; Salomo bauete ihm47.

hingehen; denn wir wiſſen nicht,

was dieſem Moſi;, der uns aus
dem Lande Caypten gefuhret hat,

wiederfahren iſt.
41. Und machten ein Kalb zu

der Zeit, und opferien dern Go—
tzen Opfer, und freueten ſich der
Werke ihrer Hande.

42. Aber Gott wandte ſich,
und gab ſie dahin, daß ſie diene
ten des Himmels Heer. Wie
denn geſchrieben ſtehet in dem
Buch der Propheten: Habt ihr
vom Hauſe Jfrael, die vierzig
Jahr in der Wuſten, rnir auch
je Opfer und Vieh geopfert?

az. Und ihr nahmet die Hut-

te Moloch an, und das Geſtirn
eures Gottes Remphan; die
Bilde, die ihr gemacht hattet,

einen

ſie anzubeten: und ich will euch
wegwerfen jenſeit Babylonien.

44. Es hatten unſre Bater
die Hutte des Zeugniſſes in der
Wuſten: wie er ihnen das ver
ordnet hatte, da er zu Moſi re
dete, daß er ſie machen ſolte
nach dem Vorbilde, das er ge—
ſehen hatte.

45. Welche unſere Vater auch
annahmen: und brachten ſie mit
Joſua in das Land, das die Hei
den inne hatten; welche Gott
ausſtieß vor dem Angeſicht unſe-
rer Vater, bis zur Zeit David.

a6. Der faud Gnade bey
Gott: und bat, daß er eine Hut
te ſfinden mochte dem Gott Jar
kob.

47. Salomon aber bauete ihm
ein Haus.

48. Aber
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v. a8. einen Pallaſt; allein der Hochſte wohnt nicht in Tempeln
49. von Menſchen erbaut, wie der Prophet ſagt; Der Him—

mel iſt mein Stuhl und die Erde mein Fußſchemel. Was
baut ihr fur ein Haus fur mich? Wo iſt ein Ort, wo ich

50. wohnen konnte? ſpricht der Herr. Schuf dis nicht alles
51. meine Hand? O ihr Hartnackigen, ihr Unbiegſamen, ihr

Storrigen! ihr wiederſetzt euch dem heiligen Geiſte? Wie
2. eure Vater, ſo ſeyd auch ihr, Denn wo iſt wohl ein Prophet,

den eure Vorfahren nicht verfolgt hatten? ſie todteten

die, die die Ankunft dieſes Unſchuldigen zum voraus ver
kundigten, deſſen Verrather, deſſen Morder ihr ſeyd.

53. Jhr erhieltet das Geſetz durch die Engel, aber ihr habts
54. nicht gehalten., Hier gerieth das Volt in ſolche Wuth,
55. daß es mit den Zahnen gegen ihn knirſchte. Allein er war

entzuckt von dem heiligen Geiſte, blickte gen Himmel und
ſah den Glanz Gottes und Jeſum zur Rechten des Allmach

48. Aber der Allerhochſte woh
net nicht in Tempeln, die mit

Handen gemacht ſind, wie der
Prophet ſpricht:

49. Der Himmel iſt mein
Stuhl, und die Erde meiner
Fuſſe Schemel; was wolt ihr
mir denn fur ein Haus bauen,
ſpricht der Herr; oder welches
iſt die Stätte meiner Ruhe?

50. Hat nieht meine Hand
das alles gemacht?

z1. Jhr Halsſtarrigen und
Unbeſchnittenen an Herzen und
Ohren, ihr wiederſtrebet allezeit
dem heiligen Geiſt, wie eure Va
ter, alſo auch ihr.

52. Welchen Propheten haben

eure Vater nicht verfolget, und
ſie getodtet: die da zuvor verkun
digten die Zukunft dieſes Gern

J

tigen. Jch ſehe den Himmel offen, rief er aus, und den
56. Menſchenſohn zur Rechten Gottes ſtehn; aber man machte

einen

rechten, welches ihr nun Verra—
ther und Morder worden ſeyd.

53. Jhr habt das Ceſetz em
pfangen durch der Engel Geſchaf
te, und habts nicht gehalten.

54. Da ſie ſolches horeten:
giengs ihnen durchs Herz, und
biſſen die Zahne zuſammen uber
ihn.

55. Als er aber voll heiliges
Geiſtes war, ſahe er auf gen
Himmel, und ſahe die Herrlich—
keit Gottes, und Jeſum ſtehen
zur Rechten Gottes, und ſprach:
Siehe, ich ſehe den Himmel ofr
fen, und des Menſchen Sohn zur
Rechten Gottes ſtehen.

56. Sie ſchrien aber laut, und
hielten ihre Ohren zu, und ſtur—
meten einmuthiglich zu ihm ein,
ſtieſſen ihn zur Stadt hinaus,
und ſteinigten ihn.

37. Und
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einen groſſen berm, verſtopfte die Ohren und ſturzte
auf ihn los, verfolgte ihn bis zur Stadt hinaus, und hier
wurde er geſteinigt. Seine Klager legten ihre Kleider v. p7.
neben einen jungen Mann, Namens Saul, und ſteinigten gg.
den Stephanus. Herr Jeſu, ſchrie er, dir empfehl ich
meine Seele! er fiel auf die Knie und rief mit ſtarker gg.
Stimme: Herr, rache dieſes Bergehen nicht an ihnen! dis
ſprach er noch, und ſtarb. Saul freuete ſich auſſerordent 1
lich uber ſeinen Tod.

Unm die Zeit herum war auch die großte Verfolgung
zu Jeruſalem, alles zerſtreuete ſich in Judaa und Sama

rien, nur die Apoſtel nicht.
ten die Leiche des Stephanus, und fuhlten groſſen Schmerz
bey ſeinem Grabe. Saul ſuchte die Kirche zu zerſtoren,
drang immer in die Hauſer, und lieferte Manner und Wei
ber ins Gefangnis.

Eilfter Abſchnitt.
Philippus bekehrt ſehr viol, unter andern auch einen Miniſter.

Tlie nun ſich ſo zerſtreut hatten, giengen umher und brei—teeten die göttliche lehre aus. Unter andern kam auch uü

u
57. Und die Zeugen legten ab

ihre Kleider zu den Fuſſen eines
Junglings, der hieß Saulus.

58. Und ſteinigten Stepha—
num, der anrief und ſprach:
Herr Jeſu nimm meinen Geiſt
auf!19. Er kniete aber nieder, und
ſchrie laut: Herr, behalte ihnen
dieſe Sunde nicht. Und als er
das geſagt, entſchlief er.

Das g Bapitel.
t. aulus abet hatte Wohlge

 fallen an ſeinem Tode. Es
erhub ſich aber zu der Zeit eine
groſſe Verfolgung uber die Ge
meine zu Jeruſalem: und ſie

Kap.g.

Einige Rechtſchafne beſorg: 1.

ſJ

Phi—
zerſtreueten ſich alle in die Lan
der Judaa und Samaria, ohne
die Apoſtel.

2. Es beſchickten. aber Ste—
phanum gottesfurchtige Manner.
und hielten eine groſſe Klage uber

ihn.z. Saulus aber zerſtorete die

Gemeine, gieng hin und her in
die Hauſer, und zog hervor Mant
ner und Weiber, und uberantwor:
tete ſie ins Gefangniß.

4. Die nun zerſtreuet waren:
giengen um und predigten das
Wort.

5. Philippus, aber kam hinab
in eine Stadt in Samaria, und
predigte ihnen von Chriſto.

C 6 Das
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v. 6. Philippus nach Samarlen und predigre von Chriſto. Sei
ne Reden erhielten den allgemeinen Beyfall des Volks, zu
mal da man von den Wundern, die er that, horte, und

7 ſie ſelbſt ſahe. Denn aus vielen fuhren die boſen Geiſter
mit ſtarkem Geheul; auch wurden viel Gelahmte und Krup

g. pel geſund. Hieruber freuete ſich die ganze Stadt auſſer
ordentlich.

9.
Es hielt ſich auch ein gewiſſer Mann, Namens Si—

mon in der Stadt auf, der trieb magiſche Kunſte, und
ſetzte die Einwohner Samariens in Verwunderung, denn

10. er gab ſich fur etwas Groſſes aus. Klein und Gros gab
ihm Beyfall; dieſer iſt (ſo ſagte man,) die machtige

11. Gotteskraft; welcher Beyfall daher ruhrte, weil er ſie
12. durch allerley Zanberkunſte blendete. Da nun Philip

pus, wenn er vom Reiche Gottes und Jeſu Chriſto pre—
digte, Beyfall erhielt; ſo lieſſen ſich verſchiedene Leute tau

13. fen, und auch dieſer Simon nahm die chriſtliche Religion
an, und lies ſich taufen: er hielt ſich immer zum Philip
pus, weil ihn die (wahren) Wunder und groſſen Thaten,

14. die er that, in Erſtaunen ſetzten. Die Apoſtel horten in

6. Das Volk aber horete ein
muthiglich und fleißig zu, was
Philippus ſagte: und ſähen die
Zeichen, die er thät.

7. Denn die unſaubern Gei—
ſtet fuhren aus vielen Beſeſſenen
mit groſſem Geſchrey, auch viel
Gichtbruchige und Lahme wur
den geſund gemacht.

8. Und ward eine Freude in
derſelbigen Stadt.

9. Es war aber ein Mann,
mit Namen Simon, in derſelbi
gen Stadt: der zuvor Zauberey
trieb, und bezauberte das ſania—
ritiſche Volk, und gab vor, er
ware etwas groſſes.

10. Und ſie ſahen alle auf ihn,
beyde Klein und Groß, und ſpra

Jeru
chen: Der iſt die Kraft Gottes,
die da groß iſt.
tr. Sie ſahen aber darum auf
ihn, daß er ſie lange Zeit mit
ſeiner Zauberey bezaubert hatte.

12. Da ſie aben Philippi Pre
digten glaubeten, von dem Reich
Gottes, und von dem Namen
Jeſu Chriſti: lieſſen ſich taufen
beyde Manner und Weiber

13. Da ward auch der Simon
glaubig, und lies ſich taufen,
und hielt ſich zu Philippo. Und
als er ſahe die Zeichen und Tha
ten, die da geſchahen: verwun:
derte er ſich.

14. Da aber die Apoſtel hore
ten zu Jernſalem, daß Sama
ria das Wort Gottes angenom:

men
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Jeruſalem, daß man die lehre Gottes annahme und ſchick
ten daher de
beten ſolten,

n Petrus und Johannes hin, welche fur ſie
daß ſie den heiligen Seiſt empfangen mochten, v. 15.

(denn dieſen hatte keiner noch erhalten, ſie waren blos auf 16.
den Namen des Herrn Jeſu getauft) welche dis thaten 17.
und die Hande auf ſie legten, worauf ſie denn den heiligen
Geiſt empfiengen.
durch Auflegung der Hande, den heiligen Geiſt austheilten;
bot er ihnen Geld an, und ſagte: Gebt mir doch auch die 19.
Macht, daß derjenige, den ich mit meinen Handen anruhre,
den heiligen Geiſt erhalte. „Daß du verdammt wurdeſt mit 20.
deinem Gelde! antwortete Petrus: glaubſt du Gottes Wun

Da Simon ſahe, daß die Apoſtel 18.

dergaben ſind fur Geld zu verkaufen? du wirſt keinen Theil 21.
an dieſer Lehre haben, denn dein Herz iſt nicht rechtſchaffen
nach Gottes Willen. Verbeſſere deine Bosheit und bitte 22.
Gott, daß er die Strafe fur dieſe Ruchloſigkeit dir ſchenke
Denn ich ſehe, du biſt voll. bitterer Feindſeligkeit und treu23.
loſer Geſinnung., O, erwiederte Simon, bittet bey dem
Herrn fur mich, daß mich von dem nichts treffe, was

C 2
men hatte: ſandten ſie zu ihnen
Petrum und Johannem.

15. Welche, da ſie hinab ka—
men, beteten ſie uber ſie, daß
fie den heiligen Geiſt empfiengen.

16. (Denn er war noch auf
keinen gefallen, ſondern waren

allein —getauft in dem Namen
Chriſti Jeſu.)

17. Da legten ſie die Hande
auf ſie, und empfiengen den hei—

ligen Geiſt.
18. Da aber Simon ſahe, daß

der heilige Geiſt gegeben ward,
wenn die Apoſtel die Hande auf
legten; bot er ihnen Geld an,

19. Und ſprach: Gebet mir
auch die Macht, daß, ſo ich je—

mand die Hande auflege, derſel
bige den heiligen Geiſt empfahe.

ihr
mir

20. Petrus aber ſprach zu ihm:
Daß du verdammet werdeſt mit

deinem Gelde, daß du meineſt,
Gottes Gabe werde durchs Geld
erlanget.

21. Du wirſt weder Theil noch
Anfall haben an dieſem Wort:
denn dei Herz iſt nicht recht
ſchaffen vor Gott.

22. Darum thue Buſſe fur
dieſe deine Bosheit: und bitte
Gott, ob dir vergeben werden
mochte der Tuck deines Herzens.

23. Denn ich ſehe, daß du
biſt voll bitterer Galle, und ver—
knupft mit Ungerechtigkeit.

24. Da antwortete Simon,
und ſprach: Bittet ihr den Herrn
für mich, daß der keines uber

mich

24.
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v.25. mir gewunſcht habt. Da die Apoſtel hier gelehrt und

die ehre Gottes verkundigt hatten, giengen ſie wieder nach
Jerujalem, nachdem ſie noch in verſchiedenen Oertern Sa
mariens gepredigt hatten.

26. Hierauf ſprach der Engel des Herrn zum Philippus:
Auf, gehe gegen Mittag, und zwar den Weg, der von Je
ruſalem nach Gajza fuhrt, welcher nicht ſo volkreich iſt;

27. Dis that er Ein gewiſſer Verſchnittener Aethiopier,
ein Miniſter, bey der Königin Kandace in Aethiopien,
der die Aufſicht uber ihre Schatze hatte, war in Jeruſa—

28. lem geweſen, ſeinen Gottesdtenſt zu beobachten, und itzt
reißte er wieder zuruck; er ſas auf ſeinem Wagen und las

29. den Propheten Jeſaias. Der Geiſt ſagte zum Philippus,
30. geh und folge dieſem Wagen; Philtppus lief hin und hor

te, daß er im Propheten Jeſaias las. Verſtehſt du auch,
Z1. was du lieſeſt? fragte er. Wie konnt ich das, ſprach je

ner, da ich keinen Ausleger habe? Drauf bat er den Phi
lippus, er mochte herauf ſteigen und ſich zu ihm ſetzen.

32. Der Abſchnitt, den er juſt las, war der: Wie ein Schaf

zur

mich komme, davon ihr geſagt
habet.

25. Sie aber, da ſie bezeuget
und geredet hatten das Wort des
Herrn, wandten ſie wieder um
gen Jeruſalem, und predigten

mern, der war kommen gen Je
ruſalem anzubeten.
2g8 Und zog wieder heim, und
ſaß auf ſeinem Wagen, und las
dem Propheten Jeſaiam.

29. Der Geiſt aber ſprach zu
das Evangelium vielen ſamariti
ſchen Flecken.

26. Aber der Engel des Herrn
redete zu Philippo, und ſprach:
Stehe auf, und gehe gegen Mit
tag, auf die Straſſe, die von
Jeruſalem gehet hinab gen Gaza,
die da wuſte iſt.

27. Und er ſtund auf, und
gieng hin. Und ſiehe, ein Maun
aus Mohrenland, ein Kamme
rer und Gewaltiger der Konigin
Candaces in Mohrenland, wel—
cher war uber alle ihre Schatzkam Er iſt wie ein Schaf zur Schlach

Philippo: Gehe hinzu, und ma
che dich bey dieſen Wagen.

30. Da lief Philippus hinzu,
und horete, daß er den Prophe
ten Jeſaiam las; und ſprach:
Verſteheſt du auch, was du lie
ſeſt?

zu. Er aber ſprach: wie kan
ich, ſo mich nicht jemand anleitet?

Und ermahnete Philippum, daß
er auftrate und ſetzte ſich bey ihn.

32. Der Jnhalt aber der
Schrift, die er las, war dieſer:

tung
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zur Schlachtbank, fuhrte man ihn, denn er ſprach ſo we 1

u

nig als ein Lamm, das ſtumm ſich ſcheren laßt; allein V. Z3. Ik
mit ſeinen Leiden ſind auch ſeine Strafen zu Ende; wer 11
mag dann ſeinen Anhang zahlen? denn dieſer Erde
wurde er entriſſen. Sage mir doch, fragte hier der Ver- 34. J

dieſe Stelle und lehrte ihn noch mehreres von Jeſu. Da 36. J

u
ſchnittene, von wem redet hier der Prophet? von ſich ta
oder von einem andern? Philippus erklarte ihm 35. n n

ſie eine Zeitlang gefahren waren, kamen ſie an ein Waſſer, 61

dis ſah der Berſchnittene. Sieh, ſagte er, da iſt Waſ
ſ

ſer, kann ich mich nicht taufen laſſen? Wenn du von 37. J

ganzem Herzen glaubſt ſagte Philippus. O ja, ſprach er, 1J
ĩ

ich glaube, daß Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes iſt. J 41Hierauf lies er den Wagen halten; beyde Philippus und 38. 45

der Verſchnittene ſtiegen ins Waſſer und jener taufte dieſen. J
3Da ſie aus dem Waſſer kamen, fuhrte der Geiſt des Herrn 39.

den Philippits eilig weg, und hald ſah ihn?/der Verſchnit J

tene nicht mehr, inzwiſchen ſetzte er frohlich ſeine Reiſe fort.

C 3 Dentung gefuhret, und ſtille wie ein
Lamm vor ſeinem Scherer, alſo
hat er nicht aufgethan ſeinen
Mund;

33. In ſeiner Niedrigkeit iſt
ſein Gericht erhaben; wer wird
aher ſeines Lebenslange ausreden?
denn. ſein Leben iſt von der Erde
weggenommen.

34. Da antwortete der Kam
merer Philippo, und ſprach:
Jch bitte dich, von wem redet
der Prophet ſolches? Von ihm
ſelber, oder von jemand anders?

35. Philippus aber that ſei
nen Mund auf, und fieng von
dieſer Schrift an, und predigte
ihm das Evangelium von Jeſu.
36. Und als ſie zogen der

Straſſen nach, kamen ſie an ein

Waſſer; und der Kammerer

ſprach: Siehe, da iſt Waſſer,
was hinderts, daß ich mich taue
fen laſſe?

37. Philippus aber ſprach:
Glaubeſt du von ganzem Herzen,
ſo mags wohl ſeyn. Er antwor:
tete, und ſprach: Jch aglaäube,
daß Jeſus Chrifſtus Gottes Sohn

iſt.38. Und er hieß den Wagen
halten; und ſtiegen hinab in das
Waſſer beyde Philippus und
der Kammerer: und er taufte

aiihn.
39. Da ſie aber herauf ſtiegen

aus dem Waſſer: ruckete der
Geiſt des Herrn Philippum hin
weg, und der Kammerer ſahe
ihn nicht mehr; er zog aber ſeine
Straſſe frolich.

40. Phi
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v. a0. Den Philippus fand man in Azot wieder: er reiſete umher,
predigte in verſchiedenen Stadten, bis nach Caſarien.

nI Zwolfter Abſchnitt.
Kap.g9. Die Geſchichte des Paulus.

I. rFoch immer wutete Paulus mit Todesdrohungen gegen
Al die Anhanger Herrn; gieng hohen Prie—

u 2. ſter, und lies ſich Schreiben nach Damaskus an die Sy
nagogen geben, daß, wenn er welche auf dem Wege an—
trafe, es mochten Manner oder Weiber ſeyn, er ſie ſo

3. gleich nach Jeruſalem bringen durfe. Da er ſich anf ſei
ner jetzigen Reiſe Damaskus naherte, umleuchtete ihn

4. unvermuthet ein Blitz vom Himmel, er ſturzte auf die
Erde und horte noch die Stimme: Saul, Saul, warum

5. verfolgſt du mich? Wer biſt du Herr? ſtammelte er,
ich bin Jeſus, ſagte der Herr, den du verfolgſt, es wird
dir ſchwer werden, gegen die Spitze auszuſchlagen. Herr,

6. rief er voller Angſt und Zittern; befiehlſt du, daß ich
thun ſoll? Steh auf, ſprach der Herr, und geh in die

7. Stadt, da wird man dir ſagen, was du thun ſolſt. Seine

Beglei
a40. Philippus aber ward fun: kam: umleuchtete ihn plotzlich

J den zu Asdod, und wandelte um- ein Licht vom Hinmel.
her, und predigte allen Stadten 4. Und er fiel auf die Erde,
das Evangelium, bis daß er kam und horete eine Stimme, die
gen Caſarien. ſprach zu ihm: Saul, Saul,

2

ëô

Das 9 Rapitel.
1. Gaulus aber ſchnaubete

neoch mit Drauen und
Morden wieder die Junger des
Herrn, und gieng zum Hohen—
prieſter,

2. Und bat ihn um Briefe
gen Damaskon an die Schulen,
auf daß, ſo er etliche dieſes We
ges funde, Manner und Weiber,
er ſie gebunden fuhrete gen Jeru—
ſalem.

z. Und da er auf dem Wege
war, und nahe bey Damaskon

was verfolgeſt du mich?
5. Er aber ſprach: Herr, wer

biſt du? Der Herr ſprach: Jch
bin Jeſus, den du verfolgeſt.
Es wird dir ſchwer werden, wie—
der den Stachel lecken.

6. Und er ſprach mit Zittern
und Zagen: Herr, was wilſt du,
daß ich thun ſoll? Der Herr
ſprach zu ihm: Stehe auf, und
gehe in die Stadt; da wird man
dir ſagen, was du thun ſolſt.

7. Die Manner aber, die ſeit
ne Gefehrten waren, ſtunden

und
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Begleiter waren ganz erſtarrt, horten zwar ein Getoſe
aber ſahen doch nichts. Endlich ſtund Saulus auf von v. g.
der Erde, wolte ſeine Augen aufthun, aber er konnte
nicht ſehen; man mußte ihn alſo bey der Hand nach Da
maeskus fuhren Er war nun ſchon drey Tage blind, und 9.
hatte weder eſſen noch trinken können, als einen gewiſſen 10.
Chriſten, Mament Ananias, der damals in Damdaskus war,

der Herr in einer Erſcheinung rief: Was wilſt du Herr?
antwortete er; Geh, ſagte der Herr, in die Straſſe, die 11.
die Grade heifit, und frage in Thoma's Hauſe nach dem
Saulus, von Tarſen, er betet itzt, und zu eben der Zeit 12.
ſah er auch in einer Erſcheinung dieſen Ananias, wie er zu
ihm kame, die Hand auf ihn legte, ſo daß er wieder ſe
hen konte. Herr, ſagte Ananias, ich habe von vieſen 13.
gehort, daß der Mann deinen Anhangern in Jeruſalem
viel Ungluck zugefugt hat; auch hier hat er von dem ho 14.
hen Prieſter die Gewalt, alle deine Anhänger gefangen zu
nehmen. Geh du nur hin, ſaate der Herr, er ſoll mir 15.
ein vorzugliches Werkzeug werden, und von mir vor den

C 4 Hei
Dund waren erſtarret; denn ſie ho

reten eine Stimme, und ſahen
niemand.

8. Saulus aber richtete ſich
auf von der Erde: und als er ſei
ne Augen aufthat, ſahe er nie—
mand. Sie nahmen ihn aber
bey der Hand, und fuhreten ihn
gen Damaskon.

9. Und war drey Tage nicht ſe—
hend, und aß nicht, und trank nicht.

10. Es war aber ein Junger
zu Damasko, mit Namen Ana
nias: zu dem ſprach der Herr
im Geſichte, Anania! Und er
ſprach: Hie bin ich, Herr.

ri. Der Herr ſprach zu ihm:
Stehe auf, und gehe hin in die
Gaſſe, die da heiſſet die Richtige:
und frage in dem Hauſe Juda

nach Saulo, mit Namen von
Tarſen; denn ſiehe, er betet.

12. Und hat geſehen im Ge
ſichte einen Mann, mit Namen
Ananias, zu ihm hinein kommen,
und die Hand auf ihn legen, daß
er wieder ſehend werde.

13. Ananias aber antwortete:
Herr, ich habe von vielen gehoret
dieſem Namen,„wie viel Uebels
er deinen Heiligen gethan hat zu

Jeruſalem;
14. Und er hat allhie Macht

von den' Hohenprieftern zu bin
den alle, die deinen Namen an—
rufen.

15. Der Herr ſprach zu ihm:
Gehe hin, denn dieſer iſt mir
ein auserwehlter Ruſtzeug, daß
er meinen Namen trage vor den

Hei
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v. 16. Heiden und vor Konigen, ja ſelbſt vor den Juden predigen, ich

will ihm aber auch ſagen, wie viel er um meinetwillen leiden
17. muß. Ananias gieng in das Haus und indem er die Han—

de auf ihn legte, redete er ihn zugleich ſo an: „Mein
Freund Saul, der Herr, der Jeſus, der dir auf deinem
Herwege erſchienen iſt, hat mich zu dir geſchickt, du ſolſt

18. wieder ſehen und vom heiligen Geiſte erfullt werden;,gleich
fiels ihm wie Schuppen von den Augen, in dem Augen—

19. blick ſah er auch ſchon wieder und lies ſich gleich taufen;
er as auch, daß er ſich wieder erholte. Einige Tage

37
hielt ſich Saulus noch bey den Chriſten in Damaskus auf,
und bald darauf verkundigte er Jeſum in offentlichen Schu
len, daß er der Sohn Gottes ſey. Alle Zuhorer erſtaun
ten daruber. Jſt das nicht der, ſagte man, der dieſe
Sekte in Jeruſalem zu zerſtoren ſuchte, und der hierher
reißte, um ihre Anhanger gefangen zu den hohen Prieſter

22. zu bringen? Saulus ward immer mehr und mehr
uberzeugt, und trieb die Juden ſo in die Enge, daß ſie ge

23. ſtehn mußten, daß Jeſus der Chriſt ſey. So verſtrich ei

Heiden, und vor den Konigen,
von Jſrael;

16. Jeh will ihm zeigen, wie
viel er leibden muß, um meines
Namens willen.

17. Und Ananias gieng hin,
und kam in das Haus, und legte
die Hande auf ihn, und ſprach:
lieber Bruder Saul, der Herr
hat mich geſandt, (der dir erſchie—

nen iſt, auf dem Wege, da du
herlkameſt) daß du wieder ſehend,
und mit dem heiligen Geiſt er—
fullet werdeſt.

18. Und alſobald fiel es von
ſeinen Augen wie Schuppen
und er ward wieder ſehend:

19. Und ſtund auf, ließ ſich
taufen, nnd nahm Speiſe zu ſich
und ſtarkete ſich. Saulus abtr

ne

war etliche Tage bey den Jun
gern zu Damasko.

20. Und alsbald predigte er
Chriſtum in den Schulen, daß
derſelbige Gottes Sohn ſey.

21. Gie entſatzten ſich aber
alle, die es horeten, und ſpra
chen: Jſt das nicht, der zu Je
ruſalem verſltorete alle, die die
ſen Namen anrufen; und dar—
um herkommen, daß er ſie ge
bunden fuhre zu den Hohenprie
ſtern?

22. Saulus aber ward je mehr
kraftiger: und trieb die Juden
ein, die zu Damasko wohneten:
und bewahrete es, daß dieſer iſt
der Chriſt.

23. Und nach vielen Tagen
hielten die Juden einen Rath

zuſam
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ne lange Zeit, bis die Juden den Entſchluß faßten, ihn
aus dem Wege zu ſchaffen, allein Saulus merkte ihren v. 24..
Entſchluß und weil man Tag und Nacht in Thoren auf.
ihn paßte; ſo nahmen ihn die Chriſten des Nachts und lieſ 25.
ſen ihn in einem Korbe uber die Stadtmauer hinunter.
Wie er nach Jeruſalem kam, wolte er ſich mit den ubri- 26.
gen Chriſten verbinden; allein ſie furchteten ſich alle vor
ihm, denn niemand wolte glauben, daß er ein Chriſt ſey,
bis ihn Barnabas zu den Apoſteln fuhrte und ihnen erzahlte, 27.
daß er auf den Wege den Herrn geſehen, und in Damas—
kus frey vom Herrn gepredigt hatte; drauf gieng er ver-28.1
traut mit ihnen in Jeruſalem um, und lehrte ganz frey
und offentlich vom Herru Jeſu. Er unterredete ſich auch 29.

oft mit griechiſchen Juden; doch bemuhten ſich auch viele,
ihn bey Seite zu ſchaffen; dis erfuhren die ubrigen Chri 30.
ſten, brachten ihn deshalb nach Caſarien, und ſchickten
ihn von da nach Tarſen.

So hatten die Gemeinden in ganz Judaa, Gulilaa Z1.
und Samarien Ruhe; ſie wurden immer vollkommner,

Cs lebten
zuſammen, daß ſie ihn todteten.

24. Aber es ward Saulo kund
gethan, daß ſie ihm nachſtelleten.
Sie huteten aber Tag und Nacht
an den Thoren, daß ſie ihn tod
teten.

25. Da nahmen ihn die Jun
ger bey der Nacht, und thaten
ihn durch die Mauer, und lieſ—
ſen ihn in einem Korbe hinab.

26. Da aber Saulus gen Je—
ruſalem kam, verſuchte er, ſich
bey die Junger zu machen: und
ſie ſurchten ſich alle vor ihm,
und glaubeten nicht, daß er ein
Junger ware.

27. Barnabas aber nahm ihn
zu ſich, und fuhrete ihn zu den
Apoſteln: und erzehlete ihnen,

wie er auf der Straſſe den Herrn
geſehen und er mit ihm gere—
det, und wie er zu Damasko
den Namen Jeſu frey vepre—
diget hatte.

28. Und er war bey ihnen,
und gieng aus und ein zu Jeru
ſalem, und predigte ben Namen
des Herrn Jeſu frey.

29. Er redete auch, und be
fragte ſich mit den Griechen:
aber ſie ſtelleten ihm nach, daß
ſie ihn todteten.

zo. Da das die Bruder erfuh
ren: geleiteten ſie ihn gen Caſa
rien, und ſchickten ihn gen Tar
ſen.

31. So hatte nun die Gemet—
ne Friede durch ganz Judaa, und

Gali
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33.
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lebten gottesfurchtig und wurden durch die Lehre des heili—
gen Geiſtes ſehr erweitert.

Dreyzehnter Abſchnitt.
Petrus thut Wunder.

ivetrus, der allenthalben herumreißte, kam unter andernJeauch nach tydda, zu den Chriſten; da fand er einen

gen hatte, zu dieſem ſagte Petrus: „Jeſus Chriſtus macht
dich Aeneas geſund; ſteh auf, und lege dir ſelbſt dein Bett!.
und er ſtand, und alle Einwohner Lydda's und Sarona's
ſahen ihn und wurden Chriſten. Jn Joppe befand ſich ei
ne gewiſſe Chriſtin Tabitha; (das heißt Rehin) ihr teben
war voller guter Handlungen und Wohlihaten, die ſie ge—
than hatte; dieſe wurd damals krank und ſtarb; man wuſch
ſie ab und legte ſie auf den Oberſaal. Da nun tydda nicht
weit von Joppe liegt, und die Chriſten horten, daß er da
war; ſo ſchickten ſie ein Paar Leute hin, die ihn bitten ſol
ten, er mochte ſichs nicht verdrieſſen laſſen, zu ihnen zu

Galilaaa, und Samaria, und
bauete ſich, und wandelte in der
Furcht des Herrn, und ward er—
fullet mit Troſt des heiligen Gei:
ſtes.

32. Es geſchah aber, da Pe—
trus durchzog allenthalben, daß
er auch zu den Heiligen kam, die
zu Lydda wohneten.

33. Daſelbſt fand er einen
Mann mit Namen Aeneas, acht
Jahr lang auf dem Bette gele—
gen, der war gichthruchig.

34. Und Petrus ſprach zu ihm:

Aenea, Jeſus Chriſtus machet
dich geſund; ſtehe auf, und beite
dir ſelber. Und alsbald ſtund er
quf.

35. Und es ſahen ihn alle, die

kom

zu Lydda und Sarona wohneten:
die bekehreten ſich zu dem
Herrn.

36. Zu Joppe aber war eine
Jungerin, mit Namen Tabea,
(welches verdolmetſchet heißt eine

Rehe!) die war voller guterWerke
und Allmoſen, die ſie that.

37. Es begab ſich aber zu der—
ſelbigen Zeit, daß ſie krank ward,
und ſtarb. Da wuſchen ſie dieſel
bige, und legten ſie auf den
Soller.

38. Nun aber Lydda nahe bey
Joppen iſt, da die Junger hore
ten, daß Petrus daſelbſt war:
ſandten ſie zween Mranner
zu ihm, und ermahneten ihn,
daß er ſichs nicht lieſſe ver—

drieſ—
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kommen. Petrus gieng mit ihnen: Man fuhrte ihn auf v  39.
den Oberſaal, und alle Wittwen traten um ihn herum und
weinten und zeigten ihm die Rocke und Kleidunggsſtucke, die

die Rehin alle gemacht hatte, da ſie noch lebte.
hies ſie alle hinausgehn, fiel auf ſeine Knie und betete; dann
wendete er ſich zum Leichnam und rief: „Tabitha ſteh auf;
ſie ſchlug ihre Augen auf, ſah den Petrus und ſetzte ſich in
die Hohe, er gab ihr die Hand und richtete ſie auf und 41.
nun ſtellte er ſie dieſen guten Leuten und den Wittwen le
bendig dar.

Dis wurde in ganz Joppe bekant, viel wurden Chri-42.
ſten, denn Petrus hielt ſich lange hier bey einem gewiſſen 43.
Gerber Simon auf.

Vierzehnter Abſchnitt.
Die Geſſchichte des Kornelius.

OEn Cuſarien lebte ein Officier uber die rbmiſchen Sol·
VO daten Namens Kornelius; er und ſeine ganze Fami-2.

drieſſen, zu ihnen zu kom—
men.

39. Petrus aber ſtund auf, und
kam mit ihnen. Und als er dar
kommen war, fuhreten ſie ihn hin

auf auf den Soller: und traten
um ihn alle Witwen: weineten,
und zeigeten ihm die Rocke und
Kleider, welche die Rehe machte,

weil ſie bey ihnen war.
40. Und da Petrus ſie alle

hinaus getrieben hatte, kniete
er nieder, betete, und, wandte
ſich zu dem Leichnam, und ſprach:
Tabea, ſtehe auf! Und ſte that
ihre Augen auf: und da ſie Pe
trum ſahe, ſatzte ſie ſich wier
der.

4t. Er aber gab ihr die Hand,

und richtete ſie auf: und rief den

J

An 5Aα

lie

Heiligen, und den Witwen, und
ſtellete ſie lebendig dar.

42. Und es ward kund durch
ganz Joppen, und viel wurden
glaubig an den Herrn.

43. Und es geſchah, daß er
lange Zeit zu Joppe blieb, bey
einem Simon, der ein Gerber war.

Das 10 KRapitel.

t. (Fs war aber ein Mann
zu Caſarien, mit Na

men Kornelius, ein Haupt:
mann von der Schaar, die da
heiſſet die Welſche:

2. Gottſelig und gottesfurch
tig, ſamt ſeinem ganzen Hauiſe,
und gab dem Volk viel Allmoſen,
und betete immer zu Gott.

z. Der

Ê Ê

Petrus 40.
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lie war rechtſchaffen und gottesfurchtig, er theilte viel All—

v. z. moſen unter die Leute und betete fleißig zu Gott. Dieſer
Mann ſah ganz deutlich um zwolf Uhr einen Engel des
Herrn zu ſich kommen, der rief iha: Kornelius! Er

4. ſah auf und erſchrack, was wilſt du mein Herr? antwor
tete er endlich. Dein Gebet, erwiederte jener, und dein
Wohlthun iſt zu Gott gekommen und er hat deiner gedacht;

5. itzt ſchicke Leute nach Joppe, und laß den Simon herho
6. lſen, er hat den Zunamen Petrus, und wohnt bey einem

Gerber Simon, deſſen Haus am Merr liegt; dieſer wird
7. dir ſagen was du thun mußt. Da der Engqel fort war,

der mit dem Kornelius geſprochen hatte, rief er zween Be
dienten und einen Soldaten, der ihm auch aufwartete;

8. dieſen erzahlte er dis alles und ſchickte ſie nach Joppen.
9. Den folgenden Tag, da dieſe auf dem Wege waren, und

ſich der Stadt naherten, gieng Petrus ins Oberhaus und
10. wolte beten, es war juſt neun Uhr, er wurde hungrig und

foderte zu eſſen; inzwiſchen man unten etwas zubereitete,
11. uberfiel ihn eine Entzuckung; er ſah den Himmel offen

3. Der ſahe in einem Geſich-—
te offenbarlich. um die neunte
Stunde am Tage, einen Engel

Gottes zu ihm eingehen: der
ſprach zu ihm Korneli!

3. Er aber ſahe ihn an, er—
ſchrack, und ſprach: Herr, was
iſte? Er aber ſprach zu ihm:
Dein Gebet, und deine Allmo-
ſen ſind hinauſ kommen ins Ge

dachtniß vor Gott.
5. Und nun ſende Manner gen

Joppen, und laß fodern, Simon,
mir dem Zunamen Petrus:

6 Welcher iſt zur Herberge,
JRbeny einem Gerber Simon, des

Haus am Meer liegt; der wird
dir ſagin, was dn thun ſolt.

7 Und da der Engel, der mit
Kornelio redete, hinweg gegan—

und

gen war: rief er zween ſeiner
Hausknechte, und einem gottes—
furchtigen Kriegsknecht, von de—
nen, die auf ihn warteten;

z. Und erzehiete es ihnen alles,

und ſandte ſie gen Joppen.

9. Des andern Tages, da die
ſe auf dem Wege waren, und
nahe zur Stadt kamen: ſtieg Pe
trus hinauf auf den Soller zu
beten, um die ſechſte Stunde.

19. Und als er hungrig ward,
wolte er anbeiſſen. Da ſie ihm
aber zubereiteten, ward er ent
zucket.

11. Und ſahe den Himmel auf
aethan, und hernieder fahren zu
ihm ein Gefaſſe, wie ein groß
leinen Tuch, an vier Zipfeln ge

bun
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und es lies ſich ein Tiſch mit einem Tuche bedeckt nieder
und ſtellte ſich auf die Erde, worauf verſchiedene vierfußige v. 12.

T

d

J

Thiere, auch wilde, und Vogel ſtanden. Eine Simmme 13. n
ſagte zu ihm, ſchlachte und iß! O, ſagte Petius, das wer 14.
de ich nicht thun, habe ich doch noch nie etwas Verbotnes
oder Unreines gegeſſen. Die Stimme ſprach wieter: Was 15.
Gott gereinigt hat, muſt du nicht entweihen. Dis geſchah 16. J
dreymal und dann wurde der Tiſch wieder gen Himmei
genommen. Jndem Petrus uber die Erſcheinung nach: 17.
dachte, was das wohl ſeyn mochte, was er geſehen hatte, J

hatten die Leute, die Kornelius geſchickt hatte, Simons
Haus ausgefragt, und ſtunden vor der Thur. Sie fragten 18. J

laut, ob hier Simon Petrus wohne? da Petrus noch uber 19.
J

die Erſcheinung nachdachte, ſagte der Geiſt zu ihm: „Drey
JLeute fragen nach dir, geh hinunter, reiſe mit ihnen 20.

und mache dir kein Bedenken, denn ich habe ſie hergeſchickt.
1

PYetrus gieng hinunter zu denen Leuten, die Kornelius ge-21. 1

bunden, und ward niedergelaſſen

auf die Erde;
12. Darinnen waren allerley

vierfußige Thiere der Erden, und
wilde Thiere, und Gewurme,
und Vogel des Himmels.
11. Und geſchah eine Stimme
zu iijn: Stehe auf, Petre,
ſchlachte und iß.

14. Petrus aber ſprach: O
nein, Herr; denn ich hube noch nie
etwas Gemeines oder Unreines
geſſen.

15. Und die Stimme ſprach
aum andern mal zu ihm: Was
Gott gereiniget hat, das mache
du nicht gemein.

16. Und das geſchah zu drey
malen; und das Gefaſſe ward
wieder aufgenommen gen Him
mel.

17. Als aber Petrus ſich in
ihm ſelbſt bekummerte, was das

u—

ſchickt

Geſichte ware, das er geſehen
hatte: ſiehe, da fragten die
Manner, von Kornelio geſandt,
nach dem Hauſe Simonis, und
ſtunden an der Thur;

18. Riefen, und forſcheten,
ob Simon, mit dem Zunamen
Petrus, allda zur Herberge
ware?

19. Indem aber Petrus ſich
beſinnet uber dem Geſichte,
ſprach der Geiſt zu ihm: Siehe,
drey Manner ſuchen dich;

20. Aber ſtehe auf, ſteige hin—
ab und zeuch mit ihnen, und
zweifele nichts; denn ich habe ſie
geſandt.

21. Da ſtieg Petrus hinab zu
den Mannern, die von Kornelio
zu ihm geſandt waren, und
ſprach: Siehe, ich bins, den ihr
ſuchet; was iſt die Gache, dar
um ihr hier ſeyd?

22. Sie
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ſchickt hatte, und ſagte zu ihnen: Jch bin der, nach dem ihr
fragt; durch weſſen Antrieb ſeyd ihr hieher gekommen?

v. 22. ſie ſprachen: der Officier Kornelius, ein rechtſchaffner und
gottesfurchtiger Mann, dafur halt ihn das ganze judiſche
Volk, hat von einem heiligen Engel einen gottlichen Befehl
erhalten; daß er dich in ſein Haus kommen laſſen und da Be

23. fehle von dir hoören ſolte; da rief er ſie hinein und erwies ih
nen Gaſtfreundſchaft. Den folgenden Tag reißte Petrus mit

24. ihnen, auch einige Chriſten aus Joppe reißten mit. Den
Tag darauf kamen ſie nach Caſarien. Kornelius erwar
tete ſie, und hatte alle ſeine Berwandten und Blutsfreunde

25. zuſammen geladen. Da Petrus herein trat, lief ihm Kor—
26. nelius entgegen, fiel ihm zu Fuſſen und betete ihn an: O,
27. rief Petrus, ſteh auf! ich bin auch ein Menſch. Da ſie

ſich mit einander beſprochen hatten, gieng er hinein und
28. fand noch viel andre, die hinzugekommen waren; er redete

ſie ſo an: „Jhr wißt, wie wenig es einem Juden erlaubt
iſt, ſich mit einem Fremden abzugeben, oder zu ihm zu
gehn; allein Gott hat mir gezeigt, daß ich keinen Men—

22. Sie aber ſprachen: Kor—
nelius, der Hauptmann, ein
frommer und gottesfurchtiger
Mann, und gutes Geruchts bey
dem ganzen Volk der Juden,
hat einen Befehl empfangen vom
heiligen Engel, daß er dich ſolte
fordern laſſen in ſein Haus, und
Worte von dir horen.

23. Da rief er ihnen hinein,
und beherbergte ſie. Des an
dern Tages zog Petrus aus mit

ihnen, und etliche Bruder von
Joppen giengen mit ihm.

24. Und des andern Tages
kamen ſie ein gen Caſarien. Kor
nelius aber wartete auf ſie, und

riet zuſammen ſeine Verwand—
ten und Freunde.

ſchen

25. Und als Petrus hinein
kam: gieng ihm Kornelius ent-
gegen und fiel zu ſeinen Fuſſen,
und betete ihn an.

26. Petrus aber richtete ihn
'auf, und ſprach: Stehe auf,
Jch bin auch ein Menſch.

27. Und als er ſich mit ihm be
ſprochen hatte: gieng er hinein,
und fand ihrer viele, die zuſam
men kommen waren.

28. Und er ſprach zu ihnen:

—Boſich zu thun oder zu kommen zu
einem Fremdlinge; aber Gott
hat mir gezeiget, keinen Men-—
ſchen gemein oder unrein zu heiſt
ſen.

29. Dar
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ſchen fur unrein oder unheilig halten ſoll, daher fand ich v. 29.
keinen Anſtoß, zu kommen, da man mich holen lies. Nun

47

aber ſagt mir, weswegen ihr mich habt kommen laſſen?
Seit vier Tagen, antwortete Kornelius, bis itzt hab ich ge 30.
faſtet, und um zwolf Uhr betete ich in meinem Hauſe; da
ſtand ein Maun vor mir in einem lichten Gewande, der 31.
ſagte: Kornelius, dein Gebet iſt erhoret worden und dei—
nes Wohlthuns hat Gott gedacht, ſchicke nach Joppe. und 32.
laß den Simon Petrus holen, er wohnt bey dem Gerber

Sigmon, der wird, wenn er zu dir kommt, mit dir ſpre—
chen; ich ſchickte gleich zu dir, und es iſt herrlich, daß du 33.
gekommen biſt. Wir ſtehen itzt alle vor Gottes Angeſicht
und wollen alles horen, was dir Gott aufgetragen hat.
Petrus fieng demnach ſo an: „Nun ſehe ich augenſcheinlich, 34.
daß Gott keine Perſon anſieht; ſondern, daß ihm unter je 35.
dem Volke der angenehm iſt, der ihn ehrt und Tugend
ubt. Jhr kennt die Lehre, die er den Jſraeliten bekannt 36.
machte, indem er durch Jeſum Chriſtum groſſe Gluckſelig

29. Darum hab ich mich nicht

gewegert zu kommen, als ich bin
hergefordert. So frage ich euch
nun, warum ihr mich habt laſ
ſen fordern?

30. Kornelius ſprach: Jch ha
be vier Tage gefaſtet bis an dieſe
Stunde, und um die neunte
Stunde betete ich in meinem
Hauſe. Und ſiehe, da trat ein
Maun vor mich in einem hellen
Kleide,

Ju. Und ſprach: Korneli, dein
Gebet iſt erhoret, und deiner
Allmoſen iſt gedacht worden vor
Gott.

32. So ſende nun gen Jop
pen, und laß herruſen einen Si—

mon, mit dem Zunamen Petrus,
welcher iſt zur Herberge in dem
Hauſe des Gerbers Simon, an

keit

dem Meer: der wird dir, wenn
er kommt, ſagen.

33. Da ſandte ich von Stund
an zu dir. Und du haſt wohlge:
than, daß du kommen biſt. Nun
ſind wir alle hie gegenwartig vor
Gott: zu horen alles, was dir
von Gott befohlen iſt.

34. Petrus aber that ſeinen
Mund auf, und ſprach: Nun
erfahre ich mit der Wahrheit, daß
Gott die Perſon nichi anſiehet:

35. Sondern in allerley Volk,
wer ihn furchtet und Recht thut,
der iſt ihm angenehm.

3z6. Jhr wiſſet wohl von der
Predigt, die Gott zu den Kin—
dern Jſrael geſandt hat, und ver—
kundigen laſſen den Frieden durch
Jeſum Chriſtum, owelcher iſt ein
Herr uber alles;)

37. Die
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v. 37. keit verkundigen lies, er iſt Herr uber alles, ihr wißt, daß

dieſe Lehre, ſich in ganz Judaa ausbreitete, daß ſie von
Galilaa anfieng nach der Taufe, die Jehannes bekant mach

38. te. Jhr kennt auch den Jeſus von MNazareth, wie ihn Gott
mit dem heiligen Geiſte und auſſerordentlichen Gaben aus—

ruſtete, wie er hier lebte, umhergieng und wohlthat und wie
39. er die heilte, die von dem Feinde unterjocht waren. Denn

Gott war ſein Schutz, wir ſind Zeugen davon, was er im
judiſchen Lande gethan hat. Man todtete ihn endlich und

40. ſchlug ihn ans Kreuz; allein am dritten Tage hat ihn Gott
41. auferweckt und ihn laſſen ſichtbar werden, zwar nicht allen,

aber doch uns, denen Zeugen, die er vorher erwahlt hat—
te, wir haben mit ihm nach ſeiner Auferſtehung von den

42. Todten, gegeſſen und getrunken. Er befahl uns das Volk
zu lehren und zu beweiſen, daß er als Richter der Leben

43. digen und der Todten von Gott beſtimmt ſey; von ihm ha—
ben alle Propheten geredet, daß eln jeder, der auf ihn ſein

44. Vertrauen ſetzt, Vergebung der Sunden erlange., Da Pe
trus ſo redete, kam auf alle Zuhorer dieſer Rede der heili

45. ge Geiſt, und die judiſchen Chriſten konten es nicht begrei

37. Die durch das ganze judi

ſche Land geſchehen iſt, und an—
gangen in Galilaa, nach der
Taufe, die Johannes predigte:

38. Wie Gott denſelbigen Je—
ſum von Nazareth geſalbet hat
mit dem heiligen Geiſt und Kraft;
der umhergezogen iſt, und hat
wohl gethan und geſund gemacht
alle, die vom Teufel uberwaltiget
waren, denn Gott war mit ihm.

39. Und wir ſind Zeugen al—
les des, das er gethan hat im
judiſchen Lande, und zu Jeru—
ſalem. Den haben ſie getodtet,
und an ein Holz gehangen.

40. Denſelbigen hat Gott auf

erwecket am dritten Tage, und
ihn laſſen offenbar werden:

fen,

41. Nicht allem Volk, ſondern
uns, den vorerwehlten Zeugen
von Gott, die wir mit ihm geſſen
und getrunken haben, nachdem er
auferſtanden iſt von den Todten.

42. Und er hat uns geboten
zu predigen dem Volk: und zu
zeugen, daß er iſt verordnet von
Gott, ein Richter der Lebendigen
und der Todten.43. Von dieſem zeugen alle

Propheten, daß durch ſeinen
Namen alle, die an ihn glauben,
Vergebung der Sunden empfa-
hen ſollen.

44. Da Petrus noch dieſe
Worte redete fiel der heilige Geiſt
auf alle, die dem Wort zuhoreten.

45. Und die Glaubigen aus
der
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fen, daß die Gabe des heiligen Geiſtes ſich auch uber Hei—

den ergieſſen konnte; denn ſie horten dieſelben Gott prei-v. 46.
ſen und loben. Und nun fieng Petrus an: Darf man wohl 47.
dieſen das Waſſer verſagen, womit ſie getauft werden ſol—
len, da ſie, ſo gut wie wir, den heiligen Geiſt empfangen ha
ben? Drauf befahl er, ſie auf den Namen des Herrn 48.
zu taufen und man bat ihn, er mochte noch einige Tage
da bleiben.

FJunfßzehnter Abſchnitt.

zu werden. Der Urſprung des Namens Chriſten
eine Weiſſagung.

K 11 VJie Apoſtel und die ubrigen Chriſten in Judaa, erfuh1.S

Men, und die judiſchen Chriſten machten dem Petrus 2.ren, daß auch Heiden die blehre Gottes angenommen

Vorwurfe, da er nach Jeruſälem kam, und ſagten: du 3.
biſt zu Heiden gegangen und haſt mit ihnen gegeſſen. Pe-4
trus aber fieng an, thnen alles ordentlich zu erzahlen. Jch z.
reißte, ſagte er, nach Joppe, und ſah in einer Erſchei—
nung einen Tiſch mit einem Tuche von vier Enden, der

der Beſchneidung, die mit Petro
kommen waren, entſatzten ſich,
daß auch auf die Heiden die Ga—
be des heiligen Geiſtes ausgegoſ
ſen ward.
as6. Denn ſie horeten, daß ſie
mit Zungen redeten, und Gott
hoch preiſeten. Da antwortete
Petrus:

47. Mag auch jemand das
Waſſer wehren, daß dieſe nicht
getaufet werden, die den heili—
gen Geiſt empfangen haben, gleich

wie auch wir?
48. Und befahl ſie zu taufen

in dem Namen des Herrn. Da
baten ſie ihn, daß er etliche Ta
ge da bliebt.

kam

Das i11 Kapitel.
1. Gs kam aber vor die Apo

ſtel und Bruder, die in
dem judiſchen Lande waren, daß
auch die Heiden hatten Gottes
Wort angenommen.

2. Und da Petrus hinauf kam
gen Jeruſalem, zankten mit ihm,
die aus der Beſchneidung waren,

3. Und ſprachen: Du biſt ein
gegangen zu den Mannern, die
Vorhaut haben, und haſt mit
ihnen geſſen.

4. Petrus aber hub an, und
erzehlets ihnen nach einander her,
und ſprach:

5. Jch war in der Stadt Jop
pe im Gebet, und ward entzuckt,

D und
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und ſahe ein Geſichte, nemlich
ein Gefaſſe hernieder fahren, wie

ein groß leinen Tuch, mit vier
Zipfeln, und niedergelaſſen vom
Himmel, und kam bis zu mir.

6. Darein ſahe ich, und ward
gewahr, und ſahe vierfußige
Thier der Erden, und wilde
Thier, und Gewurme, und Vo—
gel des Himmels.

7. IJch horete aber eine Stim
me, die ſprach zu mir: Stehe
auf, Petre, ſchlachte und iß.

8. Jch aber ſprach: O nein,
Herr: denn es iſt nie kein Ge—
meines noch Unreines in meinen
Mund gegangen.

9. Aber die Stimme antwor—
tete mir zum andern mal vom
Himmel: was Gott gereiniget
hat, das mache du nicht gemein.

10. Das geſchah aber dreymal:
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y.6. kam vom Himmel, und ſetzte ſich bey mir nieder; ich wolte
ſehn, was drauf war, und entdeckte vierfußige Thiere

7. und allerley wilde Geſchopfe, auch Vogel. Jch horte eine
Stimme zu mir ſagen: Wohlan Petrus, ſchlachte und iß!

8. Nein Herr ſagt ich, nichts von dem, was unheilig und un
9. rein iſt, ſoll meinen Korper beflecken; und die Stimme

antwortete mir wieder: Was Gott gereinigt hat, darfſt
10. du nicht fur unrein halten. Dis geſchah dreymal und eh
11. ich mirs verſah, wards wieder gen Himmel gezogen. Bald

drauf ſtanden drey Leute vor dem Hauſe, worinn ich war,
12. die aus Caſarien zu mir geſchickt waren. Der Geiſt ſagte

mir, ich ſolte ohne Bedenken mit ihnen gehen; mich be—
gleiteten von hier ſechs Bruder, und wir kamen in das

13. Haus dieſes Mannes; dieſer erzahlte uns, wie er in ſeinem
Hauſe einen Engel geſehn, der vor ihm geſtanden und zu
ihm geſagt hatte: Schicke jemanden nach Joppe und iaß

14. den Simon Petrus holen, der wird dir zeigen, wie du und

deine

und ward alles wieder hinauf
gen Himmel gezogen.

11. Und ſiehe, von ſtund an
ſtunden drey Manner vor dem
Hauſe, darinnen ich war, geſandt
von Caſarien zu mir.

12. Der Geiſt aber ſprach zu
mir, ich ſolte mit ihnen gehen,
und nicht zweifeln. Es kamen
aber mit mir dieſe ſechs Bruder,
und wir giengen in des Mannes
Haus.

13. Und er verkundigte uns,
wie er geſehen hatte einen Engel
in ſeinem Hauſe ſtehen, der zu
ihm geſprochen hatte: Sende
Manner gen Joppen, und laß
fordern den Simon, mit dem Zu
namen Petrus;

14. Der wird dir Worte ſa—
gen, dadurch du ſelig werdeſt,
und dein ganzes Haus.

15. In



der Apoſtelgeſchichte. 51
deine ganze Familie glucklich werden kannſt. Da i
reden anfieng, empfiengen ſie den heiligen Geiſt, wie wir,
als wir Chriſten wurden. Hier. dacht ich an des Herrn 16.
Worte, da er ſagte: „Johannes hat nur mit Waſſer ge—
tauft; ihr aber ſolt mit dem heiligen Geiſte getauft werden.,
Da nun Gott dieſen, eben die Gabe gegeben hat,
uns, die wir auf Jeſum Chriſtum unſer Vertrauen ſetzen,
wer bin ich denn, daß ich Gott hindern kan? Da ſie dis 18.
horten, wurden ſie ſtill, lobten Gott und ſprachen: Auch
die Heiden alſo hat Gott gebeſſert zu ihrem Gluck. Die 19.
jenigen, die, durch des Stephanus Ungluck erſchrocken, ſich
zerſtreuet hatten, zogen umher bis Phonicien, Cypern und

Antiochien, predigten aber die lehre blos denen Juden.
Einige von ihnen, die Cyrenaer waren, giengen nach An20.
tiochien und belehrten auch die Proſelyten von dem Herrn
Jeſu. Der Herr ſtand ihnen bey, daher wurde eine groſ 21.
ſe Anzahl glaubig und wendeten ſich zum Herrn. Dis 22.
Gerucht hörte die Gemeine zu Jeruſalem, welche den Bar

15. Indem aber ich anfieng
zu reden: fiel der heilige Geiſt

auf ſie, gleich wie auf uns am
erſten Anfang.

16. Da gedachte ich an das
Wort des Herrn, als er ſagte:

Johannes hat mitWaſſer getauft:
Ihr aber ſollet mit dem heiligen
Geiſt getauft werden.

17. So nun Gott ihnen glei
che Gaben gegeben hat, wie auch

uns, die da glauben an den
Herrn Jeſum Chriſt: wer war
ich, daß ich konte Gott wehren?

18. Da ſie das horeten, ſchwie
gen ſie ſtille, und lobeten Gott, und

ſprachen: So hat Gott auch den
Heiden Buſſe gegeben zum Le—
ben!

19. Die aber zerſtreuet waren
in dem Trubſal, ſo ſich uber

D 2 nabas
Stephano erhub, giengen um—
her bis gen Phonicien, und Cy
pern, und Antiochia: und rede—
ten das Wort zu niemand, denn
allein zu den Juden.

20. Es waren aber etliche un
ter ihnen, Manner von Cypern
und Cyrenen: die kamen gen An
tiochia, und redeten auch zu den
Griechen, und predigten das
Evangelium vom Herrn Jeſu.

21. Und die Hand des Herrn
war mit ihnen: und eine groſſe
Zahl ward glaubig, und bekehr—
te ſich zu dem Herrn.

22. Es kam aber dieſe Rede
von ihnen vor die Ohren der Ge
meine zu Jeruſalem: und ſie
ſandten Barnabam, daß er hin
gienge bis gen Antiochia.

23. Wel

ch zu v. 15.

wie 17.
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v. 23. nabas bis nach Antiochien ſchickte.

Neue Ueberſetzung

Er ſah auf ſeiner Rei
ſe die Gnade Gottes, und hatte eine ausnehmende Freude,
womit er ſie alle mit uberzeugtem Herzen ermahnte, ſie

24. mochten dem Herrn treu bleiben, denn er war ein recht—
ſchafner Mann, mit auſſerordentlichen Gaben ausgeruſtet,
und voll Religion, daher bekam der Herr eine groſſe Men

25. ge Anhanger. Barnabas gieng nach Tarſen, den Sau—
26. lus wieder aufzuſuchen, er fand ihn, und brachte ihn mit

nach Antiochien; ſie hielten ſich ein ganzes Jahr bey dieſer
Gemeinde auf und belehrten
bekamen auch die Glaubigen

viel Volk; in Antiochien
zuerſt den Namen Chriſten.

27 Um die Zeit kamen von Jeruſalem Propheten nacrh Antio—
28. chien; einer von ihnen, Namens Agabus, weiſſagte durch

den heiligen Geiſt, daß eine groſſe Hungersnoth uber das
ganze Land kommen wurde, ſie traf auch unter dem Kai
ſer Klaudius ein, wo von denen Chriſten ein jeder nach
ſeinem Vermogen, denen Brudern, die in Judaa wohnten,
zu ihren Behuf zu ſchicken beſchloß. Dis thaten ſie auch,
und ſchickten es durch die Aelteſten hin, beſonders durch
den Barnabas und Saulus.

23. Welcher, da er hinkom
men war, und ſahe die Gnade
Gottes: ward er froh, und er—
mahnete ſie alle, daß ſie mit ve—
ſtem Herzen an dem Herrn blei
ben wolten.

24. Denn er war ein frommer
Mann, voll heiliges Geiſtes und
Glaubens. Und es ward eingroß Volk dem Herrn zugethan.

25. Barnabas aber zog aus
gen Tarſen, Saulum wieder zu
ſuchen.

26. Und da er ihn fand, fuh—
rete er ihn gen Antiochia. Und
ſie blieben bey der Gemeine ein

ganzes Jahr, und lehreten viel
Volks: daher die Chriſten am

Sech—

erſten zu Antiochia Chriſten ge—
nennet wurden.

27. Jn denſelbigen Tagen ka
men Propheten von Jeruſalem
gen Antiochia.

28. Und einer unter ihnen,

mit Namen Agabus, ſtand auf,
und deutete durch den Geiſt eine
groſſe Theurung, die da kommen
ſolte uber den ganzen Kreis der
Erden; welche geſchah unter dem
Kaiſer Claudio.29. Aber unter den Jungern

beſchloß ein jeglicher, nachdem

er vermochte, zu ſenden eine
Handreichung den Brudern, die
in Judaa wohneten.

zo. Wie ſie denn auch thaten,
und ſchicktens zu den Aelteſten,

durch
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Sechzehnter Abſchnitt.

Herodes beunruhigt die Chriſten ſtirbt aber und die

Religion bluht wieder. K.12.7m die Zeit fieng Herodes an einige von der Gemeine v. 1.
I

Bruder mit dem Schwerdt hinrichten, und da er merkte, 3.
zu plagen; er lies den Jakobus des Johannes 2.

daß es die Juden gern ſahen, lies er den Petrus auch noch
gefangen nehmen, (es war juſt das Feſt der ungeſauerten
Brodte) Er lies ihn geſchloſſen ins Gefangnis bringen, 4..
ihn mit vierfacher Wache bewahren, jede vier Mann
ſtark, und wolte ihn nach dem Feſte dem Volke vorſtellen.
So ſtark wurde Petrus bewacht, allein die Gemeinde bee 5.
tete feurig fur ihn zu Gott. Die Nacht zuvor, da ihn 6.
Herodes vorſtellen wolte, lag Petrus mit doppelten Ket
ten gefeſſelt zwiſchen zween Soldaten, und Wachter vor
der Thur bewachten das Gefangnis, allein der Engel des 7.
Herrn erſchien, und ein Licht leuchtete in dem Behaltniſſe:;
er ruhrte den Petrus an die Seite, und weckte ihn auf.
Geſchwind ſteh auf! ſagte er, da fielen die Ketten von ſei

D 3 nendurch die Hand Barnaba und
Sauli.

Das 12 Bapitel.1. Im dieſelbige Zeit legte der
U Konig Herodes die Hande

an etliche von der Gemeine, zu
peinigen.

2. Er todtete aber Jakobum,
Johannis Bruder, mit dem
Schwerdt.5. Und da er ſahe, daß es den

Juden gefiel: fuhr er fort, und
fieng Petrum auch. Es waren
aber eben die Tage der ſuſſen
Brodt.

4. Da er ihn nun griff: legte
er ihn ins Gefangniß, und
uberantwortete ihn vier Vierthei—
len Kriegsknechten, ihn zu be—
wahren; und gedachte ihn nach

den Oſtern dem Volk vorzuſtel—
len.

5. Und Petrus ward zwar im
Gefangniß gehalten: aber die
Gemeine betete ohne Aufhoren
fur ihn zu Gott.6. Und da ihn Herodes wolte
vorſtellen: in derſelbigen Nacht
ſchlief Petrus zwiſchen zween
Kriegsknechten, gebunden mit
zwo Ketten, und die Huter vor
der Thur huceten des Gefangniſ—
ſes.

7. Und ſiehe, der Engel des
Herrn kam daher, und ein Licht

ſchien in denn Gemach; und
ſchlug Petrum an die Seite,
und weckte ihn auf, und ſprach:
Stehe behends auf. Und die Ket—
ten fielen ihm von ſeinen Han
den.

8. Und
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v. g. nen Handen, gurte dich, ſprach der Engel zu ihm, und

zieh deine Schuh an! er thats. Nun, rief der Engel,
9. wirf deinen Mantel um und folge mir. Er folgte ihm,

aber glaubte nicht, daß dieſe Begebenheit wirklich ſey, ſonr
10. dern hielts fur einen Traum. Sie giengen vor der erſten

und den andern Wachen vorbey, und kamen endlich an das
eiſerne Thor, das in die Stadt geht, das ofnete ſich ihnen
von ſelbſt; ſie giengen hinaus, und eine Straſſſe weiter,

11. da war der Engel von ihm. Itzt kam Petrus wieder zu
ſich ſelbſt, und ſagte: „Nun weiß ich gewiß, daß der
Herr ſeinen Engel geſendet hat, der mich der Gewalt des
Herodes und aller Erwartung der Juden entriſſen hat.,„

12. Da er ſich ein wenig erholt hatte, gieng er nach Mariens
Wohnung, der Mutter des Johannes Markus, wo viele

13. verſammlet, beteten. Als Petrus an die Thur klopfte,
14. gieng Rhode eine Magd hin, um zu horchen, und horte

Petrus Stimme. Fur Freude vergas ſie das Aufmachen,
15. lief hinein und ſagte, Petrus war vor der Thur; O rie—

8. Und der Engel ſprach zu
ihm, gurte dich, und thue deine
Schuh an. Und er that alſo.
Und er ſprach zu ihm: Wirf dei—
nen Mantel um dich, 'und folge
mir nach. AH

9. Und er giena hinaus, und
folgete ihm: und wuſte nicht,
daß ihm wahrhaftig ſolches ge—
ſchehe durch den Engel; ſondern
es dauchte ihn, er ſahe ein Ge—
ſichte.

10. Sie giengen aber durch die
erſte und andere Hut, und ka—
men zu der eiſern Thur, welche
zur Stadt fuhret; die that ſich
ihnen von ihr ſelber auf, und tra
ten hinaus, und giengen hin eine
Gaſſe lang: und alſobald ſchied
der Engel von ihm.

11. Und da Petrus zu ihm
ſelber kam, ſprach er: Nun weiß

fen

ich wahrhaftig, daß der Herr
ſeinen Engel geſandt hat, und
mich errettet aus der Hand He
rodis, und von allem Warten
des judiſchen Volks.
12. Und als er ſich beſinnete,
kam er vor das Haus Maria,
der Mutter Johannis, der mit
dem Zunamen Markus hieß, da
viel bey einander waren, und
beteten.

13. Als aber Petrus an die
Thur des Thors klopfete: trat

hervor eine Magd zu horchen,
mit Namen Rhode.

14. Und als ſie Petrus Stim—
me erkante, that ſie das Thor
nicht auf vor Freuden: lief aber
hinein, und verkundigte es ihnen,
Petrus ſtunde vor dem Thor.

15. Sie aber ſprachen zu ihr:
Du biſt unſinnig. Sie aber be

ſtund
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fen ſie, du biſt nicht klug; aber ſie ſchwur, es war wahr.
Mun, ſagten ſie, ſo muß es ſein Geiſt ſeyn. Petrus v. 16.
klopfte immer fort, man machte auf, ſah ihn, und erſtaun—
te. Er winkte mit der Hand, ſie mochten ſchwei- 17.
gen und erzahite ihnen, wie ihn der Herr vom Gefangniſſe
befreyt hatte. Erzahlt dis, ſagte er dem Jakobus und den
ubrigen Chr ſten, drauf verlies er ſie, und gieng an einen

andern Ort. Den Morgen war ein entſetzlicher Aufſtand 18.
unter den Soldaten daruber, wo Petrus mußte hingekom—
men ſeyn. Herodes lies nachſuchen, aber man fand nichts: 19.
er verhorte die Wache und befahl, ſie wieder weqzufuhren.
Bald drauf verlies er Judaa und hielt ſich in Caſarien auf

Dieter Herodes hegte einen kriegeriſchen Groll ge- 20.
gen die Tyrier und Sidonier; allein ſie kamen hin und ſuch
ten erſt den Blaſtus, den koniglichen Kammerherrn zu ge
winnen, und baten itzt um Friede, denn ihr Land hatte
das Brod aus des Konigs Provinzen.
hatte Herodes ſeinen koniglichen Schmuck an, ſas auf dem
Konigsſitze, und hielt eine offentliche Rede.

D4
ſtund darauf, es ware alſo. Sie
ſprachen: Es iſt ſein Engel.

16. Petrus aber klopfete wei—
ter an. Da ſie aber aufthaten:
ſahen ſie ihn, und euütſatzten ſich.

17. Er aber winkte ihnen
mit der Hand zu ſchweigen, und
erzahlete ihnen, wie ihn der
Herr hatte. aus dem Gefangniß
gefuhret, und ſprach: Verkundi
get dis Jakobo und den Brudern.
Und gieng hinaus, und zog an
einen andern Ort.

18. Da es aber Tag ward:
ward nicht eine kleine Bekum—
merniß unter den Kriegsknechten,
wie es doch mit Petro gangen
ware.

19. Herodes aber, da er ihn
forderte und nicht fand, ließ er

gab

die Huter rechtfertigen, und hieß
ſie wegfuhren: und zog von Ju
daa hinab gen Caſarien, und
hielt allda ſein Weſen.

20. Denn er gedachte wieder
die von Tyro und Sidon zu krie
gen. Sie aber kamen einmu
thiglich zu ihm, und uherredeten
des Konigs Kammerer Blaſtum,
und baten um Friede: darum,
daß ihre Lande ſich naähren muß:
ten von des Konigs Lande.

21. Aber aunf einen beſtimmten
Tag that Herodes das konigliche
Kleid an, ſatzte ſich auf den
Richtſtuht, und that eine Rede
zu ihnen.

22. Das Volk aber rief zu:
Das iſt Gottes Stimme, und
nicht eines Menſchen.

23. Als

55

An dieſem Tage 21.

Das Volk 22.
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gab ihm lauten Beyfall und ſchrie: „daz iſt nicht die Stim

v. 23. me eines Menſchen, das iſt Gottesſtimme;,hierauf folgte
Gottes Strafe, weil er Gott die Ehre nicht gelaſſen hatte,
denn die Wurmer fraſſen ihn, und ſo ſtarb er.

24. Nun breitete ſich die Lehre Gottes taglich mehr und
25. mehr aus, Barnabas und Saulus kamen wieder nach Je

ruſalem, da ſie die Beyſteuer ausgezahlt hatten, und nah
men den Johannes, mit dem Zunamen Markus, mit.

e  e
Zweeter Hauptabſchnitt.

Worinn die Ausbreitung der chriſtlichen
Lehre unter den Heiden beſchrieben wird.

Siebenzehnter Abſchnitt.
K. 1 Paulus reißt durch Aſien.iJ. Qn Antlochien hielten uns einige Propheten und leh—

D rer auf, namlich Barnabas, Simon Niger, Lu
eius von Cyrene, des Prinzen Herodes geweſener Ge

2. ſpiel Minaen und Saulus. Als ſie nun Gott dien—
ten und faſteten, ſprach der heilige Geiſt: „Weiht den
Barnabas und Saulus ein zu dem Amte, wojzu ich ſie

be
23. Alsbald ſchlug ihn der En

gel des Herrn, darum, daß er
die Ehre nicht Gott gab: und

ward gefreſſen von den Wurmen,
und gab den Geiſt auf.

24. Das Wort Gottes aber
wuchs und miehrete ſich.

25. Barnabas aber und Sau
lus kamen wieder gen Jeruſa—
lem, und uberantworteten die
Handreichung: und nahmen mit
ſich Johannem, mit dem Zuna—
men Markus.

Das 13 Rapitel.
1. Es waren aber zu Antiochia

V in der Gemeine Prophe—
ten und Lehrer: nemlich Barna
bas und Simon, genant Niger,
und Lucius von Cyrenen, und
Manahen, mit Herodes, dem
Vierfurſten, erzogen, und Sauu
lus.

2. Da ſie aber dem Herrn die
neten und faſteten, ſprach der
heilige Geiſt: Sondert mir aus
Barnabam und Saulum zu dem

Werk
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beſtimmt habe; drauf faſteten ſie und beteten, legten die v. 3.

Hande auf ſie und lieſſen ſie ſo gehen. Der heilge Geiſt 4.
ſendete ſie nun aus, und ſie glengen erſt nach Seleucien und
von da ſchiften ſie nach Cypern.
kamen, trugen ſie die lehre in den offentlichen Berſamm
lungen der Juden vor. hier hatten ſie den Johannes als Ge
hulfen bey ſich. So zogen ſie auf der Jnſel umher, ka6.
men endlich auch nach Paphos, wo ſie einen Zaubrer Bar

jeſus, der ein judiſcher Jrrlehrer war, fanden; er hielt ſich 7.
ben dem Prokonſul Serqius Paulus, einem verſtandigen
Manne auf; der letztere lies den Barnabas und Saulus zu

ſich bitten, und wolte gern die Lehre Gottes horen. Elymas g.
(das heißt Zaubrer) ſuchte den Prokonſul (Vierfurſt) von
dem Chriſtenthume abzuziehn. Saulus, oder auch Paur9.
lus ſagte mit einem durchdringenden Blick, denn er war
voll des heilgen Geiſtes: „Du Ebenbild des Teufels, du 10.

biſt voller Betrug und Ruchloſigkeit; wilſt du noch nicht
aufhoren die Wege des Herrn zu zerrutten, du Feind aller
Wahrheit? aber warte, des Herrn Strafe ſoll dich tref-11.

Ds fen;Werk, dazu ich ſie berufen
habe.
3. Da faſteten ſie, und bete—

ten, und legten die Hande auf
ſie, und lieſſen ſie gehen.

4. Und wie ſie ausgeſandt wa
ren vom heiligen Geiſt: kamen ſie
gen Seleucia, und von dannen
ſchiften ſie gen Cypern.

5. Und da ſie in die Stadt
Salamin kamen, verkundigten
ſie das Wort Gottes in der Ju—
den Schulen: ſie hatten aber
auch Johannem zum Diener.

6. Und da ſie die Inſel durch—
zogen bis zu der Stadt Paphos,
funden ſie einen Zauberer und
falſchen Propheten, einen Ju
den, der hieß Bar Jehu:

7. Der war bey Sergio Paulo,

dem Landvogt, einem verſtandi—
gen Mann. Derſelbige rief zu
ſich Barnabam und Saulum,
und begehrte das Wort Gottes
zu horen.

8. Da ſtund ihnen wieder der
Zauberer Elymas (denn alſo wird
ſein Name gedeutet): und trach—
tete, daß er den Landvogt vom
Glauben wendete.

9. Saulus aber, der auch Pau
lus heiſſet, voll heiliges Geiſtes,
ſahe ihn an:

10. Und ſprach: O du Kind
des Teufels, voll aller Liſt und
aller Schalkheit, und Feind al—
ler Gerechtigkeit, du horeſt nicht
auf abzuwenden die rechten Wer
ge des Herrn:

11. Und nun ſiehe, die Hand
des

Da ſie nach Salamis 5.
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fen; blind ſolſt du ſeyn und lange die Sonne nicht ſehen.,
v. 12. Sogleich umhullte ihn dicke Finſternis, er taumelte um—

her und ſuchte einen Leiter. Da dis der Prokonſul ſah,
wurde er ein Chriſt, erſtaunt uber die Lehre des Herrn.

13. Jetzt ſegelten Paulus und ſeine Gefehrten nach Perge in
Pamphylien; Johannes aber gieng hier ab nach Jeruſa—

14. lem. Da ſie durch Pergen gereißt waren, kamen ſie nach
Antiochien in Piſidien; ſie giengen am Sabbath in die

15. Synagogen, und ſetzten ſich da nieder. Da man aus
dem alten Teſtamente etwas vorgeleſen hatte; ſchickten die
erſten Lehrer zu ihnen und lieſſen ihnen ſagen: „Freunde,
wolt ihr etwan einen offentlichen Lehrvortrag ans Volk hal

16. ten? ſo ſagts nur., Paulus ſtand auf, winkte mit
der Hand und hielt folgenden Vortrag:

H'it chih Bu Jſ ls nd ihr Proſltn!7 »or mt ir rger rae u ehen.Einſt wahlte ſich der Gott des Volks Jſraels, unſre Vater;
er vermehrte dis Volk, wahrend des Aufenthalts in Eghpten

des Herrn kommt uber dich, und

ſolt blind ſeyn, und die Sonne
eine Zeitlang nicht ſehen. Und
von Stund an fiel auf ihn Dun
kelheit und Finſterniß: und gieng
umher, und ſuchte Handleiter.

12. Als der Landvogt das Ge—
ſchichte ſahe: glaubete er, und
verwunderte ſich der Lehre des
Herrn.

13. Da aber Paulus, und die
um ihn waren, von Papho ſchif
feten: kamen ſie gen Pergen im
Lande Pamphylia. Johannes
aber wich von ihnen, und zog
wieder gen Jeruſalein. l

14. Sie aber zogen durch von
Pergen, und kamen gen Antio—
chiam im Lande Piſidia, und
aiengen in die Schule am Gab—
lathertage, und ſatzten ſich.

18. und dann fuhrte er es mit machtigem Arm heraus. Vier
zig Jahre lang ſah er ihrem Verhalten in der Wuſte nach;

dann
15. Nach der Lektion aber des

Geſetzes und der Propheten, ſand-
ten die Oberſten der Schule zu
ihnen, und lieſſen ihnen ſagen:
Lieben Bruder, wollet ihr etwas
reden und das Volk ermahnen,
ſo ſaget an.

16. Da ſtund Paulus auf,
und winkte mit der Hand, und
ſprach,: Jhr Manner von Jſrael,
und die ihr Gott furchtet, ho—
ret zu.

17. Der Gott dieſes Volks
hat erwahlet unſere Vater, und
erhohet das Volk, da ſie Frend
linge waren im Lande Egypti:
und mit einem hohen Arm,fuh—
rete er ſie qus demſelbigen.

is. Und bey vierzig Jahren
lang duldete er ihre Weiſe in der
Wuſten.

19. Und
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dann rottete er ſieben Volkerſchaften in Kanaan aus, und v. 19.
vertheilte dis Land zum Eigenthum unter ſie; nachher gab 20.
er ihnen, vier hundert und funfzig Jahr durch, Richter,
bis zu den Propheten Samuel. Da baten ſie um einen 21.
Konig, und Gott gab ihnen vierzig Jahre durch, Sau
len, einen Sohn von Kis aus dem Stamm Benjamin.
Dieſen ſetzte er ab, und ſetzte den David zum Konige ein, 22.
den er ſehr lobt, wenn er ſpricht: Ach habe den Sohn Jeſſe
den David gefunden, einen Mann nach meinem Willen,
der meine Befehle beobachtet. Von deſſen Nachkommen 23.
hat Gott, nach der Verheiſſung, den Heiland Jeſum geboh
ren werden laſſen. Ehe er kam, belehrte Johannes alle 24.
Jſraeliten vorher von der Tauſe, die zur Beſſerung ruft.
Er bewies ſich ſehr treu in ſeinem Amte; „wer glaubt ihr, 25.
wer ich bin, fragte er einſt; ich bin nicht der Meßias,
aber nach inir wird er kommen, deſſen Schuler zu ſeyn,
ich mich nicht fur wurdig achte., Lieben Freunde, euch 26.
Sohnen Abrahams, euch Gottesverehrern iſt dieſe ſelige
lehre offenbaret. Jeruſalems Burger und ihre Obrigkeit 27.

ver
19. Und vertilgete ſieben Vol

ker in dem Lande Kanaan, und
theilete unter ſie, nach. dem

Loos jener Lande.
20. Darnach gab er ihnen Rich

ter, bey vier hundert und funf—
zig Jahr lang, bis auf den Pro
pheten Samuel.

21. Und von da an baten ſie
um einen Konig: und Gott gab
ihnen Saul, den Sohn Kis,
einen Mann aus dem Geſchlecht
Ben Jamin, vierzig Jahr lang.

22. Und da er denſelbigen weg—
that, richtete er auf uber ſie Da—
vid zum Konige, von welchem er
zeugete: Jch habe funden Da“
vid, den Sohn. Jeſſe, einen
Mann nach meinem Herzen, der
ſoll thun allen meinen Willen.

23. Aus dieſes Samen hat

Gott, wie er verheiſſen hat, ge:
zeuget Jeſum, dem Volk Jſrael
zum Heiland:

24. Alsdenn Johannes zuvor
dem Volk Jſrael predigte die
Taufe der Buſſe, ehe denn er
anfieng.

25. Als aber Johannes ſeinen
Lauf erfullet, ſprach er: Jch bin
nicht der, dafur ihr mich haltet;
aber ſiehe, er kommt nach mir,
des ich nicht werth bin, daß ich
ihm die Schuhe ſeiner Fuſſe auf—
loſe.

26. Jhr Manner, lieben Bru
der, ihr Kinder des Geſchlechts
Abraham, und die unter euch
Gott furchten, euch iſt das Wort
dieſes Heils geſandt.

27. Denn die zu Jeruſalem
wohnen, und ihre Oberſten, die

weil
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verkannten den Mann, und die Ausſpruche der Propheten,
die ſie alle Sabbathe vorleſen horten, und machten dieſe

v. 28. Stellen durch ihr Urtheil wahr, denn, wiewohl ſie keine To
desſchuld an ihm fanden, drangen ſie doch in den Pilatus,

29. daß er ihn kreuzigen mußte. Da ſie alle Weiſſagungen an
ihm erfullt hatten, nahm man ihn vom Holz und legte

30. ihn ins Grab. Allein Gott hat ihn von den Todten auf
31. erwecket. Er iſt an verſchiedenen Tagen, ſeinen Beglei

tern von Galilaa nach Jeruſalem erſchienen; dis be—
32. zeugen ſie offentlich. Auch ich verkundige euch die Ver
33. heiſſung, die unſern Patern gegeben ward

34. zum Koönig eingeſetzt.

35.
36. deinen Liebling verweſen laſſen.

Denn Gott
lies ſie an uns, deren Nachkommen, in Erfullung gehen,
da er Jeſum erweckte; wie zum Beyſpiel im zweeten
Pſalm ſteht: Du biſt mein Sohn, heute hab' ich dich

Dafi er ihn von den Todten er—
weckt habe, und daß er nie verweſen ſolle, davon ſagt er:
Jch will euch, was ich dem David heilig verhies, treu
halten. Jn einer andern Stelle ſagt er: Nie wirſt du

weil ſie dieſen nicht kenneten,
noch die Stimme der Propheten,
(welche auf alle Sabbather gele:
ſen werden) haben ſie dieſelben
mit ihren Urtheilen erfullet.

28. Und wiewol ſie keine Ur
ſach des Todes an ihm funden,
baten ſie doch Pilatum, ihn zu
todten.

29. Und ats ſie alles vollendet
hatten, was von ihm geſchrieben
iſt: nahmen ſie ihn von dem
Holz, und legten ihn in ein
Grab.

30. Aber Gott hat ihn aufer—
wecket von den Tobten.

zu. Und er iſt erſchienen viel
Tage denen, die mit ihm hinauf
von Galilaa gen Jeruſalem ge—
gangen waren: welche ſind ſeine
Zeugen an das Volk.

David that bey ſeinen
leb

32. Und wir auch verkundigen
euch die Verheiſſung, die zu un
ſern Vatern geſchehen iſt;

33. Daß dieſelbige Gott uns,
ihren Kindern, erfullet hat, in
dem, daß er Jeſum auferwecket
hat; wie denn im andern Pſalm
geſchrieben ſtehet: Du biſt mein
Sohn, heute hab ich dich gezeu—
get.

34. Daß er ihn aber hat von
den Todten auferwecket, daß er
fort nicht mehr ſoll verweſen,
ſpricht er alſo: Jch will euch die
Gnade, David verheiſſen, treu
lich halten.

35. Darum ſpricht er auch am
andern Ort: Du wirſt es nicht
zugeben, daß dein Heiliger die
Verweſung ſehe.

36. Denn David, da er zu
ſeiner
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lebzeiten den Willen Gottes; er ſtarb, ward begraben und
verweſete; allein derjenige, den Gott auferwecket hat, hat die v. 37.

Verweſung nicht empfunden. Wißt es denn, lieben Freun38.
de, daß ihr, wegen ihn, Vergebung der Sunden empfangt,
und von allen Strafen befreyt werdet, dis war vermoge des

moſaiſchen Geſetzes nicht moglich. Wißt es, daß jeder, wer 39.
an ihn glaubt, frey wird. Und nun hutet euch, daß das, 40.
was in den Propheten ſteht nicht an euch eintreffe: „Wißt 41.
es Verachter! er ſtaunt und zittert, denn ich thue zu ei—
ner Zeit Thaten, Thaten, die ihr nicht glauben werdet,
wenns euch jemand erzahlt., Da die Juden aus der Syna— 42.
goge gegangen waren, baten ſie die Heiden, ſie mochten in
der Zwiſchenzeit vom Sabbath, lehren. Auch folgten viel 43.
Juvden und gottesfurchtige Proſelyten dem Paulus und Bar

nabas nach, da die Synagoge auseinander gegangen war;
ſie unterrichteten ſie auch und ſuchten ſie zu uberzeugen, da
mit ſie bey der chriſtlichen Religion blieben. Den folgen- 44.
ben Sabbath war faſt die ganze Stadt verſammlet, die

ſeiner Zeit gedienet hatte dem
Willen Gottes, iſt er entſchla—

fen, und zu ſeinen Vatern ge—
than, und hat die Verweſung
geſehen.

37. Den aber Gott auferwe—
cket hat, der hat die Verweſung
nicht geſehen.

38. So ſey es nun eurh kund,
lieben Bruder, daß euch verkun
diget wird Vergebung der Sun
den durch dieſen, und von dem
allem, durch welches ihr nicht
kontet im Geſetz Moſt gerecht
werden.

39. Wer aber an dieſen glau
bet, der iſt gerecht.

40. Sehet nun zu, daß nicht
uber euch komme, das in den
Propheten geſagt iſt:

41. Sehet, ihr Vrruchter,

Leh

und verwundert euch, und wer—
det zu nichte; denn ich thue ein
Werk zu ſeinen Zeiten, welches
ihr nicht glauben werdet, ſo es
euch jemand erzehlen wird.

42. Da aber die Juden aus
der Schule giengen: baten dir
Heiden, daß ſie zwiſchen Sab—
baths innen die Worrte ſagten.

43. Und als die Gemeine der
Schnle von einander giengen,
folgeten Paulo und Barnaba
nach viel Juden und gottesfurch—
tige Judengenoſſen: Sie aber
ſagten ihnen, und vermahneten
ſie, daß ſie bleiben ſolien in der
Gnade Gottes.

44. Am ſolgenden Sabbath
aber kam zuſammen faſt die gan

ze Stadt, das Wort Gottes zu
hören.

45. Da
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v. a5. Lehre Gottes zu horen. Dis ſahen die Juden, und wur

den daruber neidiſch, ſo, daß ſie dem Paulus widerſpra
a6. chen; ſie ſtritten und ſchimpften; Paulus und Bar—

nabas aber redeten ganz frey. Euch, ſagten ſie, mußten
wir die Lehre Gottes zuerſt verkundigen, da ihr ſie aber
verſchmaht, und euch des ewigen Glucks unwurdig macht!

47. gut, ſo wenden wir uns zu den Heiden. Denn dis
befahl uns der Herr; „ich habe dich zum Gluck der Hei—
den geſandt, daß du bis ans Ende der Erde zum Wohl

48. dieneſt. Hieruber freueten ſich die Heiden, lobten die
lehre des Herrn, und die zur ewigen Gluckſeligkeit verordnet
waren, glaubten.

49. So breitete ſich die chriſtliche Religion in der ganzen
50. Gegend aus. Allein die Juden hetzten einige vornehme

proſelitiſche Weiber, auch die Groſſen in der Stadt auf,
und brachten dadurch dem Paulus und Barnabas eine Ver
folgung zuwege, ſo daß ſie ſie aus ihrem Lande verwieſen;

51. ſie ſagten ſich ganzlich von ihnen los, und giengen nach
52. Jkonien. Hier waren die Schuler Chriſti voller Freude

45. Da aber die Juden das
Volk ſahen: wurden ſie voll Nei—
des, und wiederſprachen dem,
das von Paulo geſagt ward, wie
derſprachen und laſterten.

46. Paulus aber und Barna
bas ſprachen frey offentlich: Euch
muſte zuerſt das Wort geſagt
werden; nun ihr es aber von
euch ſtoſſet, und achtet euch ſelbſt
nicht werth des ewigen Lebens,
ſiehe, ſo wenden wir uns zu den
Heiden.

47. Denn alſo hat uns der
Herr geboten: Jch habe dich den
Heiden zum Licht geſetzt, daß du
das Hell ſeyſt bis ans Ende der
Erden.

a48. Da es aber die Heiden
horeten: wurden ſie froh, und

und

preiſeten das Wort des Herrn;
und wurden glaubig, wie viel
ihrer zum ewigen Leben verord—

net waren.
49. Und das Wort des Herrn

ward ausgebreitet durch die gan
ze Gegend.

z0. Aber die Juden bewegten
die andachtigen und ehrwurdigen
Weiber, und der Stadt Ober—
ſten: und erweckten eine Verfol-—
gung uber Paulum und Barna
bam, und ſtieſſen ſie zu ihren
Grenzen hinaus.

51. Gie aber ſchuttelten den
Staub von ihren Fuſſen uber ſie,
und kamen gen Jkonien.

52. Die Junger aber wurden
voll Freude und heiliges Gei—
ſtes.

Das
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und heiligen Geiſtes. Jn Jkonien giengen ſie beyde in der K. 14.
Juden Synagoge, und ihre Reden machten ſo viel Eidruck, v. 1.

daß eine groſſe Menge von Juden und Heiden Chriſten
wurden. Allein, die hartnackigen Juden ſtorten an, und 2.
wiegelten die Heiden wider die Chriſten auf; doch konn—
ten ſie ziemlich lange von den Herrn fren reden, der ſeine
wohlthatige tehre beſtatigte und durch ſie Wunder und herr—

liche Thaten verrichtete. Das Volk in der Stadt hatte 4.
ſich getheilt; einige hieltens mit den Juden, andre mit
den Apoſteln. Einſt, da ein Au
und Heiden wider ihre Obern en

Zzzu entehren und zu ſteinigen, dis
die Stadte ykaoniens, yſtra und
liegt, und da lehrten ſie. Jn Ly
ſeine Fuſſe nicht brauchen konnte,
be an lahm und noch nie gegangen
auch zu, welcher ihn anſah und merkte, daß er glaube, er
konne ihm helfen, weswegen er laut zu ihm ſagte: Tritt ge-10.

Das 14 Rapitel.1. E geſchah aber zu Jkonien,

 daß ſie zuſammen kamen,
und predigten in der Juden
Schule, alſo, daß eine groſſe
Menge der Juden und der Grie—
chen glaubig ward.

2. Die unglaubigen Juden
aber erweckten und entruſteten
die Seelen der Heiden wider die
Bruder.

3. So hatten ſie nun ihr We
ſen daſelbſt eine lange Zeit, und
lehreten frey im Herrn, welcher
bezeugete das Wort ſeiner Gna
de: und ließ Zeichen und Wun
der geſchehen durch ihre Hande.

4. Die Menge aber der Stadt
ſpaltete ſich: etliche hieltens mit

den Juden, und etliche mit den
Apoſteln.

rade

z. Da ſich aber ein Sturm
erhub der Heiden und der Ju—
den, und ihrer Oberſten, ſie zu
ſchmahen und zu ſteinigen:

6. Wurden ſie des innen, und
entflohen in die Stadte des Lan
des Lykaonia, gen Lyſtram und
Derben, und in die Gegend um—
her;

7. Und predigten daſelbſt das
Evangelium.

g. Und es war ein Mann zu
Lyſtra, der muſte ſitzen: denn
er hatte boſe Fuſfet, und war
lahm von Mutterleibe, der noch
nie gewandelt hatte,

9. Der horete Paulum reden.
Und als er ihn anſahe, und merk-
te, daß er glaubete, ihm mochte
geholfen werden;

10. Sprach er mit lauter
GStim

fruhr unter den Juden j.
tſtund, drohte man, ſie
merkten ſie und flohen in 6.

er war von Mutterlei-8
der horte dem Paulus 9.
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rade auf deine Fuſſe! Er ſprang auf und gieng hin und

v. 11. her. Da dis das Volk ſah, was Paulus that, ſagte
es auf ykaoniſch: Die Gotter ſind in Menſchengeſtalt zu

12. uns herabgeſtiegen; ſie nennten den Barnabas Juppiter
13. und den Paulus Merkur, weil er das Wort fuhrte. Un

terdeſſen brachte der Prieſter Juppiters, deſſen Tempel
vor der Stadt war, bekranzte Stiere, und wolte mit dem

14. Volke opfern; da dis die Apoſtel Baynabas und Paulus
horten, zerriſſen ſie ihre Kleider, ſprangen unter das Volk,

15. und ſchrien: „keute, was macht ihr da, wir ſind ja auch
ſchwache Menſchen, wie ihr, wir lehren euch nur, wie
ihr ſolt von dieſen Gotzen zum wahren Gott ubergehen,

der Himmel, Erde, Meer und alle ihre Bewohner geſchaf
16. fen hat, der ehmals alle Heiden in ihren Wegen hat ge—
17. hen laſſen; zwar hat er ſich nlcht ungeoffenbart gelaſſen,

indem er ſehr wohlthatig geweſen iſt; er hat auch vom
Himmel Regen, und fruchtbare Zeiten geſchenkt, hat euch

mit

Stimme: ſtehe aufrichtig auf riſſen ſie ihre Kleider, und ſprun
deine Fuſſe. Und er ſprang auf gen unter das Volk, ſchrien,
und wandelte. 15. Und ſprachen: Jhr Man11. Da aber das Volk ſahe, ner, was machet ihr da? Wir
was Paulus gethan hatte, hu- ſind auch ſterbliche Menſchen,
ben ſie ihre Stimme auf, und gleich wie ihr; und predigen euch
ſprachen auf Lykaoniſch: Die das Evangelium, daß ihr euch
Gotter ſind den Menſchen gleich bekehren ſolt von dieien falſchen
worden, und zu uns hernieder zu dem lebendigen Gott, wel

kommen cher gemacht hat Himmel und
12 Und nenneten Barnabam Erde, und das Meer, und al

J ipiter und Paulum Merku les, was darinnen iſt;
J J 16. Der in vergangenen Zei

ut

rius, dieweil er das Wort fuh ten hat laſſen alle Heiden, wan

e e. deln ihre eigene Wege;
13. Der Prieſter aber Jupi— 17. Und zwar hat er ſich ſelbſt

ters, der vor ihrer Stadt war, nicht unbezeuget gelaſſen, hat
brachte Ochſen und Kranze vor uns viel Gutes gethan, und
das Thor, und wolte opfern, ſant vom Himmel Regen umd frucht
dem Volk. bare Zeiten gegeben, unſere Her—

14. Da das die Apoſtel, Bar- zen erfullet mit Speiſe und
nabas und Paulus horeten: zer, Freude.

18. Und
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mit Nahrung und Gute uberhauft. Hierdurch konnten v. 13.
ſie das Volk kaum dahin bringen, daß es ihnen nicht opferte.

Nachher aber kamen Juden aus Antiochien und 19.
Jkonien hierher, die es durch Ueberredung bey dem Vol—
ke ſo weit brachten, daß man den Paulus ſteinigte, und
ihn aus der Stadt ſchleifte, ſo, daß man ihn fur todt
hielt. Die Chriſten ſtunden um ihn herum, und er er20.
holte ſich wieder, und gieng mit in die Stadt; den
folgenden Tag gieng er mit dem Barnabas nach Derbe,
in welcher Stadt ſie lehrten, und viele zu ihren Anhan: 21.
gern brachten, von da ſie wieder nach yſtra, Jkonten
und Antiochien giengen. Sie floßten ihren Anhangern 22.
Muth ein, und ermahnten ſie, bey der Religion zu bleiben,
ob ſie gleich durch viel Ungluck ins Reich Gottes eingehn
mußten. Sie wahlten Vorſteher fur die Kirche mit Ge23.
bet und Faſten, und empfahlen ſie dem Herrn, auf dem
fie ihr Vertrauen ſetzten; ne giengen durch Piſidien nach 24.
Pamphylien, in Perge unterrichteten ſie; dann giengen ſie 25.
nach Attalien; von hier ſchiften ſie nach Antiochien, wo 26.

ſie

18. Und da ſie das ſagten:
ſtilleten ſie kaum das Volk, daß
ne ihnen nicht opferten.

19. Es kamen aber dahin Ju—
den von Antiochia und Jkonien,
und uberredeten das Volk: und
ſteinigten Paulum, und ſchleife
ten ihn zur Stadt hinaus; mei
neten, er ware geſtorben.

20. Da ihn aber die Junger
umringeten, ſtund er auf und

gieng in die Stadt. Und. auf
den andern Tag gieng er aus mit
Barnaba gen Derben.

21. Und predigten derſelbigen
Stadt das Evangelium, und un—

terweiſeten ihrer viel: und zo—
gen wieder gen Lyſtram und Jko
nien, und Antiochiam,

22. Starketen die Seelen der

Junger, und ermahneten ſie,
daß ſie im Glauben blieben, und
daß wir durch viel Trubſal muſe
ſen in das Reich Gottes gehen.

23. Und ſie ordneten ihnen
hin und her Aeltſten in den Ge—
meinen, beteten und faſteten,
und befohlen ſie dem Herrn, an
den ſie glaubig worden waren.

24. Und zogen durch Piſidiam,
und kamen in Pamphyliam:
224. Und redeten das Wort zu

Pergen, und zogen hinab gen
Attalian.

26. Und von dannen ſchiffeten
ſie gen Antiochiam, von dannen
ſie verordnet waren, durch die
Gnade Gottes, zu dem Werk,
das ſie hatten ausgerichtet.

E 27. Da



66 Neue Ueberſetzug
ſie durch die Gnade Gottes zu dem Amte beſtimmt wur

r. 27. den, das ihnen war aufgetragen worden. Da ſie hier an—
gekommen waren, verſammleten ſie die Gemeinde, und er
zahlten, was Gott durch ſie gethan hatte, daß er nemlich

28. denen Heiden, die Thur zur Religion gedfnet hatte, und
bielten ſich eine geraume Zeit bey den daſigen Chriſten auf.

Achtzehnter Abſchnitt.
Es werden in einer Verſammlung Streitigkeiten entſchieden.K. 3. CJeerber kamen einige Juden, und ſagten zu den ubrigen

6
 Chriſten: Wenn ihr euch nicht nach der Verordnung

des Moſes beſchneiden laßt, konnt ihr nicht ſelig werden.
2. Da hieruber ein groſſer Streit mit dem Paulus und

Barnabas entſtand; ſo ſchickten ſie dieſe mit einigen andern

zu den Apoſteln und Aelteſten, nach Jeruſalem, um den
3. Streit zu entſcheiden. Als ſie von der Gemeinde fortge

ſchickt wurden, reißten ſie durch Phonicien und Samarien,
und erzahlten die Bekehrung der Heiden, wodurch ſie bey
denen Chriſten eine groſſe Freude erregten. Beny ihrer
Ankunft in Jeruſalem, wurden ſie von der Gemeinde und

27. Da ſie aber dar kamen:
verſammleten ſie die Gemeine,
und verkundigten, wie viel Gott
mit ihnen gethan hatte, und wie
er den Heiden hatte die Thur
des Glaubens aufgethan.

28. Sie hatten aber ihr We:
ſen allda nicht eine kleine Zeit
bey den Jungern.

Das 15 Rapitel.
1. J Ind etliche kamen herab von

Judaa, und lehreten die
Bruder: wo ihr euch nicht be—
ſchneiden laſſet, nach der Weiſe
Moſe, ſo konnet ihr nicht ſelig
werden.

2. Da ſich nun ein Aufruhr er
bub, und Paulus und Barna—
bas nicht einen geringen Zank

den

mit ihnen hatten: ordneten ſie,
daß Paulus und Barnabas, und
etliche andere aus ihnen hinauf—

gzogen gen Jeruſalem zu den Apor
ſteln und Aelteſten, um dieſer
Frage willen.

z. Und ſie wurden von der
Gemeine geleitet, und zogen
durch Phonicien und Samarien,
und. erzehleten den Wandel der
Heiden, und macheten groſſe

4. Da ſie aber dar kamen gen
Jeruſalem, wurden ſie empfan—
gen von der Gemeine, und von
den Apoſteln, und von den Ael—
teſten. Und ſie verkundigten,
wie viel GOtt mit ihnen gethan
hatte.

5. Da

Freude allen Brudern.

ria
J
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den Apoſteln und Aelteſten empfangen, und auch hier er
zahlten ſie, welche Thaten Gott. durch ſie gethan hatte.
Einige von der Sekte der Phariſaer, die itzt Chriſten wa v. J.
ren, ſagten: man muſſe ſie beſchneiden, aus dem Grunde,
weil man das Geſetz Moſes halten muſſe. Die Auvoſtel 6.
und Aelteſten verſammelten ſich, dieſe Streitfrage zu un—
terſuchen, und da man ſich lange gezankt hatte, trat Pe-7.
trus auf, und hielt folgende Rede an ſie: „Es iſt euch be—
kant, beſten Freunde, daß Gott vor einiger Zeit beſchloß,
daß die Heiden von mir die Lehre des Evangeliums horen,
und durch mich Chriſten werden ſolten. Gott, der Her-8.
zenskenner billigte ſie, und gab ihnen den heiligen Geiſt, wie

uns, er machte keinen Unterſchied zwiſchen uns und ihnen, er g.
reinigte durch die Religion ihr Herz.
nun von Gott, daß er dis Joch auf der Chriſten Hals le—
gen ſoll, daß wir und unſre Vater nicht haben tragen kon—
nen. Wir glauben, durch die Wohlthat unſers Herrn 11.
Jeſu Chriſti ſelig zu werden,

Hier wurde das Volk ſtille, und horte dem Paulus 12.
und Barnabas zu, welche die Wunder und herrlichen Tha

5. Da traten auf etliche von
der Phariſaer Sekte, die glau
big waren worden, und ſprachen:
Man muß ſie beſchneiden, und
gebieten zu halten das Geſetz
Moſe.

6. Aber die Apoſtel und die
Aelteſten kamen zuſammen, die
ſe Rede zu beſehen.

7. Da man ſich aber lange ge
zanket hatte, ſtund Petrus auf,
und ſprach zu ihnen: Jhr Man
ner, lieben Bruder, ihr wiſſet,
daß Gott lange vor dieſer Zeit
unter uns erwehlet hat, daß
durch meinen Mund die Heiden
das Wort des Evangelii horeten,
und glaubeten.
8. Und Gott der Herzenkun;

juſt ſo, wie ſie.,

E 2 tendiger, zeugete uber ſie: und gab

ihnen den heiligen Geiſt, gleich
auch wie uns.

9. Und machte keinen Unter—
ſcheid zwiſchen uns und ihnen,
und reinigte ihre Herzen durch
den Glauben.

10. Was verſuchet ihr denn nun
Gott, mit Auflegen des Jochs
auf der Junger Halſe, welches
weder unſere Vater noch wir
haben mogen tragen?

11. Sondern wir glanben
durch die Gnade des Herrn Je
ſu Chriſti ſelig zu werden, glei—
cherweiſe wie auch ſie.

12. Da ſchwieg die ganze Men
ge ſtille: und horeten zu Paulo
und Varnaba, die da erzehleten,

wit

Was verlangt ihr 10.
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ten erzahlten, die Gott unter den Heliden durch ſie verrich

v. 13. tet hatte. Hierauf, da es noch ſtille war, ſetzte Jakobus
14. hinzu: „Hort auch mich, meine Bruder: Simon hat

euch erzahlt, wie es Gott itzt gefallen habe, ſich ein Volk
15. aus den Heiden zu erwahlen. Dis bezeugen ſelbſt Stel
16. len der Propheten, zum Beyſpiel: Bald will ich Davids

geſunknes Haus wieder aufbauen, ſeine Trummern will
ich wieder in die Hohe richten, will das Haus empor he

17. ben, damit der ubrige Reſt der Menſchen, damit alle Volker,
denen mein Name bekannt gemacht wird, den Herrn anbe
ten. So ſpricht der Herr, der alles hervorgebracht hat, und,

18. von Ewigkeit her, ſind Gott alle ſeine Handlungen be
19. kannt. Deswegen glaub ich, man muſſe denen, die von

den Heiden ſich zu Gott bekehrt haben, darinn nicht be—
20. ſchwerlich fallen, ſondern deswegen muſſen wir vielmehr

an ſie ſchreiben, daß ſie ſich der Gotzenmalzeiten, der Blut
21. ſchande, und verbotner Ehen enthalten, denn Moſes Geſetze

gelten von Alters her, in allen denen Stadten, wo ſie be
kannt ſind, und werden jeden Sabbath vorgeleſen..

wie groſſe Zeichen und Wunder
Gott durch ſie gethan hatte un—
ter den Heiden.

13. Darnach, als ſie geſchwie
gen waren, antwortete Jakobus,
und ſprach: IJhr Manner lieben
Bruder, horet mir zu!

14. Simon hat erzehlet, wie
aufs erſte Gott heimgeſuchet
hat, und angenommen ein Voltk
aus den Heiden zu ſeinen Na—
men.

15. Und da« ſtimmen mit der
Propheten Rede, als geſchrieben
ſtehet:

16. Darnach will ich wieder
kommen, unð will wieder bquen
die hutte Davids, die zerfallen
iſt; und ihre Lucken will ich wie
der bauen, und will ſie aufrich
ten;

Hier
17. Auf daß, was ubrig iſt

von Menſchen, uach dem Herrn,
fraqge, dazu alle Heiden, uber
welche mein Name genennet iſt,

ſpricht der Herr, der das alles
thut.

18. Gott ſind alle ſeine Werke
bewuſt von der Welt her.

19. Darum beſchlieſſe ich, daß

man denen, ſo aus den Heiden
zu Gott ſich bekehren, nicht Un—

ruhe mache:

20. Sondern ſchreibe ihnen,
daß ſie ſich enthalten von Unſau
berkeit der Abgotter, und vön
Hurerey, und vom Erſtickten, und
vom Blut.

21. Denn Moſes hat von lant
gen Zeiten her, in allen Stadten,
die ihn predigen: und wird alle

Sabba
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Hierauf beſchloſſen die Apoſtel, Aelteſten und die ganze v. 22.
Gemeinde, einige ausgeſuchte Manner mit dem Paulus
und Barnabas nach Antiochien zu ſchicken; ſie wahlten
den Judas mit dem Beynamen Barſabas und den Silas,
die Hauptlehrer unter den Chriſten waren, und gaben ih 23.
nen folgendes Schreiben mit: „Wir Abvoſtel, Aelteſten
und die ganze Gemeinde gruſſen zuvor die Chriſten aus
dem Heidenthume in Antiochien, Syrien und Cllicien.

Da wir gehort haben,. daß einige von uns euch durch 24. 2
Lehren irre, und eure Gemuther dadurch unruhig gemachthaben, als ob ihr euch mußtet beſchneiden laſſen, und ihr r
Geſetz beobachten, welches wir ihnen nicht befohlen ha—

ben; ſo haben wir es in einer Verſammlung fur gut be25.funden, einige vernunftige Manner mit unſern getreuen 5
2

Barnabas und Paulus zu euch zu ſchicken, Leute, die ſelbſt 26.
ihhr Leben fur unſern Herrn Jeſus Chriſtus wagen wurden; J

die andern ſind Judas und Silas, die dis euch auch mund 27lich ſagen werden; denn durch des heiligen Geiſtes lUn 0

terſtutzung, haben wir eingeſenhen, man muſſe euch kei—
ſæ*

Sabbathertage in den Schulen
geleſen.

22. Und es dauchte gut die
Ndpoſtel und Aelteſten, ſamt der

ganzen Gemeine, aus ihnen
Maanner erwahlen, und ſenden

gen Antiochiam, mit Paulo und
Barnaba: nemlich Judam, mit
dem Zunamen Barſabas, und
Silan, welche Manner Lehrer
waren unter den Brudern.

23. Und ſie gaben Schrift in
ihre Hand alſo: Wir, die Apo—
ſtel, und Aelteſten, und Bruder,
wunſchen Heil den Brudern aus
den Heiden, die zu Antiochia,
und Syria, und Cilicia ſind.

24. Dieweil wir gehoret ha
ben, daß etliche von den unſern
ſind ausgegangen, und haben euch

3 ne
mit Lehren irre gemacht, unö
eure Seelen zerruttet; und ſa—
gen, ihr ſolt euch beſchneiden laf—
ſen, und das Geſetz halten, wel—
chen wir nichts befohlen haben:

25. Hat, es uns gut ge—
daucht, einmuthiglich verſamm—

let, Manner erwehlen, und zu
euch ſenden, mit unſern liebſten
Barnaba und Paulo;

26. Welche Menſchen ihre
Seelen dargegeben haben fur den

Namen unſers Herrn Jeſu
Chriſti.

27. So haben wir geſandt
Judam und Silan, welche auch
mit Worten baſſelbige verkundi
gen werden.

28. Denn es gefallet dem heit
ligen Geiſt und uns, euch keine

Beſchwer
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v. 29. ne laſt mehr auflegen, als die nothwendig iſt. Flieht nur

die Gotzenmalzeiten, die Blutſchande, verbotne Ehen und
das erſtickte Vieh. Wenn ihr dafur euch hutet; ſo lebt ihr

3zo— geſetzmaßig. lebt wohl., Nun wurden ſie abgefertiget,
ſie kamen nach Antiochien, lieſſen die Gemeinde zuſammen

31. kommen, und ubergaben den Brief. Sie laſen ihn, und
32. freueten ſich uber die troſtliche Nachricht. Jnzwiſchen

unterrichteten Judas und Silas, die auch Lehrer waren,
33. und ſprachen den Chriſten Muth ein. Da ſie ſich eine

Zeitlang hier aufgehalten hatten, wurden ſie unter vielen
Gluckwunlſchungen von den Chriſten, wieder zu den Apo

34. ſteln gelaſſen Silas wolte noch einige Zeit da bleiben.
35. Paulus und Barnabas hielten ſich in Antiochien auf, lehr

ten und unterrichteten mit noch vielen andern, in der Lehre
des Herrn.

Neunzehnter Abſchnitt.
Paulus durchreißt Griechenland.

z6. C ach einiger Zeit ſprach Paulus zum Barnabas:? Wit
 wollen unſfre Bruder in alle denen Stadten beſuchen,
wo wir die Lehre des Herrn verkundigt haben, und ſehen, wie

ſieBeſehwerung mehr aufzulegen, 33. Und da ſie verzogen eine
denn nur dieſe nothige Stucke, Zeitlang, wurden ſie von den

29. Daß ihr euch enthaltet Brudern mit Frieden abgeferti,
vom Gotzenopfer, und vom Blut, get zu den Apoſteln.
und vom Erſtickten, und von Zza. Es gefiel aber Sila, daß
Hurerey: von welchen; ſo ihr er da bliebe.
euch enthaltet, thut ihr recht. 35. Paulus aber und Barya
Gehabt euch wohl. bas hatten ihr Weſen zu Antio—zo. Da dieſe abgefertiget war chia, lehreten und predigten des
ren: kamen ſie gen Antiochiam, Herrn Wort, ſammt vielen an
und verſammleten die Menge, dern.
und uberantworteten den Brief. 36. Nach etlichen Tagen aber

31. Da ſie den laſen, wurden ſprach Paulus zu Barnaba: Laß
ſie des Troſtes froh. uns wieder umziehen, und unſe

32. Judas aber und Silas, re Bruder beſehen durch alle
die auch Propheten waren, er: Stadie, in welchen wir des
mahneten die Bruder mit vielen Herrn Wort verkundiget haben,
Neden, und ſtarketen ſie. wie ſie ſich halten.

37. Bar

5a

 tt n  —.2 t
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ſie ſich befinden. Barnabas, gab den Rath, den Johannes v. 37.
Markus mitzunehmen, allein Paulus wolte einen ſolchen, der 38.
ſie in Pamphylien verlaſſen hatte, und mit ihnen nicht ar—

beiten wolte, nicht mitnehmen. Es entſtund ein Wort-39.
wechſel, ſo, daß ſie ſich trennten; Barnabas nahm den

Maarkus zu ſich, und ſchifte nach Cypern; Paulus wahle 40.
te den Silas, und wurde von den Chriſten der Gnade
Gottes empfohlen. Er reißte durch Syrien und Cilicienund 41.
ſvrach den Gemeinden Muth zu. Er kam auch nach DerK. 16.
be und tyſtra, da war ein gewiſſer Schuler von ihm, Ti 1.
motheus, der Sohn einer Judin, die Chriſtin geworden
war, und eines Vaters, der ein Heide war; der hatte 2.
bey den Chriſten in Lyſtrien und Jkonien einen guten Ruf.
Dieſen wolte Paulus mit ſich nehmen, er lies ihn beſchnei- 3.
den, wegen den Juden, die da herum waren, denn ſie
wußtens alle, daß ſein Vater ein Heide war. Auf der 4.
Reiſe durch die Stadte, baten ſie ſie, die Lehren, die von
den Apofteln und Aelteſten in Jeruſalem, fur gut befunden

E4 waren,
37. Barnabas aber gab Rath, Das 16 Rapitel.

daß ſie mit ſich nahmen Johan 1. (Fer kam aber' gen Derben
nem, mit dem Zunamen Markus.  und Lyſtram: und ſiehe,

38. Paulus aber achtete es ein Junger war daſelbſt, mit
billig, daß ſie nicht mit ſich nah? Namen Timotheus, eines judi—
men einen ſolchen, der von ihnen ſchen Weibes Sohn, die war
gewichen war in Pamphylia, und alaubig, aber eines griechiſchen
war nicht mit ihnen gezogen zu Vaters.

dem Werk. 2. Der hatte ein gut Geruch—
39. Und ſie kamen ſcharf an te bey den Brudern, unter den

einander, alſo, daß ſie von einan- Lyſtranern, und zu Jkonien.
der zogen, und Barnabas zu ſich 3. Dieſen wolte Paulus laſt
nahm Markum, und ſchiffete in ſen mit ſich ziehen: und nahm

Cypern. und beſchuitte ihn um der Ju—
40. Paulus aber wehlete Si- den willen, die an demſelbigen

lan, und zog hin, der Gnade Ort waren; denn ſie wußten al
Gottes befohlen von den Bru- ls, daß ſein Vater war ein Grie—

dern. che geweſen.41. Er zog aber durch Sy— 4. Als ſie aber durch die Stad
rien und Cilicien, und ſtarkte die te zogen: uberantworteten ſie ih
Gemeinen. nen zu halten den Spruch, wele

chor

S
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v. y. waren, zu beobachten. Dieſe Gemeinden wurden ſehr be

feſtigt in ihrem Glauben und ihre Anzahl wurde taglich
6. ſtarker. Da ſie durch Phrygien und Galacien reißten,

wurden ſie vom heiligen Geiſte abgehalten, die Lehre in
7. Aſien zu verkundigen; ſie kamen an Myſien und wolten

rn  ee3 Nacht hatte Paulus eine Erſcheinung, wo ein Macedo

nier vor ihm ſtand, und ihn mit den, Worten bat:
10., Komm nach Macedonien und hilf uns., So bald er

die Erſcheinung geſehen hatte, bemuhten wir uns gleich
nach Macedonien zu kommen, uberzeugt, daß der Herr

11. uns gerufen hatte, ſie zu belehren. Wir verlieſſen Troas
und gienaen gerade nach Samothracien, und den Tag

12. drauf nach Neapel; von da nach Philippi, der Hauptſtadt
in Maecedonien und einer Freyſtadt, wo wir einige Tage

13. blieben. Am Sabbath giengen wir vor die Stadt, an den
Fluß, wo man zu beten pflegte; wir ſetzten uns nieder und
redeten mit den Weibern, die da zuſammen kamen, worun

ter
cher von den Apoſteln und den ſtund und bat ihn, und ſprach:
Aelteſten zu Jeruſalem beſchloſ- Komm hernieder in Macedoniam,

ſen war. und hilf uns.5. Da wurden die Gemeinen 10. Als er aber das Geſichte
im Glauben beveſtiget, und nah geſehen hatte: da trachteten wir
men zu an der Zahi taglich.

6. Da ſie aber durch Phrygiam
alſobald zu reiſen in Macedoniam,
gewiß, daß uns der Herr dahin

und das Land Galatiam zogen,
ward ihnen gewehret von dem
heiligen Geiſt, zu reden das
Wort in Aſia.

7. Als ſie aber kamen an My
ſiam, verſuchten ſie durch Bi—
thyniam zu reiſen: und der Geiſt
ließ es ihnen nicht zu.

s8. Da ſie aber vor Myſiam
uberzogen, kamen ſie hinab gen
Troada.

9. Und Paulo erſchien ein Ge
ſichte bey der Nacht; das war
ein Mann aus Macedvnia, der

berufen hatte, ihnen das Evan
gelium zu predigen.

ri. Da fuhren wir aus von
Troada: und ſtraks Laufs ka
men wir gen Samothraeiam, des
andern Tages gen Neapolin;

12. Und von dannen gen Phi
lippis, welche iſt die Haupt:
ſtadt des Landes Macedonia, und
eine Freyſtadt. Wir hatten aber
in dieſer Stadt unſer Weſen et
liche Tage.

13. Des Tages der Sabha
ther giengen wir hinaus vor die

Stadt
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ter auch eine gewiſſe Purpurhandlerin Lydia aus Thyatirien, v. 14.
eine Proſelytin, war, deren Herz ofnete der Herr, daß ſie
auf die Worte des Paulus acht gab Da ſie und ihre 15.
Familie getauft war, ſagte ſie zu ihm: Wenn ihr glaubt,
daß ich an den Herrn glaube, ſo kommt in mein Haus
und bleibt bey mir, und wir mußten bleiben. Als wir 16.
ins Bethaus giengen, ſties uns eine Sklavin auf, die
einen Wahrſagergeiſt hatte, und ihrer Herrſchaft mit ih
rer Deuterey viel eintrug. Dis Weib lief uns und dem 17.
Paulus nach und ſchrie: Dieſe Manner ſind Verehrer des
hochſten Gottes, die euch den Weg zum wahren Gluck zei
gen. Dis that ſie viele Tage hindurch, endlich wolte es Pau
lus nicht langer leiden, drehte ſich um und ſagte zum Geiſte:
„Jm Namen Jeſu Chriſti ſag ich dir, du ſolſt ſie verlaſ—
ſen,,nund er wich gleich von ihr.
erfuhr, und ſah, daß die Hofnung zum Gewinnſt wegfiel,
lieſſen ſie den Paulus und Silas gefangen nehmen, und
brachten ſie ins Gericht vor

Stadt an das Waſſer, da man
pflegte zu beten: und ſatzten uns,
und redeten zu den Weibern, die
da zuſammen kamen.

14. Und ein gottesfurchtig
Weib, mit Namien Lydid, eine
Purpurkramerin, aus der Stadt
der Thyatirer, horete zu: wel—
cher that der Herr das Herz auf,
daß ſie drauf acht hatte, was
von Paulo geredt ward.

15. Als ſie aber und ihr Haus
getauft ward, ermahnete ſie uns,
und ſprach: So ihr mich achtet,
daß ich glaubig bin an den Herrn,
ſo kommet in mein Haus, und
bleibet allda. Und ſie zwang uns.
as. Es geſchah aber, da wir

Ju dem Gebet giengen, daß eine
Magd uns begegnete, die hatte
einen Wahrſagergeiſt, und trug

den Rath. Sie fuhrten ſie 20.

Es vorsihren Herrn viel Genieß zu mit
Wahrſagen.

17. Dieſelbige folgete allent?
halben Paulo und uns nach,
ſchrie und ſprach: Dieſe Men—
ſchen ſind Knechte Gottes des
Allerhochſten, die euch den Weg
der Seligkeit verkundigen.

18. Solches that ſie manchen
Tag. Paulo aber that das we—
he, und wandte ſich um, und
ſprach zu dem Geiſt: Jch gebiete
dir in dem Namen Jeſu Chriſti,
daß du von ihr ausfahreſt. Und
tr fuhr aus zu derſelbigen Stunde.

r9. Da aber ihre Herren ſahen,
daß die Hofnung ihres Genieſ—
ſes war ausgefahren; nahmen
ſie Paulum und Silan, zogen
ſie auf den Markt vor die Ober—
ſten,

20. Und fuhreten ſie zu den
Haupt

Da dis ihre Herrſchaft 19.
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Hauptleuten, und ſprachen:
Dieſe Menſchen machen unſere
Stadt irre, und ſind Juden;

21. Und verkundigen eine Wei—
ſe, welche uns nicht ziemet an—
zunehmen, noch zu thun, weil
wir Romer ſind.

22. Und das Volk ward erre—
get wider ſie: und die Hauptleu—
te lieſſen ihnen bie Kleider ab
reiſſen, und hieſſen ſie ſtaupen.

23. Und da ſie ſie wohl ge
ſtaupet hatten; wurfen ſie ſie
ins Gefangniß, und geboten dem

Kerlkermeiſter, daß er ſie wohl
bewahrete.

24. Der nahm ſolch Gebot an,
und warf ſie in das innerſte Ge—
fangniß, und legte ihre Fuſſe in

4 J
den Stock.

25. Um die Mitternacht aber

a
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vors Obergericht und ſagten; die Leute ſind Juden und ſe
v. 21. tzen die Stadt in Verwirrung; ſie lehren Gewohnheiten,

die ſich fur uns gar nicht ſchicken anzunehmen oder darnach
22. zu leben, denn wir ſind Romer. Nun emporte ſich das

Volk wider ſie; die Richter zerriſſen ihre Kleider und be
23. fahlen, ſie zu ſtauyen. Nach vielen Schlagen warf man

ſie ins Gefangnis, und befahl dem Stockmeiſter, daß er ſie

24. feſt verwahren ſolte. Dieſer beobachtete den Befehl, warf
25. ſie ins innerſte Gefangnis und feſſelte ihre Fuſſe. Um Mit

ternacht betete Paulus und Silas und prieſen Gott; dis
26. horten die Gefangnen, und auf einmal entſtunb ein ſo groſ

ſes Erdbeben, daß der Grund des Gefangniſſes erſchuttert
wurde: alle Thuren ſprangen auf und alle Feſſeln fielen ab.

27. Der Kerkermeiſter fuhr aus dem Schlafe, und als er die
Thuren des Gefanqniſſes offen ſah, zog er ſeinen De—

gen und wolte ſich ſelbſt durchboren, denn er glaubte, die
28. Gefangnen waren alle entflohn. Paulus rief ihm laut zu:
29. „O fuge dir kein Ungluck zu, wir ſind alle hier., Er ſchrie,

Uchtl

beteten Paulus und Silas, und
lobeten Gott. Und es horeten
ſie die Gefangenen.

26. Schnell aber ward, ein
groſſes Erdbeben, alſo, daß ſich
bewegeten die Grundveſte des
Gefangniſſes. Und von Stund
an wurden alle Thuren aufge—
than, und aller Baude los.

27. Als aber der Kerkermei—
ſter aus dem Schlafe fuhr, und
ſahe die Thuren des Gefangniſ—
ſes aufgethan: zog er das
Schwerdt aus, und wolte ſich
ſelbſt erwurgen; denn er meine
te, die Gefangenen waren ent—
flohen.

28. Paulus aber rief lant,
und ſprach: thue dir nichts Ue—
bels, denn wir ſind alle hie.

29. Er forderte aber ein Licht
und

AA
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licht! ſprang hinein und fiel zitternd vor dem Paulus und
Silas nieder, fuhrte ſie heraus und ſprach: Meine Ge—v. 30.
bieter, was muß ich thun, daß ich ſelig werde? Glau—31.
be, ſprachen ſie, an den Herrn Jeſum Chriſtum, ſo wirſt
du und deine ganze Familie ſelig werden. Sie predigten 32.
die Lehre des Herrn allen, im ganzen Hauſe; er wuſch ſo 33.
gleich in derſelben Nacht ihre Wunden aus, und er und
die Seinigen lieſſen ſich taufen; er fuhrte ſie in ſeine Woh 34.

nung, bereitete einen Tiſch zu, und ſeine ganze Familie,
die ſich Gott ergeben hatte, freuete ſich. Den folgenden 35.

Caag ſchickte der Rath hin und lies durch die Diener ſagen,
er ſolte die Leute los laſſen. Dis ſagte der Kerkermeiſter 36.
dem Paulus, daß der Rath zu ihm geſchickt hatte, er
mochte ſie los laſſen, nun, ſagte er, kount ihr gehn in
Gottes Namen. Nein, ſagte Paulus, wir ſind Roe 37.
mer, man hat uns ohne Urtheil und Recht geſtaupt,
uns ins Gefangnis geworfen und nun wolte man uns
heimlich fortſchicken? Nicht alſo, ſie ſollen ſelbſt kom

und ſprang hinein, und ward
zitternd, und fiel Paulo und
Sila zu den Fuſſen.

zo. Und fuhrete ſie heraus,
und ſprach: Lieben Herren, was
ſoll ich thun, daß ich ſelig werde?

zi. Sie ſprachen: Glaube an
den Herrn Jeſum Chriſtum, ſo
wirſt du und dein Haus felig.

32. Und ſagten ihm das Wort
des Herrn: und allen, die in
ſeinem Hauſe waren.

33. Und er nahm ſie zu ſich
in derſelbigen Stunde der Nacht,
und wuſch ihnen die Striemen
ab: und er ließ ſich taufen, und
alle die Seinen alſobald.

34. Und fuhrete ſie in ſein
Haus, und ſetzte ihnen einen
Tiſch: und freuete ſich mit ſei

men

nem ganzen Hauſe, daß er an
Gott glaubig worden war.

35. Und da es Tag ward, ſand
ten die Hauptleute Stadtdiener,
und ſprachen: Laß die Menſchen
gehen.

36. Und der Kerkermeiſter
verkundigte dieſe Rede Paulo:
Die Hauptleute haben hergeſandt,
daß ihr los ſeyn ſollet. Nun
ziehet aus und gehet hin mit
Frieden.

37. Paulus aber ſprach zu ih
nen: Sie haben uns ohne Recht
und Urtheil offentlich geſtaupet,
die wir doch Romer find, und
in das Gefangniß geworfen, und
ſolten uns nun heimlich ausſtoſi
ſen? Nicht alſo, ſondern laſſet
ſie ſelbſt kommen, und uns hin
aus fuhren.

33. Die

E
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v. 38. men und uns ſchuldfrey ſprechen. Dis meldeten die Diener

dem Rathe, welcher ſich furchtete, da er horte, daß ſie
39. Römer waren: daher kam er gleich ſelbſt, begegnete ihnen

ganz hoflich und bat ſie, ſie mochten ihre Stadt verlaſſen.
40. Sie verlieſſen das Gefangnis, giengen zur tydia, beſuch—

K. 17. ten die Chriſten, ſprachen ihnen Muth ein und reißten fort.
1. Sie aiengen durch Amphipolis und Apollonien nach Theſ
2. ſalonich, wo eine Judenſchule war. Paulus gieng, nach

ſeiner Gewohnheit, hinein und unterredete ſich mit den Ju
z. den, drey Sabbathe, von der Schrift, er ſchlug Stellen auf,

woraus er ihnen bewies, daß Chriſtus leiden, und von den
Todten auferſtehn mußte, und dieſer Chriſtus, ſagte er,

4. iſt Jeſus von Nazareth, von dem ich rede. Einige von
ihnen wurden Chriſten und blieben beym Paulus und Si
las, ſelbſt eine groſſe Anzahl von Proſelyten und vorneh

5. mer Frauenzimmer. Hieruber wurden die unbiegſamen
Juden eiferſuchtig, brachten einige muſiige Boſewichter
auf die Seite, erregten einen Aufruhr und beunruhigtendie Stadt; ſie ſturmten Jaſons Haus und bemuhten ſich,

ſie

38. Die Stadtdiener verkun- wohnet war, gieng er zu ihnen
digten dieſe Worte den Haupt- hinein, und redete mit ihnen
leuten: und ſie furchten ſich, da auf drey Sabbathen aus der
ſie horeten, daß ſie Romer wa Schrift:

ren; z That ſie ihnen auf, und le39. Und kamen, und ermah: gets ihnen vor, daß Chriſtus
neten ſie, und fuhreten ſie her: mußte leiden und auferſtehen von
aus, und baten ſie, daß ſie ans- den Todten; und daß dieſer Je—
zogen aus der Stadt. ſus, den ich (ſprach er) euch ver

40. Da giengen ſie aus, dem kundige, iſt der Chriſt.
Gefangniß, und giengen zu der 4. Und etliche unter ihnen fie
Lydia. Und da ſie die Bruder len ihm zu, und geſelleten ſich
geſehen hatten, und getroſtet: zu Paulo und Sila: auch der
zogen ſie aus. gottesfurchtigen Griechen eine

Das 17 Kapitel. groſſe Menge, dazu der vor—
Wa ſie aber durch Amphipolin nehmſten Weiber nicht wenig..„in

und Apolloniam reiſeten, 5. Aber die halsſtarrigen Ju
kamen ſie gen Theſſalonich; da den neideten, und nahmen zu
war eine Judenſchule. ſich etliche boshaftige Manner

2. Nachdem nun Paulus ge Pbbelvolks, machten eine Rotte,

und
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ſie dem Pobel darzuſtellen. Da ſie ſie nicht fanden, ſchlep v. 6.

ten ſie den Jaſon und etliche andre Chriſten vor den Stadt
richter und ſchrien: „Dieſe Leute, die im ganzen Reiche
Unruhen ſtiften, ſind auch hieher gekommen und Jaſon 7.
beherbergt ſie; ſie handeln alle wider des Kaiſers Geſe—
tze; ſie ſagen, es ſey ein andrer Konig, nemlich Jeſus.
Dis fiel dem Volk und dem Rathe der Stadt auf, doch 8.
wurden ſie vom Jaſon und den ubrigen befriedigt, und ſo 9.
kamen ſie wieder los; weswegen auch die Chriſten gleich 10.
in derſelben Nacht den Paulus und Silas nach Beroa
ſchickten. Sie beſuchten hier die Synagogen der Juden,
und ſie waren unter den Theſſalonichern die Vernunftige 11.
ſten; denn einige nahmen die Lehre mit der großten Be—
reitwilligkeit an, doch ſtudirten ſie taglich die Schrift,
ob ſichs auch ſo verhielt. Daher wurden ſehr viel von ih 12.
nen Chriſten, beſonders vornehme Proſelytenweiber, doch
auch Mannsperſonen. Sobald die Juden in Theſſalonich 13.
erfuhren, daß Paulus die Lehre Gottes auch in Berdda vor
trug, kamen ſie auch dahin und wiegelten das Volk auf;

und richteten einen Aufruhr in
der Stadt an: und traten vor
das Hans Jaſonis, und ſuchten

ſie/ zu fuhren unter das gemeine
Volk.

6. Da ſie aber ſie nicht fun—
den, ſchleifeten ſie den Jaſon
und etliche Bruder vor die Ober—
ſten der Stadt, und ſchrien:
Dieſe, die den ganzen Weltkreis
erregen, ſind auch herkommen;

7. Die herberget Jaſon; und
dieſe alle handeln wider des Kay

ſers Gebot, ſagen, ein ander
ſey der Konig, nemlich Jeſus.

8. Sie bewegten aber das
Volk, und die Oberſten der
Stadt, die ſolches horeten.

9. Und da ſie Verantwortung
von Jaſon, und den andern em—

allein

pfangen hatten, lieſſen ſie ſie
los.

10. Die Bruder aber fertig?
ten alſobald ab bey der Nacht
Paulum und Silam gen Beroen.
Da ſie dar kamen, giengen ſie
in die Judenſchule.

11. Denn ſie waren di Edel—
ſten unter denen zu Theſſalonich:
die nahmen das Wort auf ganz
williglich; und forſcheten taglich

in der Schrift, ob ſichs alſo
hielte.12. So glaubten nun viel

aus ihnen, auch der griechiſchen
ehrbaren Weiber und Manner
nicht wenig.

13. Als aber die Juden zu
Theſſalonich erfuhren, daß auch
ziu Beroen das Wort Gottes von

Paulo
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v. 14. allein die Chriſten ſchaften den. Paulus fort, und er reißte
gerade bis ans Meer, doch blieb Silas und Timotheus

15. da. Des Paulus Begleiter giengen mit bis nach Athen,
und erhielten einen Befehl an den Silas und Timotheus,
ſo bald als moglich nachzukommen, mit dem ſie wieder ab

16. reißten. Paulus erwartete ſie in Athen, wo es ihm in
17. der Seele krankte, ſo viel Abgotteren zu ſehen. Jn der

——S J

Synagoge lehrte er die Juden und Proſelyten und auch
18. taglich auf dem Markte die, die ihm aufſtieſſen. Eini

ge von den epikuraiſchen und ſtoiſchen Philoſophen diſpu

tirten mit ihm, von denen einige ſagten: Was will doch
der Schwatzer? andre: er ſcheint fremde Gotter lehren zu
wollen, denn er redete von der Auferſtehung Jeſu. Man

19. fuhrte ihn vor den Areopagus (einen bekannten unpartheyi
ſchen Richtplatz) und ſagte: konnen wir denn nun erfahren,

20. was das fur eine neue tehre iſt, die du vortragſt? denn du
tragſt uns neue Sachen vor, nun wollen wir doch auch

21. gerne wiſſen, was du eigentlich wilſt; (denn alle Athenien

Paulo verkundiget wurde: ka—
men ſie, und bewegten auch all—
da das Volk.

14. Aber da fertigten die Bru

der Paulum alſobald ab, daß er
gieng bis an das Meer: Silas
aber und Timotheus blieben da.

15. Die aber Paulum gelei—
teten, fuhreten ihn bis gen
Athene. Und als ſie Befehl em
pfiengen an den Silan und Ti—
motheum, daß ſie aufs ſchierſte
zu ihm kamen: zogen ſie hin.

16. Da aber Paulus ihrer zu
Athen wartete: ergrimmete ſein

Geiſt in ihm, da er ſahe die
Stadt ſo gar abgottiſch.

17. Und er redete zwar zu den
Juden und Gottesfurchtigen in
der Schule: auch auf dem
Markt alle Tage, zu denen, die
ſich herzu funden.

ſer
18. Etliche aber der Epikurer

und Stoiker Philoſophi zanke:
ten mit ihm. Und etliche ſpra
chen: Was will dieſer Lotterbu—
be ſagen?, Etliche aber: Es ſie
het, als wolte er neue Gotter
verkundigen. Das machte, er
hatte das Evangelium von Je—
ſu, und von der Auferſtehung
ihnen verkundiget.

19. Sie nahmen ihn aber,
und fuhreten ihn auf den Richt—
platz, und ſprachen: Konnen
wir auch erfahren, was das fur
eine neue Lehre ſey, die du leh—
reſt?

20. Denn du bringeſt etwas
Neues vor unſere Ohren: ſo
wolten wir gerne wiſſen, was
das ſey.

21. Die Athener aber alle,
auch die Auslander und Gaſte,

waren
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ſer, auch ſelbſt, die ſich nur als Fremde da aufhalten, gehn
auf nichts anders aus, als etwas Neues zu ſagen oder zu

hielt folgende Rede:
„Jch bemierke bey euch, Athens Burger bey allen Fallen

viel Religion, ich bin hier durch gereißt und habe eure Got? 23.
ter geſehen, unter andern hab ich einen Altar mit der Auf—
ſchrift gefunden: Einem unbekannten Gotte. Dieſen
Gott, den ihr unbekaunt verehrt, will ich euch kennen
lehren. Es iſt der Gott, der die Welt und alle ihre Gern 24.
ſchopfe geſchaffen hat, der da Herr Himmels und der Erde iſt,
und nicht in Tempeln wohnen kann vo:nn Menſchen erbaut,
der keiner Hulfe bedarf, weswegen er jemand bitten durfte; 25.
es iſt der Gott, der jedem Dinge Leben und Odem und alles
gab. Aus einem Stamme ſchuf er ganze Volkerſchaften, die 26.
auf der weiten Erde wohnen ſolten, er ſetzte die beſtimm—
te Zeit und die Grenzen ihres Aufenthalts feſt, unterdeſſen 27.
ſie den Herrn ſuchen ſolten, damit ſie ihn fuhlen und fin—
den mochten, denn er iſt nicht weit von jedem unter uns,

denn von ihm haben wir unſer Leben, unſre Thatigkeit und 28.

waren gerichtet auf nichts an—
ders, denn etwas Neues zu ſa—
gen oder zu horen.

22. Paulus aber ſtund mit—
ten auf dem Richtplatz, und
fprach: Jhr Manner von Athe
ne, ich ſehe euch, daß ihr in allen
Stucken allzu aberglaubig ſeyd.

23. Jch bin hierdurch gegan
gen, und habe geſehen eure Got:

teesdienſte und fand einen Altar,
darauf war geſchrieben: Dem
unbekannten Gott. Nun ver—
kundige ich euch denſelbigen, dem
ihr unwiſſend Gottesdienſt thut.

24. Gott, der die Welt ge—
macht hat, und alles, was dar—
innen iſt, ſintemal er ein Herr
iſt Himmels und der Erden,

unſer

wohnet er nicht in Tempeln mit
Handen gemacht.

25. Sein wird auch nicht von
Menſchenhanden gepfleget, als
der jemands bedurfte: ſo er ſel—
ber jedermann Leben und Odem
allenthalben giebt.

26. Und hat gemacht, daß
von einem Blut aller Menſchen
Geſchlechte auf dem ganzen Erd—
boden wohnen; und hat Ziel ge-
ſetzt, zuvor verſehen, wie lange
und weit ſie wohnen jollen:

27. Daß ſie den Herrn ſuchen
ſolten, obi ſie doch ihn fuhlen
und finden mochten. Und zwar
er iſt nicht ferne von einem jegli—
chen unter uns:

28. Donn in ihm leben we
beinn
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truß unnſer Daſeyn, wie auch ſchon einige eurer Dichter geſagt

ul haben:
I

un—
lert „Wir ſind ein Zweig von dir!,

v. 29. Wenn wir nun von Gott erzeugt ſind; ſo konnen
wir nicht behaupten, daß dieſe Gottheit Bildern von Holz,

Silber oder Stein, die die ſinnreiche Kunſt des Men—
30. ſchen vorbrachte, ahnlich ſey. Bisher uberſah Gott dieſe

Zeit der Unwiſſenheit, jetzt aber, laßt er denen Menſchen
allenthalben ſich verkundigen, damit ſie ihn naher kennen

31. lernen. Er hat einen Tag feſtgeſetzt, an welchem er die
ganze Welt unpartheyiſch richten wird, durch einen Mann,
den er dazu beſtimmt hatte, daß er die Religion allein
glaubwurdig machen ſolte, weswegen er ihn von den Tod

32. ten auferweckte., Da ſie von der Auferſtehung horten,
verlachten ihn einige und andre ſagten: Wir wollen dich

33. ein andermal daruber horen. Paulus gieng aus der
34. Verſammlung; einige ſchlugen ſich zu ihm und wurden

Chriſten, unter welchen Dionyſius, ein Rathsherr, eine
Frau Damaris, und noch verſchiedene andre waren.

ben und ſind wir; als auch etliche
Poeten bey ench geſagt haben, wir
ſind ſeines Geſchlechts.

29. So wir denn gottliches
Geſchlechts ſind: ſollen wir nicht
meinen, die Gottheit ſey gleich
den guldenen, ſilbernen und ſtei
nernen Bildern, durch menſchli—
che Gedanken gemacht.

zo. Und zwar hat Gott die
Zeit der Unwiſſenheit uberſehen:
nun aber gebeut er allen Men—

ſſchen an allen Enden Buſſe zu
thun;

z31. Darum, daß er einen
Tag geſetzt hat, auf welchen er
richten will den Kreis des Erdbo
dens mit Gerechtigkeit, durch ei

Hier—

nen Mann, in welchem ers be—
ſchloſſen hat, und jedermann vor
halt den Glauben, nachdem er
ihn hat von den Todten auferwe
cket.

32. Da ſie horeten die Aufer—

ſtehung der Todten, da hattens
etliche ihren Spott: etliche aber
ſprachen, wir wollen dich davon
weiter horen.

33. Alſo gieng Paulus von
ihnen.34. Etliche Manner aber hien
gen ihm an, und wurden glaubig:

unter welchen war Dionyſius,
einer aus dem Rath; und ein
Weib, mit Namen Damaris;
und andre mit ihnen.

Das



der Apoſtelgeſchichte. 81
Hiernachſt gieng Paulus von Athen nach Korinth, wo er K.ts.
den Juden Aquila fand, einen gebohrnen Pontier, der vor V. 1.
kurzen mit ſeiner Frau Priſcilla, aus Jtalien hierher gekom: 2.
ien war, denn Klaudius hatte allen Juden befohlen, Rom
zu verlaſſen. Zu dieſem gieng er, und weil er gleiches 3.
Gewerbe mit ihm trieb, blieb er bey ihm und arbeitete;
ſie waren beyde ihrem Handwerk nach, Gezjzeltmacher.
Den Sabbath lehrte er in der Synagoge und brachte Ju: 4.
den und Griechen zur Ueberzeugung. Bey der Ankunft j.

9des Silas und Timotheus aus Macedonien wurde Paulus
J

ſehr unruhig, doch predigte er den Juden immer noch von
Chriſto Jeſu. Da ſie ſich aber ihm widerſetzten und ihn6.
laſterten, ſagte er ſich ganzlich von ihnen los; Die Strafe,
ſagte er, mag auf euren Kopf kommen, ich bin unſchuldig;
von nun an reiß ich zu den Heiden. Er gieng von da in die 7
Wohnung eines gewiſſen frommen Mannes Juſtus, deſſen
Haus neben der Synagoge lag. Kriſpus, der Vorſteher der g.
Synagoge; und ſeine ganze Familie wurden Chriſten, und

viel

Das 18 Bapitel.
1. Carnach ſchied Paulus von

Athene, und kam gen

2. Und fand einen Juden, mit
Namen Ahquila, der Geburt aus
Ponto, welcher war neulich aus
Welſchland kommen, ſamt ſei—
nem Weibe Priſtilla (darum, daß
der Kayſer Claudius geboten hat:
te, allen Juden, zu weichen aus
Rom.)

3. Zu denſelbigen qgieng er ein:
und dieweil er gleiches Hand—

werks war, blieb er bey ihnen,
und arbeitete; ſie waren aber
des Handwerks Teppichmicher.

4. Und er lehrete in der Schu
le auf alle Sabbather, und be—
redete beyde Juden und Grie-
chen,

5. Da aber Silas und Timo—
theus aus Macedonien kamen:
drang Pauluin der Geiſt zu be—
zeugen den Juden Jeſum, daß
er der Chriſt ſey.

6. Da ſie aber wiederſtrebeten

und laſterten, ſchuttelte er die
Kleider aus, und ſprach zu ih—
nen: Cuer Blut ſey uber euer
Haupt; ich gehe von nun an
rein zu den Heiden.

7. Und machte ſich von datit
nen: und kam in ein Haus eines,
mit Namen Juſt, der gottesfurch,
tig war, und deſſelbigen Haus
war zunachſt an der Schule.

8. Criſpus aber, der Oberſte
der Schule, glaubete an den
Herrn, mit ſeinem ganzen Hau:
ſe: und viel Corinther, die zut

V
hore

—Ê9
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viel Korinthier, die ihm zuhorten, gaben ihm Beyfall und

V.9. lieſſen ſich taufen. Der Herr ſprach in einer nachtlichen
Erſcheinung zum Paulus: „Furchte dich nicht, ſondern rede

10. ganz frey, denn ich bin dein Schutz, und niemand ſoll ei
nen Anfall wagen, dich zu unterdrucken, denn meine Ge

11. meinde iſt ſtark in dieſer Stadt., Er hielt ſich alſo daſelbſt
ein Jahr und ſechs Monathe auf und trug die gottliche Leh

re vor.
Als Gallion Prokonſul in Achaja wurde, thaten die

Juden gemeinſchaftlich einen Anfall auf den Paulus, fuhr
13. ten ihn vor den Richterſtuhl, und ſagten: „Dieſer Menſch

uberredet die Leute, Gott auf eine Art zu verehren, die
14. wider das Geſetz lauft,„ da Paulus ſich vertheidigen wol

te, ſagte ſchon Gallion zu den Juden: „Wenns etwas Un
gerechtes oder eine Schandthat war; ſo wolt ich entſcheiden,

15. allein da es ein Streit uber einen lehrſatz, oder einen Nan
men, oder uber eure Theologie iſt; ſo unterſucht es ſelbſt,

horeten, wurden glaubig, und
lieſſen ſich taufen.

9. Es ſprach aber der Herr
durch ein Geſicht in der Nacht
zu Paulo: Furchte dich nicht,
ſondern rede, und ſchweige nicht:;

10. Denn ich bin mit dir, und
niemand ſoll ſich unterſtehen dir
zu ſchaden; denn ich habe ein
groß Volk in dieſer Stadt.

11. Er ſaß aber daſelbſt ein
Jahr und ſechs Monden, uund
lehrete ſie das Wort Gottes.

12. Da aber Gallion Landvogt
war in Achaja; emporeten ſich
die Juden einmuthiglich wieder
Paulum, und fuhreten ihn vor
den Richtſtuhl,

13. Und ſprachen: Dieſer
uberredete die Leute, Gotte zu

16. denn in ſolchen Fallen mag ich nicht Richter ſeyn,ſo be
17. fahl er ihnen den Richterſtuhl zu verlaſſen; und die Grie

chen

dienen, dem Geſetz zuwie—
der.

14. Da aber Paulus wolte
den Mund aufthun, ſprach Gal—
lion zu den Juden: Wenn es ein
Frevel oder Schalkheit ware, lie
ben Juden, ſo horete ich euchbillig;

15. Weil es aber eine Frage
iſt von der Lehre, und von den
Worten, und von dem Geſetze
unter euch, ſo ſehet ihr ſelber zu;
ich gedenke daruber nicht Richter

zu ſeyn.
16. Und trieb ſie von dem

Richtſtuhl.
17. Da ergriffen alle Grie

chen Soſthenen, den Oberſten
der Schulen, und ſchlugen ihn
vor dem Richtſtuhl: und Gallion
nahm ſichs nicht an.

18. Pau
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Zwanzigſter Abſchnitt. ĩ
ĩ

J Paulus reißt nach Jeruſalem.
aulus blieb noch lange hier, endlich aber nahm er von v. 18.J

“den Chriſten Abſchied und ſchifte nach Syrien.

ſchor, um ſich einer Gelubde zu entledigen, begleiteten ihn
bis hieher. Er reißte nach Ephes, wo er ſeine Begleiter 19. 8

verlies, hier gieng er in eine Synagoge und beſprach ſich
mit den Juden, und ob ihn dieſe gleich baten, noch langer 20.

zu bleiben, ſo wolte er doch nicht, ſondern empfahl ſich 21.
ihnen, unter der Entſchuldigung, er muſte nothwendig das
kommende Feſt in Jeruſalem feyern, werde aber baid, J

wenn es Gottes Wille war, wieder zu ihnen kommen.
Er verlies alſo Ephes, kam nach Caſarien und dann gieng er 22.
hinuber (nach Jeruſalem) beſuchte die Gemeinde und gieng

1

nachher nach Antiochien. Hier blieb er einige Zeit, durch23.
1

reiſte hierauf die galatiſche Gegend und Phrygien und
ſprach denen Chriſten Muth ein.

F 2 Ein
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18. Paulus aber blieb noch
lange daſelbſt: darnach machte
er ſeinen Abſchied mit den Bru
dern, und wolte in Syrien ſchif—
fen, und mit ihm Priſtilla und
Aquila; und er beſchor ſein
Haupt zli Ceuchrea, denn er hat
te ein Gelubde.

19. Und kam hinab gen Ephe—
ſum, und ließ ſie daſelbſt. Er
aber gieng in die Schule, und
redete mit den Juden.

20. Sie baten ihn aber, daß
er langere Zeit bey ihnn bliebe.
Und er verwilligte nicht,

21. Sondern machte ſeinen

Abſchied mit ihnen, und ſprach:
Jch muß allerdinge das kunftige
Feſt zu Jeruſalem halten; wills
Gott, ſo will ich wieder zu euch
kommen. Und fuhr weg von
Epheſo:

22. Und kam gen Caſarien,
und gieng hinauf, und gruſſete
die Gemeine: und zog hinab gen
Antiochiam.

23. Und verzog etliche Zeit,
und reiſete aus: und durchwan—
delte nacheinander das galatiſche
Land, und Phrygiam, und ſtar—
kete alle Junger.

24. Es

J
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v. 24. Ein gewiſſer Jude Apollos, ein geborner Alexandrier,
der ein groſſer Redner war, und auch viel in der Schrift ge

25. than hatte, gieng nach Ephes; er war in der lehre des
Herrn unterrichtet, lehrte ſehr eifrig und nachdrucklich von
demſelben, und hatte doch nur Johannes Taufe bekommen.

26. Jetzt fieng er an, in der Synagoge einen freyen Vortrag zu

halten. Da dis Aquila und Priſeilla horten, giengen ſie
zu ihm und lehrten ihn das Chriſtenthum noch ausfuhrli

27. cher. Und weil er nach Achaqa reiſen wolte, baten ſie die
Chriſten ſchriftlich, ihn gut aufzunehmen. Hier unterſtutz

28.te er die Chriſten viel durch ſeine Gelehrſamkeit, denn er
that es den Juden ſehr ſcharfſinnig dar, und erwies ganz

K. 19.
frey aus der Schrift, daß Jeſus der Chriſt ſey.

1. Jnzwiſchen ſich Apollos in Korinth aufhielt, durch
reiſte Paulus die Oberlander bis wieder nach Ephes, wo

2. er einige Chriſten antraf, die er fragte, ob ſie den heiligen
Geiſt empfangen hatten, als ſie Chriſten geworden wa

renz; ſie antworteten: Nein, wir haben noch nicht einmal

gehort,

als er darkommen war: half er
viel denen, die glaubig waren
worden durch die Gnade.

28. Denn er uberwand die
Juden beſtandiglich: und er—
weiſete offentlich durch die
Schrift, daß Jeſus der Chriſt,
ſey.

84

24. Es kam aber gen Ephe
ſum ein Jude, mit Namen Apol
lo, der Geburt von Alexandria,
ein beredter Mann und machtig
in der Schrift.

25. Dieſer war unterweiſet
den Weg des Herrn, und redete
mit brunſtigem Geiſt, und leh—
rete mit Fleiß von dem Herrn,
und wußte allein von der Taufe
Johannis.26. Dieſer fieng an frey zu

predigen in der Schule. Da

Das 19 Rapitel.
1. Gs geſchah aber, da Apollo zu

Corinthen war, daß Pau-
lus durchwandelte die obern Lan

ihn aber Aquila und Priſcilla
horeten: nahmen ſie ihn zu ſich,
und legten ihm den Weg Gottes

noch fleißiger aus.
27. Da er aber wolte in Acha

jam reiſen: ſchrieben die Bru
der, und vermahneten die Jun

ger, daß ſie ihn aufnahmen. Und

der, und kam gen Epheſum,
und fand etliche Junger.

2. Zu denen ſprach er: Habt
ihr den heiligen Geiſt empfangen,

da ihr glaubig worden ſeyd?
Sie ſprachen zu ihm: Wir ha—
ben auch nie gehoret, ob ein hei
liger Geiſt ſey.

3. Und

14‘
C



der Apoſtelgeſchichte. 85
gehort, ob ein heiliger Geiſt iſt. Er fragte ſie weiter: v. Z.
Womit ſeyd ihr getauft? ſie antworteten: mit der Taufe
Johannes. Paulus ſagte: Johannes Taufe war dazu, 4.
daß ihr euch beſſern ſoltet, denn er verkundigte dem Volke
den zukunftigen Meßias, damit ſie ihn annehmen moch—
ten, und dieſer iſt, Jeſus Chriſtus. Wie ſie das horten, j.
lieſſen ſie ſich auf Jeſu Namen taufen, und als Paulus die 6.
Hande auf ſie legte, kam der heilige Geiſt uber ſie, ſo,
daß ſie fremde Sprachen redeten und auſſerordentlich lehr
ten, und dis waren zuſammen zwolf Perſonen. Er 7.
gieng in die Synagoge und lehrte drey Monate ſehr frey, 8.
ſo daß er ſie vom Reiche Gottes uberzeugte. Allein einige 9.
waren hartnackig und unglaubig und ſchmahten die Reli—
gion gegen das Volk, deswegen gieng er weg, trennte die
Glaubigen von ihnen und predigte taglich in dem Horſale ei
nes gewiſſen Tyrannus. Dis trieb er zwey Jahr, ſo daß ver10.
ſchiedne aſiatiſche Einwohner, ſo wohl Juden als Griechen
die Lehre Jeſu horten, und Gott that ſehr groſſe Wunder 11.
durch den Paulus, ſo, daß, wenn man ſeine Schweis- und 12.

F 3 Schnupf
3Z. Und er ſprach zu ihnen: 8. Er gieng aber in die Schule,
Worauf ſeyd ihr denn getauft? und predigte frey drey Monden
Sie ſprachen: Auf: Johannis lang, lehrete und beredete ſie
Taufe. von dem Reich Gottes.

4. Paulus aber ſprach: Jo 9. Da aber etliche verſtockt
hannes hat getauft mit der Tau- waren, und nicht glaubeten, und
fe der Buſſe, und ſagte dem
Volk, daß ſie ſolten glauben an
den, der nach ihm konmen ſolte,
das iſt an Jeſum, daß er Chri—
ſtus ſey;

5. Da ſie das horeten, lieſſen
ſie ſich taufen auf den Namen
des Herrn Jeſu.

6. Und da Paulus die Hande
auf ſie legte: kam der heilige
Geiſt auf ſie, und redeten mit
Zungen, und weiſſagten.

7. Und alle der Manner wa
ren bey zwolfen.

 ÊÚ ννJJp.—O  ν νν

ubel redeten von dem Wege vor
der Menge: wich er von ihnen,
und ſonderte ab die Junger, und
redete taglich in der Schule eines,
der hieß Tyrannus.

10. Und daſſelbige geſchah zwey
Jahr lang: alſo, daß alle, die
in Aſia wohneten, das Wort des

Herrn Jeſu horeten, beyde Ju
den und Griechen.

11. Und Gott wirkete nicht
geringe Thaten durch die Hande
Pauli:

12. Alſo, daß ſie auch von ſei
ner

—S—
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Schnupftucher uber die Kranken legte, ſie geſund wurden,

v. 13. und die boſen Geiſter ſie verlieſſen. Einige judiſche Land
ſtreicher, ſogenannte Beſchwerer, erkuhnten ſich, den Na—
men Jeſu, uber diejenigen, die boſe Geiſter hatten zu nennen
und ſprachen dabey: Wir beſchworen euch bey dem Jeſus,

14. von dem Paulus predigt. Dis waren vornemlich ſieben Soh
15. ne des hohen Prieſters Skeva; allein der boſe Geiſt ſprach:

„Jeſum kenne ich wohl, und Paulus iſt mir auch bekannt,
IsS. aber wer ſeyd ihr denn? drauf ſturzte ſich der Mann,

in dem der boſe Geiſt war,auf ſie zu, ward ihrer machtig
und ſchleppte ſie ſo umher, daß ſie ganz entkleidet und ver

17. wundet aus dem Hauſe fliehen mußten. Dis erfuhren alle
Juden und andre Leute die in Ephes wohnten und ſie hat—

tteen von da an mehr Ehrfurcht, und verherrlichten den Herrn.
18. Jeſum. Viele von den geworduen Chriſten geſtanden ihre
19. Vergehungeu, auch ſehr viel geweſene Tauſendkunſtler brach

R ten ihre Bucher zuſammen und verbrannten ſie in der Ge
genwart des ganzen Volks, man uberrechnete ihren Werth,
der ſich an ſechs tauſend zwey hundert und funzig Thaler er

ner Haut die Schweißtuchlein
und Koller uber die Kranken hiel—
ten, und die Seuchen von ihnen
wichen, und die boſen Geiſter
von ihnen ausfuhren.

13. Es unterwunden ſich aber
etliche der umlaufenden Juden,
die da Beſchwerer waren, den
Namen des Herrn Jeſu zu nen—
nen uber die da boſe Geiſter hat—

ten; und ſprachen: Wir beſchwe—
ren euch bey Jeſu, den Paulus
prediget.14. Es waren ihrer aber ſieben

Sohne eines Juden, Sceva,
5

des Hohenprieſters, die ſolches
thaten.

15. Aber der boſe Geiſt ant
wortete, und ſprach: Jeſum,
kenne ich wohl, und Paulum

J J

ſtreckte.

weiß ich wohl; wer ſeyd ihr
aber?

16. Und der Menſch, in dem

der boſe Geiſt war, ſprang auf
ſie: und ward ihrer machtig,
und warf ſie unter ſich, alſo,
daß ſie nacket und verwundet
aus demſelbigen Hauſe entflohen.

17. Daſſelbige aber ward kund
allen, die, zu Epheſo wohneten,
beyde Juden und Griechen: und
fiel eine Furcht uber ſie alle, und
der Name des Herrn Jeſu ward
hochgelobet.

13. Es kamen auch viel derer,
die glaubig waren worden, und
bekannten, und vperkundigten,
was ſie ausgerichtet hatten.

19. Viel aber, die vorwitzige
Kunſt getrieben hatten, brach

ten

1 J
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ſtreckte. So wurde der Anhang des Herrn ſehr ſtark v. 20.
und breitete ſich immer mehr und mehr aus. Hierauf 21.
beſchloß Paulus durch Macedonien und Achaja nach Jeru
ſalem zu reiſen und, wenn ich da geweſen bin, ſaagte er,
muß ich Rom beſuchen. Zween von denen, die bey ihm 22.
waren, ſchickte er nach Macedonien voraus, nemlich den
Timotheus und Eraſt, er aber blieb noch einige Zeit in

Aſien.

Ein und zwanzigſter Abſchnitt.
Ein Tumult in Ephes.

Jamals entſtund ein groſſer Aufruhr wegen der lehre, 23.

ſilbberne Tempel der Diana, und verſchafte dadurch den
J denn ein gewiſſer Goldſchmidt Demetrius machte 24.

Handwerkern viel Arbeit, daher er, alle die dabey zu thun 25.
hatten, verſammlete und ſagte: Freunde ihr wißt, daß wir

groſſen Nutzen von dieſer Arbeit haben, und ihr ſeht, daß 26.
nicht nur in Ephes, ſondern auch faſt in ganz Aſien, dieſer
Yaulus viel Volk beredet, daß es abfallt, denn er ſagt:

ten die Bucher zuſammen, und
verbrannten ſie offentlich: und
uberrechneten, was ſie werth

waren, und funden des Geldes
funzig tauſend Groſchen.

20. Alſo machtig wuchs das
Wort des Herrn, und nahm
uberhand.

21. Da das ausgerichtet war,
ſatzte ihm Paulus vor im Geiſt,
durch Macedoniam und Achajam
zu reiſen, und gen Jeruſalem zu
wandein, und ſprach: Nach dem,
wenn ich daſelbſt geweſen bin,
muß ich auch Rom ſehen.

22. Und ſandte zween, die
ihm dieneten, Timotheum und
Eraſtum, in Macedoniam: er
aber verzog eine Weile in Aſia.

F 4 Gotter
23. Es erhub ſich aber um die

ſelbe Zeit nicht eine lleine Bewe
gung uber dieſem Wege.

24. Denn einer mit Namen
Demetrius, ein Goldſchmidt,
der machte der Diana ſiüberne
Tempel, und wendete denen
vom Handwerk nicht geringen
Gewinnſt zu.
22. Dieſelbigen verſanmmlete
er, und die Beyarbeiter deſſelbi—
gen Handwerkz, und ſprach:
Lieben Manner, ihr wiſſet, daß
wir groſſen Zugang von dieſem
Handel haben.

26. Und ihr ſehet und horet,
daß nicht allein zn Epheſo, ſondern
auch faſt in aanz Aſia, dieſer
Paulus viel Volks abfallig ma—

chet,

 ο
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v. 27. Gotter die Meuſchen machen, ſind keine Gotter. Dadurch

komt nicht nur unſer Gewerbe in Gefahr, verachtet zu wer
den, ſondern ſelbſt der Tempel der groſſen Diana, wird
entheiligt und ihre Majeſtat ganz aufgehoben werden, die

28. doch ganz Aſien anbetet. Hieruber ward der Pobel
aufgebracht und ſchrie: es lebe die machtige Diana der

29. Epheſier. Die ganze Stadt gerieth in Verwirrung;
man ſturzte haufenweis auf den offentlichen Schauplatz zu,
und ſchleppte den Gajus und Ariſtarchus aus Lacedamo—

3z0o. nien, zwey Reiſegefahrten des Paulus mit fort: den Pau
lus lieſſen die ubrigen Chriſten nicht fort, da er unter das

31. Volk gehn wolte, ſo gar einige Aßarchen, die dem Paulus
gewogen waren, lieſſen ihn bitten, ſich nicht auf dem ffentli—

32. chen Schauplatz zu wagen. Denn einige ſchrien ſo, andre ſo
kurz es war eine allgemeine Verwirrung und die mehrſten

33. wuſten nicht warum man zuſammen lief. Man drangte
den Alexander aus dem Haufen hervor, und! die Juden
ſtellten ihn vorn hin. Alexander winkte mit der Hand und

wolte

chet, uberredet, und ſpricht:
Es ſind nicht Gotter, welche
von Handen gemacht ſind,

27. Aber es will nicht allein
unſerm Handel dahin gerathen,
daß er nichts gelte: ſondern auch
der Tempel der groſſen Gottin
Diana wird fur nichts geachtet,
und wird dazu ihre Majeſtat
untergehen, welcher doch ganz
Aſia und der Weltkreis Gottes-
dienſt erzeiget.

28. Als ſie das horeten, wur
den ſie voll Zorns, ſchrien und
ſprachen: Groß iſt die Diana
der Epheſer.

29. Und die ganze Stadt
ward voll Gtummels. Sie ſtur
meten aber einmuthiglich zu dem
Schauplatz: und ergriffen Gajum

und Ariſtarchum aus Macedonia,
Paulus Gefahrten.

zo. Da aber Paulus wolte
unter das Volk gehen, lieſſens
ihm die Junger nicht zu.31. Auch etliche der Oberſten ĩ

in Aſia, die Paulus gute Freun
de waren, ſandten zu ihm, und
ermahneten ihn, daß er ſich nicht
gäbe auf den Schauplatz.

32 Etliche ſchrien ſonſt, etli—
che ein anders: und war die Ge—
meine irre, und das mehrere
Theil wußte nicht, warum ſie
zuſammen kommen waren.

z3 Etliche aber vom Volk zo
gen Alexandrum hervor, da ihn
die Juden hervor ſtieſſen. Ale—
xander aber winkte mit der Hand,
und wolte ſich vor dem Volk ver
antworten.

34. Da
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wolte eine Vertheidigungsrede halten. Allein da ſie horv. 34.
ten, daß er ein Jude war, ſchrien ſie allgemein zwo gan
ze Stunden: Es lebe die Diana der Epheſier! der 35.
Grammatevs ſuchte das Volk zu beſanftigen und redete ſie
ſo an: „Burger von Ephes! wo iſt wohl ein Menſch, der
Ephes nicht fur den Wohnſitz Dianens und des von Him—
mel gefallnen Bildes erkennt? Und da dis unwieder- 36.
ſprechlich iſt, ſo iſts billig, daß ihr euch ruhig verhaltet und
nichts Unbedachtſames vornehmt.
die doch weder Boſewichter ſind, noch eure Gottin laſtern,
hiehergeſchleppt. Wenn Demetrius und deſſen Mitar- 38.
beiter was wider ſie haben, ſo werden ja Gerichtstage ge
halten, ſo giebis Prokonſuls, da mogen ſie ſich verklagen.
Wolt ihr etwas anders von ihnen, ſo mags in einer ge39.
ſetzmaſigen Verſammlung ausgemacht werden. Denn 40.
ſonſt laufen wir in Gefahr, wegen heute, einer Empo—
rung beſchuldigt zu werden, und wir konnen auch wirklich
dieſen Aufruhr mit nichts entſchuldigen. Hlerauf zer
ſtreute ſich das Volk.

34. Da ſie aber inne wurden,
daß er ein Jude war; erhub ſich
eine Stimme von allen, und
ſchrien bey zwo Stunden: Groß
iſt die Diana der Epheſer.

35. Da aber der Canzler das

Volk geſtillet hatte, ſprach er:
JZhr Manner' von Epheſo, wel—
cher Menſch iſt, der nicht wiſſe,
daß die Stadt Epheſus ſey eine
Pflegerin der groſſen Gottin
Diana und des himmliſchen Bil:

des?
z6. Weil nun das unwieder—

ſprechlich iſt: ſo ſolt ihr ja ſtille
ſeyn, und nichts Unbedachtiges
handeln.

37. Jhr habt dieſe Menſchen
hergefuhret: die weder Kirchen—

J J

55 Zwey
rauber, noch Laſterer eurer Sot—
tin ſind.

38. Hat aber Demetrius, und
die mit ihm ſind vom Handwerk,
zu jemand einen Anſpruch: ſo
halt man Gericht, und ſind
Landvoögte da; laſſet ſie ſich un
ter einander verklagen.

39. Wolt ihr aber etwas an—
ders handeln, ſo mag man es
ausrichten in einer ordentlichen
Gemeine.

a40. Denn wir ſtehen in der
Fahr, daß wir um dieſer heuti—
gen Emporung verklaget mochten

werden, und doch keine Sache
vorhanden iſt, dauit wir uns
ſolcher Aufruhr entſchuldigen
mochten. Und da er ſolches ge—
ſagt, ließ er die Gemeine gehen.

Dasn

Jhr habt dieſe Leute, 37.

 —2
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4. donien zuruck.

6. erwatteten.
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Zwey und zwanzigſter Abſchnitt.

Paulus reißt umher thut ein Wunder, und nimmt von
den Epheſiern Abſchied.

1. Mach dieſen geſtillten Ünruhen bat Paulus die Chriſten
/ð zuſammen, nahm von ihnen Abſchied und gieng nach

2. Macedonien. Dis Land durchreißte er, lehrte daſelbſt mit
vielen Nachdruck, und gieng weiter nach Griechenland, wo er

3. drey Monate blieb. Weil ihm aber die Juden hler nachſtell
ten, war er zwar erſt entſchloſſen nach Syrien zu reiſen,
allein er beſann ſich anders, und gieng wieder durch Mace—

Bis Aſien begleitete ihn Sopater von
Beroda, und Ariſtarchus bis Theſſalonich und mit dieſen
noch Sekundus und Gajus von Derbe, Timotheus, mit den

J. Tychikus und Trophimus aus Aſien, welche uns in Troas
Wir ſchiften nach Oſtern, von Philippi bin

nen funf Tagen nach Troas, wo wir uns ſieben Tage
7. aufhielten. Den Sabbath waren die Chriſten zum lie—

besmale verſammlet und Paulus hielt eine Rede an ſie,
denn er wolte den folgenden Tag fortreiſen; dieſe Rede

Das 20 Kapitel.
1. Ga nun die Emporung

aufgehoret: rief Paulusdie Junger zu ſich, und ſegnete

ſie, und gieng aus zu reiſen in
Maccedoniam.

2. Und da er dieſelbigen Lan—
der durchzog, und ſie ermahnet

hatte mit vielen Worten: kam er
in Griechenland, und verzog all—
da drey Monden.

3. Da aber ihm die Juden
nachſtelleten, als er in Syrien
wolte fahren: ward er zu Rath
wieder umzuwenden durch Mace
doniam.
 a4. Es zogen aber mit ihm bis
in Aſiam, Sopater von Beroen;
von Theſſalonica aber Ariſtarchus

8. dauerte bis Mitternacht, denn der Saal, wo ſie wa
J ren,

und Secundus, und Gajus von
Derben, und Timotheus: aus
Aſia aber Tychikus und Trophi—
mus.

5. Dieſe giengen voran, unb
harreten unſer zu Troada.

6. Wir aber ſchiffeten nach den
Oſtertagen von Philippen bis an
den funften Tag, und kamen zu
ihnen gen Troada, und hatten
da unſer Weſen ſieben Tage.

7. Auf einen Gabbath aber,
da die Junger zuſammen kamen
das Brod zu brechen, predigte
ihnen Paulus: und wolte des
andern Tages ausreiſen, und
verzog das Wort bis zu Mitter—
nacht.
G8. Und es waren viel Fackeln

auf
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ren, war mit tichtern beſetzt. Ein junger Menſch, Eutyv. g.
chus ſas im Fenſter und ſchlief unter der Rede des Pau—
lus feſt ein, und ſturzte, in Schlaf verſunken, drey Stock
herunter, wo man ihn todt fand. Paulus ſtieg hinab,
ſturzte auf ihn zu und umarmte ihn. Furchtet nichts!
rief er, er lebt. Nun gieng er wieder hinauf und ſpeißte,
ſprach noch verſchiedenes mit ihnen bis an den Morgen,
wo er weggieng. Man brachte den Jungling lebendig, und
war auſſerordentlich vergnugt daruber. Wir beſtiegen
zum voraus das Schif und ſegelten nach Aſſus, wo wir
den Paulus empfangen wolten, denn ſo hatte er befohlen,

weil er zu Lande reiſen wolte. Hier traf er uns auch, wo
wir denn zuſammen nach Myutilene ſchiften. Den folgen—
den Tag kamen wir gegen Chius und denn ſtieſſen wir an
Samus und ubernachteten in Trogyllium und den folgen
den Tag landeten wir in Milet an. Denn Paulus wolte
vor Ephes vorben ſegeln, damit er ſich nicht in Aſien auf—

halten durfte, denn er reißte ſehr ſchnell, um, wo mog—

auf dem Soller, da ſie verſamm
let waren.

9. Es ſaß aber ein Jungling,
mit Namen Eutychus, in einem
Fenſter, und ſank in einen tie—

fen Schlaf, dieweil Paulus re—
dete: und ward vom Schlaf
uberwogen, und fiel hinunter
vom dritten Soller, und ward
todt aufgehaben.

1o0. Paulus aber gieng hinab,
und fiel auf ihn, umfieng ihn,
und ſprach: Machet kein Ge—
tummel, denn ſeine Seele iſt

in ihm.
11. Da gieng er hinauf, und

brach das Brod, und biß an:
und redete viel mit ihnen, bis
der Tag anbrach; und alſo zog er
uus.

12. Sit brachten aber den

7ll. üudse
2

lich,

Knaben lebendig, und wurden
nicht wenig getroſtet.

13. Wir aber zogen voran auf
dem Schiffe, und fuhren gen
Aſſon, und wolten daſelbſt Pau—
lum zu uns nehmen: denn er
hatte es alſo befohlen, und er
wolte zu Fuſſe gehen.14. Als er nun zu uns ſchlug
zu Aſſon: nahmen wir ihn zu
uns, und kamen gen Mitylenen.

15. Und von dannen ſchiffeten
wir, und kamen des andern Ta—
ges hin gen Chion: und des fol—
genden Tages ſtieſſen wir an Sa
mon, und blieben in Trogyllion:
und des nachſten Tages kanen
wir gen Mileto.

16. Denn Paulus hatte be—
ſchloſſen, vor Epheſo uber zu
ſchiffen, daß er nicht muſte in

Aſia

2

IO.
ĩ

II.

12.
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v. 17. lich, das Pfingſtfeſt in Jeruſalem zu feyern. Von Milet

ſchickte er nach Ephes und lies die Vorſteher der Gemeinde
18. zu ſich bitten. „Jhr wißt ſprach er zu ihnen, da ſie anka

men, von dem erſten Tage, da ich nach Aſien kam, wie
19. ich die Zeit mit euch zugebracht habe; ich habe dem

Herrn, unter vielen bedranaten Umſtanden, unter vielen
Thranen und leiden, die die Nachſtellungen der Juden mir

20. zuzogen, gedient. Jch habe nichts Mutzliches verhelt,
das ich euch nicht offentlich verkundigt, oder beſonders

21. gelehrt hatte; ich habe die Juden und Heiden gelehrt, wie
ſie ſich beſſern und zu Gott wenden ſolten, und das Ver—

22. trauen auf unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Jetzt geh ich,
auf Anrathen des Geiſtes, uach Jeruſalem, ich weis nicht,

23. was mir da begegnen kann, ja der heilige Geiſt ſagt mir,
daß mich in allen Städten Ketten und Trubſal erwarten,

24. allein, ich achte nichts von dieſen, ich ſelbſt habe keinen
Preis fur mein Leben; ich will meinen lauf und das Amt,

das ich von dem heiligen Geiſt erhielt, mit Freuden enden,
nach welchem ich die Verheiſſung Gottes bekannt mache.

Aſia Zeit zubringen: denn er
eilete auf den Pfingſttag zu Je
ruſalem zu ſeyn, ſo es ihm mog
lich ware.

17. Aber von Mileto ſandte
er gen Epheſum, und ließ for—
dern die Alteſten von der Ge—
meine.

18. Als aber die zu ihm ka
men, ſprach er zu ihnen: Jhr
wiſſet, von dem erſten Taage an,
da ich bin in Aſiam kommen, wie
ich allezeit bin bey euch geweſen;

19. Und dem Herrn gedienet
mit aller Demuth, und mit vie
len Thranen, und Anfechtun—
gen, die mir ſind wiederfahren
von den Juden, ſo mir nachſtel—
leten;

20. Wie ich nichts verhalten

Seht

habe, das da nutzlich iſt, daß ich
euch nicht verkundiget hatte, und
euch gelehret offentlich und ſon

derlich;
21. Und habe bezeuget, beyde

den Juden und Griechen, die
Buſſe zu Gott, und; den
Glauben an unſern Herrn Je—
ſum.

22. Und nun ſiehe, ich im
Geiſt gebunden, fahre hin gen
Jeruſalem, weiß nicht, was
mir daſeibſt begegnen wird:

23. Ohne, daß der heilige
Geiſt in allen Stadten bezeuget,
und ſpricht, Bande und Trubſal
warten mein daſelbſt.

24. Aber ich achte der keines, ich
halte mein Leben auch nicht ſelbſt

theuer: auf daß ich vollende mei

nen
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Seht Freunde, ich weiß es,
ſeht, ihr alle, denen ich das Reich Gottes bekannt mach—
te; darum verſichre ich euch an dem heutigen Tage noch 26.
mals, daß ich unſchuldig an allen Verderben bin, denn 27.
ich habe euch nichts verhelt, ich habe euch Gottes Willen

Alſo gebt acht auf euch ſelbſt, und 28.
auif die ganze Heerde, uber welche euch der heilige Geiſt zu
Aufſehern geſetzt hat, die Gemeinde des Herrn zu weiden,

die er durch ſein eignes Blut erworben hat. Denn ich weiß, 29.
daß nach meinem Abſchiede greuliche Wolfe unter euch
kommen werden, die der Heerde nicht ſchonen. Ja un: 30.
ter euch ſelbſt, werden Leute auftreten, die verkehrt lehren,

und die Chriſten zu ſich ziehn werden. Darum ſeyd ſtand- 31.
haft und vergeßt nicht, daß ich drey Jahr Tag und Nacht
euch unaufhorlich und oft mit Thranen ermahnte. Nunalſo 32.

Freunde, empfehl ich euch Gott und der Lehre, die ſeine Gna
deiſt, demi, der machtig iſt, euch zu unterſtutzen und euch allen,

nen Lauf mit Freuden, und das
Amt, das ich empfangen habe
von dem Herrn Jeſu, zu bezeu
gen  das Evangelium von der
Gnade Gottes.

25. Und nun ſiehe, ich weiß,
daß ihr mein Angeſicht nicht mehr,
ſehen werdet: alle die, durch wel
che ich gezogen bin, und gepredi
get habe das Reich Gottes.

26. Darum zeuge ich euch an

dieſem heutigen Tage, daß ich
rein bin von aller Blut.

27. Denn ich habe euch nichts
verhalten, daß ich nicht verkundi
get hatte alle den Rath Gottes.

28. So habet nun Acht auf
euch ſelbſt, und auf die ganze
Heerde, unter melche euch der
heilige Geiſt geſetzet hat zu Bi
ſchofen, zu weiden die Gemeine

die

Gottes, welche er durch ſein ei—
gen Blut erworben hat.

29. Denn das weiß ich, daß
nach meinem Abſchiede werden
unter euch kommen greuliche
Wolfe, die der Heerde nicht ver
ſchonen werden.

30. Auch aus euch ſelbſt wer
den aufſtehen Manner, die da
verkehrte Lehren reden, die Jun
ger an ſich zu ziehen.

31. Darum ſeyd wacker, und
denket daran, daß ich nicht ab
gelaſſen habe drey Jahr, Tag
und Nacht einen jeglichen mit
Thranen zu vermjahnen.

32. Und nun, lieben Bru—
der, ich befehle euch Gott, und
dem Wort ſeiner Gnade: der
da machtig iſt euch zu erbauen,
und zu geben das Erbe, unter
allen, die geheiliget werden.

33. Jch

daß ihr mich nicht wieder v. 25.
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33. die ihr gute Chriſten ſeyd, Belohnung zu ertheilen. Nach

34. Silber, Gold und Kleider ſtrebt ich nie, dis wißtt ihr ſelbſt;
zu meiner und meiner Gefahrten Nothdurft dienten mir

35. meine Hande. Jch hab es euch gelehrt, daß man durch
ſeiner Hande Arbeit Bedrangte unterſtutzen muſſe, einge
denk, der Worte des Herrn Jeſu, der ſagte: Geben iſt

36. ſuſſer, als nehmen., Dies ſagte er, fiel mit allen auf die
37. Knie und betete. Sie weinten ſehr, fielen dem Paulus
38. um den Hals und kußten ihn; Am meiſten waren ſie dar

uber traurig, daß er ſagte ſie wurden ihn nicht wieder ſe
hen. Hierauf begleiteten ſie ihn ins Schif.

Drey und zwanzigſter Abſchnitt.
Paulus reißt nach Caſarien Weiſſagung eines Propheten,

Paulus kommt nach Jeruſalem:
2

1. de cir mußten fort, riſſen uns von ihnen los und kamenM

DVD geradesweges nach Kous, den folgenden Tag nach
2. Rhodus und von da nach Patara. Hier fanden wir ein

Schif, das nach Phonieien gieng, wohin wir mit fuhren
Wir ſahen Cyprien, welches wir links liegen lieſſen, und

33. Jch habe euer keines Sil:
ber, noch Gold, noch Kleid be
gehret.

34. Denn ihr wiſſet ſelber, daß
mir dieſe Hande zu meiner Noth
durft, und derer, die mit mir
geweſen ſind, gedienet haben.

35. Jch habs euch alles gezei
get, daß man alſo arbeiten muſ
ſe, und die Schwachen aufneh-
men; und gedenken an das Wort
des Herrn Jeſu, daß er geſagt
hat: Geben iſt ſeliger, denn
nehmen.

36. Und als er ſolches geſagt:
kniete er nieder, und betete mit
ihnen allen.

37.. Es ward aber viel Wei
nens ihnen allen, und fielen Pau

nach

lo um den Hals, und kuſſeten
ihn:38. Am allermeiſten betrubt
uber dem Wort, das er jagte,
ſie wurden ſein Angeſicht nicht
mehr ſehen. Und geleiteten ihn
in das Schiff.

Das 21 Rapitel.
1. b ls es nun geſchah, daß wir

 von ihnen gewandt, da
hin fuhren: kamen wir ſtraks
laufs gen Co, und am folgenden
Tage gen Rhodis, und, von dan—
nen gen Patara.2. Und als wir ein Schif fun

den, das in Phonicen fuhr; tra
ten wir darein, und fuhren hin.

z. Als wir aber Cypern an—
ſichtig wurden: lieſſen wir ſie zur

linken
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nach Syrlen ſchiften, wo wir in Tyrus anlandeten, denn v. 4.
hier ſolte das Schif die Ladung ablegen. Da wir einige
Chriſten hier fanden, blieben wir ſieben Tage da, wo ihm,
wider des Geiſtes Befehl, gerathen wurde, nicht nach Je
ruſalem zu gehen. Die Zeit war um, und wir reißten fort; j.
man begleitete uns bis vor die Stadt, mit Weib und Kind;

am Ufer fielen wir auf unſre Kuie und bereten. Drauf 6.
nahmen wir von einander Abſchied, wir beſtiegen das

Scchif, und jene giengen nach Hauſe. Von Tyrus ſchiften 7.
wir nach Ptolomais, wo wir die Chriſten beſuchten und auch
einen Tag bey ihnen blieben. Den folgenden Tag fuhren wir 8.

nach Caſarien, wo wir bey dem Philippus, einem der ſieben
Evangeliſten eintraten; dieſer hatte vier uwerheyrathete 9.
Tochter, die weiſſagen konnten. Wir hielten uns hier lange 10.
auf, binnen welcher Zeit ein Prophet Agabus eintraf, von

der Mann, welchem der Gurtel iſt, werden die Juden zu

linken Hand, und ſchiften in
Syrien, und kamen an zu Tyro;
denn daſelbſt ſolte das Schif die
Waare niederlegen.

4. Und als wir Junger fun
den, blieben wir daſelbſt ſieben
Tage. Die ſagten Paulo durch
den Geiſt, er ſolte nicht hinauf
gen Jeruſalem ziehen.

5. Und es geſchah, da wir die
Tage zubracht hatten: zogen wir

aus, und wandelten. Und ſie
geleiteten uns alle, mit Weibern
und Kindern, bis hinaus vor die
Stadt: und knieten nieder, am
Ufer und beteten..6. Und als wir einander ge—
ſegneten, traten wir ins Schif;
jene aber wandten ſich wieder zu
den Jhren.

7. Wir aber vollzogen die

q ô Ê[4ò
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Jeru—

Schiffahrt von Tyro, und kamen
gen Ptolemaida, und aruſſeten
die Bruder, und blieben einen
Tag bey ihnen.

8. Des andern Tages zogen
wir aus, die wir um Paulo wa
ren, und kamen gen Caſarien:
und giengen in das Haus Phi—
lippi, des Evangeliſten, der ei—
ner von den ſieben war, und blie—
ben bey ihm.

9. Derſelbige hatte vier Toch
ter: die waren Jungfrauen, und
weiſſageten.

10. Und als wir mehr Tage
da blieben: reiſete herab ein Pro
phet aus Judaa, mit Namen
Agabus, und kam zu uns.

11. Der nahm den Gurtel
Pauli, und band ſeine Hande und
Fuſſe, und ſprach: Das ſaget der

hoi

ô r
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13. lem gehen.

18.
19. Aelteſten alle zuſammen kamen;
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v. 12. Jeruſalem binden und den Heiden uberliefern, daher wir und
die noch da waren, ihn baten, er mochte nicht nach Jeruſa—

Allein Paulus antwortete: Was wolt ihr,
Freunde, warum brecht ihr mir durch euer Flehen und
Weinen das Herz? Jch bin ja bereit, nicht nur mich
binden zu laſſen, ſondern auch um des Herrn Jeſu willen

14. zu ſterben. Weil er ſich nicht wolte bereden laſſen, ſchwie—
15. gen wir und ſagten: Des Herrn Wille geſchehe? Den

folgenden Tag machten wir uns zur Reiſe fertig und gien—
16. gen nach Jeruſalem, wo verſchiedene caſareiſche Chriſten

mit uns zuſammen ankanien, die uns zu den Mnaſon ei—
nen Cyprier brachten, der ein alter Chriſt war, und wo
wir uns aufhalten ſolten.

Vier und zwanzigſter Abſchnitt.
Paulus gerath in Gefangenſchaft.

Jetn eeegnat da
heilige Geiſt; den Mann, des

der Gurtel iſt, werden die Ju
den alſo binden zu Jeruſalem,
und uberantworten in der Hei—
den Hande.

12. Als wir aber ſolches hore-
ten: baten wir ihn, und die deſ—
ſelbigen Orts waren, daß er
nicht hinauf gen Jeruſalem zoge.

13. Paulus aber antwortete:
Was machet ihr, daß ihr weinet
und brechet mir mein Herz?
Denn ich bin bereit, nicht allein

mich binden zu laſſen, ſondern
auch zu ſterben zu Jeruſalem,
um des Namens willen des
Herrn Jeſu.

14. Da er aber ſich nicht uber

reden ließ, ſchwiegen wir, und

S
—S

er bewillkommte ſie und
erzahl—

ſprachen: Des Herrn Wille ge
ſchehe.

15. Und nach denſelbigen Ta
gen entledigten wir uns, und
zogen hinauf gen Jeruſalem.

16. Es kamen aber mit uns auch
etliche Junger von Caſarien: und
fuhreten uns zu einem, mit Na—
men Mnaſon aus Cypern, der
ein alter Junger war, bey dem
wir herbergen ſolten.

17. Da wir nun gen Jeruſa:
lem kamen, nahmen uns die
Bruder gern auf.

18. Des andern Tages aher
gieng Paulus mit uns ein zu
Jakobo, und kamen die Aelte—
ſten alle dahin.19. Und als er ſie gegruſſet
hatte: erzehlete er eines nach dem

andern,
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erzahlte alles was Gott durch ihn unter den Heiden ge—
than hatte, woruber die Zuhorer Gott preißten. Hier-v. 20.
auf ſagten ſie zu ihm: „Du ſiehſt, wie viel tauſend Chri-
ſten aus dem Judenthume wir in dieſer Stadt haben und
dieſe ſind alle Eifrer fur das Geſetz. Man hat ihnen von 21.

J

dir geſagt, du lehrteſt alle Juden, die unter den Heiden
ſind, ſo, daß ſie vom Geſetz abfielen, indem du ſprachſt,

ſie brauchten ihre Kinder nicht beſchneiden zu laſſen, auch
nicht nach ihren Gebrauchen zu leben. So bald ſie horen, 22. J

daß du gekommen biſt, werden wir die Gemeinde muſſen
laſſen zuſammen kommen. Wir wollen dir daher einen 23.
Rath geben: Es ſind hier vier Manner, welche eine Ge-24.
lubde auf ſich haben, mit dieſen ſolſt du hingehen und die.
Reinigung und Enthaltſamkeit geloben und fur ſie bezah—
len, wenn ſie ihr Haupt ſcheren laſſen, damit jeder ſehe,
daß das, weswegen man dich augeklagt hat, falſch ſey, und
daß du vielmehr ordentlich das Geſetz beobachteſt. Was 21.

aber die Heidenchriſten anbetrift, ſo haben wir ihnen ge
ſchrieben, daß wir beſchloſſen hatten, ſie brauchten keines
von dieſen zu beobachten, nur mochten ſie ſich fur Gotzen

andern, was Gott gethan hat
te unter den Heiden durch ſein
Amt.

20. Da ſie aber das horeten,
lobeten ſie den Herrn, und ſpra
chen zu ihm: Bruder, du ſieheſt,
wie viel tauſend Juden ſind, die
glaubig worden ſind, und ſind
alle Eiferer uber dem Geſetz;

21. Sie ſind aber berichtet
worden wider dich, daß du leh
reſt von Moſe abfallen alle Ju—
den, die unter den Heiden ſind;
und ſageſt, ſie ſollen ihre Kinder
nicht beſchneiden, auch nicht nach

deſſelbigen Weiſe wandeln.
22. Was iſts denn nun? Al—

lerdinge muß die Menge zu—
ſammen kommen: denn et wird

malen,

vor ſie kommen, daß du kom
men biſt.

23. So thue nun das, das
wir dir ſagen:

24. Wir haben vier Manner,
die haben ein Gelubde auf ſich:
dieſelbige nimm zu dir, und laß
dich reinigen mit ihnen; und
wage die Koſt an ſie, daß ſie
ihr Haupt beſcheren, und alle
vernehmen, daß nicht' ſey, wes
ſie wider dich berichtet ſind, ſon
dern daß du auch einhergeheſt,
und halteſt das Geſetz.

25. Denn den Glaubigen aus
den Heiden haben wir geſchrie—
ben und beſchloſſen, daß ſie der

keines halten ſollen, denn nur
ſich bewahren vor dem Gotzen

opfer,

 νê οç
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malen, Blutſchande, Erſtickten und unerlaubten Ehen,

v. 26 huten., Paulus that dis, er gieng den Tag drauf in Tem
pel, machte die Ceremonien mit, und beſtimmte die Zeit
ſeiner Enthaltſamkeit, bis fur einen jeden von ihnen das

27. Opfer dargebracht wurde. Allein, da die ſieben Tage bald
zu Ende waren, wurden ihn die aſiatiſchen Juden im Tem
pel gewahr, wiegelten das ganze Volk auf, griffen ihn

28. und ſchrien: Kommt zu Hulfe ihr Jſraeliten, da iſt der,
der wider das Volk, Geſetz und Landesſitten allenthalben
die Leute erregt, noch dazu hat er Griechen in den Tem

29. pel gebracht und dieſen heiligen Ort entweiht, (ſie hatten
einmal den Trophimus aus Ephes, mit ihm in der Stadt
geſehn und daraus ſchloſſen ſie, er hatte ihn mit in den Tem

30. pel gebracht). Die ganze Stadt gerieth in Aufruhr, und das
Volk lief immer mehr zuſammen. Man riß den Paulus
fort und ſties ihn zum Tempel hinaus und ſchloß die Thu

z1. ren zu. Sie hatten den Paulus todt geſchlagen, wenns
nicht der Obriſt erfahren hatte, daß ſich ganz Jeruſalem

32. emporte, der ſogleich Soldaten mit Officieren unter ſie mar
ſchie

opfer, vor Blut, vor Erſticktem, auch dazu hat er die Griechen in

und vor Hurerey. den Tempel gefuhret, und dieſe
26. Da nahm Paulus die heilige Statte gemein gemacht.

Manner zu ſich, und ließ ſich 29. Denn ſie hatten mit ihm
des andern Tages ſamt ihnen rei? in der Stadt Trophimum, den
nigen: und gieng in den Tempel, Epheſer, geſehen: denſelbigen
und ließ ſich ſehen, wie er aushiel- meineten ſie, Paulus hatte ihn
te die Tage der Reinigung, bis in den Tempel gefuhret.
daß fur einen jeglichen unter ih zo. Und die ganze Stadt
nen das Opfer geopfert ward. ward beweget und ward ein Zu

27. Als aber die ſieben Tage ſauf des Volks. Sie griffen aber1

ſolten vollendet werden; ſahen Paulum und zogen hn
1) zumn  ei. er.Volk, legten die Hande an ihn,

z1. Da ſie ihn aber todtenund ſchrien:
28. Jhr Manner von Jſrael, wolten: kam das Geſchrey hin

helfet; dis iſt der Menſch, der auf vor den oberſten Hauptmann
alle Menſchen an allen Enden der Schaar, wie das ganze Je—
lehret wider dis Volk, wider das ruſalem ſich emporete.

Geſetz, und wider dieſe Statte 32. Der nahm von Stund an
U— die
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ſchieren lies, bey deren Anblick ſie aufhorten, den Pau 4

lus zu prugeln, der Obriſt lies ihn gefangen nehmen und v. Z3.
befahl, ihn mit zwo Ketten zu feſſeln, fragte, wer er war
und was er begangen hatte, da aber einer ſo, der andre ſo 34.
ſchrie, konnte er wegen den Lerm nichts Gewiſſes erfahren,
und lies ihn deswegen auf die Hauptwache bringen. An den 35.
Stufen mußten ihn die Soldaten tragen, wegen dem Dran

gen des Volks, denn die ganze Stadt verfolgte ihn und man 36.
ſchrie immer: Schlagt ihn toht Jndem er in die Hauptwa-37. J

V

che eintreten wolte, blieb er auf der oberſten Stufe ſtehen
und ſagte zum Obriſten: Jſts mir erlaubt, etwas mit dir

du ſprechen? Du kannſt griechiſch? antwortete dieſer, 38.
biſt du nicht der Egyptier, der vor kurzen rebellirte und
vier tauſend Meuchelmorder in der Wuſte anfuhrte?
Nein, ſagte Paulus, ich bin ein Jude aus Tarſen, ein 39.
Burger dieſer bekannten Stadt in Cilicien, ich bitte dich,
laß mich ans Volk eine Rede halten. Paulus erhielt die 40o.

Erlaubnis, er winkte auf der oberſten Stufe dem Volke
mit der Hand und da es ziemlich ſtill war, hielt er he

G 2 braiſchdie Kriegsknechte und Hauptleu 38. Denn es folgete viel Volks
te zu ſich, und lief unter ſie. Da nach, und ſchrie: Weg mit ihm.
ſie aber den Hauptmann und die
Kriegsknechte ſahen, horeten ſie
auf, Paulum zu ſchlagen.

33. Als aber der Hauptmann
nahe herzu kam: nahm er ihn
an, und hieß ihn binden mit
zwo Ketten; und frigte, wer
er ware, und was er gethan hat

te?34. Einer aber rief dis, der
ander das im Volk. Da er
aber nichts Gewiſſes erfahren

kunnte, um des Getummels wil—
len: hieß er ihn in das Lager

fuhren.
35. Und als er an die Stu—

fen kam: mußten ihn die Kriegs
knechte tragen, vor Gewalt des

Volks. 9

37. Als aber Paulus jetzt zum
Lager eingefuhret ward, ſprach
er zu dem Hauptmann: Darf
ich mit dir reden? Er aber ſprach:
kannſt du griechiſch?

38. Biſt du nicht der Egypter,
der vor dieſen Tagen einen Auf—
ruhr aemacht hat, und fuhreteſt
in die Wuſten hinaus vier tau—
ſend Meuchelmorder?,

39. Paulus aber ſprach: Jch
bin ein judiſcher Mann von Tar
ſen, ein Burger einer namhafti—
gen Stadt in Cilicia; ich bitte
dich, erlaube mir zu reden zu
dem Volk.

40. Als er aber ihm erlaubete:

trat Paulus auf die Stufen,
und winkte dem Volk mit der

Hand.
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K. 22. braiſch folgende Rede: „Hort meine Vertheidigung, ihr
1. Burger, Freunde und Vater! (da er ſie hebraiſch anrede—
2. te, wurden ſie noch ſtiller und er fuhr fort:) Jch bin ein
3. Jude aus Tarſen in Cilicien geburtig, in dieſer Stadt bin

ich erzogen, bin ein Schuler des Gamaliels und habe mit
allem Fleis die vaterlandiſchen Geſetze ſtudirt. Jch war

4. ſo, wie ihr heute alle,ein Streiter fur Gott; ich wolte
dieſe Lehre bis an den Tod verfolgen, ich feſſelte ganze Fa

5. milien und warf ſie ins Gefangnis; dis muß mir der hohe
Prieſter und der ganze geiſtliche Rath bezeugen, von dem
ich Vollmacht uber die Chriſten erhielt. Einſt reißt ich
nach Damaskus und wolte die dortigen Chriſten gefeſſelt
nach Jeruſalem ſchaffen, damit ſie hier beſtraft wurden.

6. Als ich mich Damaskus naherte, umleuchtete mich gegen
7. Mittag, ein ſtarker Blitz vom Himmel, ich horte, indem

ich zu Boden ſturzte, eine Stimme zu mir ſagen: Saul,
3. Saul, was verfolgſt du mich? Jch rief, Herr wer biſt

l1oo

 Ê

Hand. Da nun eine groſſe Stil-—

le ward, redete er zu ihnen auf
ebraiſch, und ſprach:

Das 22 Bapitel.
1. Fhr Manner, liebenBruder,

 und Vater, horet meine
Verantwortung an euch.

2. Da ſie aber horeten, daß
er auf ebraiſch zu ihnen redete:
wurden ſie noch ſtiller. Und er
ſprach:
Z3 Ich bin ein judiſcher Mann,
geboren zu Tarſen in Cilicia,
und erzogen in dieſer Stadt, zu
den Fuſſen Gamalielis, gelehret
mit allem Fleiß im vaterlichen
Geſetz; und war ein Eiferer um
Gott, gleich wie ihr alle ſeyd
heutiges Tages.

4. Und habe dieſen Weg ver
folget bis an den Tod. Jch
band ſie, und uberantwortete ſie

SS S—

du?
ins Gefangniß, beyde Manner
und Weiber:

5. Wie mir auch der Hohe—
prieſter, und der ganze Haufe
der Aelteſten Zeugniß giebt; von

welchen ich Briefe nahm an die
Bruder, und reiſete gen Damaſcon

daß ich, die daſelbſt waren, ge
bunden fuhrete gen Jerufalem,
daß ſie gepeiniget wurden.

6. Es geſchah aber, da ich
hinzog, und nahe bey Damaſcon
kam, um den Mittag, umbli—
ckete mich ſchnell ein groß Licht
vom Himumel.

7. Und ich fiel zum Erdboden,
und horete eine Stimme, die
ſprach zu mir: Saul, Saul,
was verfolgeſt du mich?

3. Jch antwortete aber: Herr,

wer biſt du? Und er ſprach zu
mir: Jch bin Jeſus von Naza
reth, den du verfolgeſt.

9. Die
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du? Jch bin, war die Antwort, Jeſus von Nazareth,
den du verfolgſt. (Meine Begleiter hatten den Blitz geſe-v. J.
hen und waren erſchrocken, aber was die Stimme zu mir
geſprochen hatte, hatten ſie nicht gehort.) Herr, ſagt 10.
ich, was ſoll ich thun? Geh nach Damaskus, ſprach
er, da wird man dir ſagen, was du thun ſolſt. Jch 11.

konnte von dem Glanze dieſes Blitzes nicht ſehen, daher
mußten mich meine Begleiter nach Damaskus fuhren.
Ein gewiſſer Mann, Ananias, der ſehr fromm und ge-—12.

ſetzmaßig lebte und bey allen da wohnenden Juden einen
guten Ruf hatte, kam zu mir und ſagte: lieber Freund 13.
Saul, du ſolſt wieder ſehen, und den Augenblick ſah ich
ihn. Der Gott unſrer Vater, fuhr er fort, hat be 14.

ſchloſſen, dir ſeinen Willen bekannt zu machen. Du ſolſt
einſehn, welches die wahre Religion iſt, und ſie ſelbſt

aus ſeinem Muimde horen, damit du allen Menſchen kannſt 15.
bekannt machen, was du geſehen und gehbret haſt. Und 16.

nun was verziehſt du noch? Laß dich taufen, damit
dir deine Sunden vergeben werden, und verehre den Herrn.

9. Die aber mit mir waren, ſa
hen das Licht, und erſchracken:

die Stimme aber des, der mit
mir redete, horeten ſie nicht.

10. Jch ſprach aber: Herr,
was ſoll ich thun? Der Herr
aber ſprach zu mir: Stehe auf,

„und gehe in Damaſcon; da wird
man dir ſagen von allem, das
dir zu thun verordnet iſt.

11. Als ich aber vor Klarheit
dieſes Lichts nicht ſehen fonnte:

ward ich bey der Hand geleitet
von denen, die mit mir waren,
und kam gen Damaſcon.

12. Es war aber ein gottes—
furchtiger Mann nach dem Ge—
ſetz, Ananias: der ein gut Ge—
ruchte hatte ben allen Juden,
die daſelbſt wohneten.

G 3 Jch13. Der kam zu mir, und
trat bey wich, und ſprach zu mir:
Saul, lieber Bruder, ſiehe auf.
Und ich ſahe ihn an zu derſel:
bigen Stunde.14. Er aber ſprach: Gott un-
ſerer Vater hat dich verodnet,
daß dur ſeinen Willen erkennen
ſolteſt, und ſehen den Gerechten,
und horen die Stimme aus ſei—
nem Munde.

15. Denn du wirſt ſein Zeuge
zu allen Menſchen ſeyn des, das
du geſehen und gehoreſt haſt.

16. Und nun, was verzeuchſt
du? Stehe auf, und laß dich
taufen, und abwaſchen deine

Sunden, und ruſe an den Na—
men des Herrn.

17. Es
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V. 17. Jch kam wieder nach Jeruſalem und da ich im Tempel be

18. tete, ward ich entzuckt, ich ſah ihn, und er ſprach zu mir:
Verlaß eilig Jeruſalem, denn von dir wird die Stadt. die

19. tehre nicht annehmen. Herr, ſagt ich, ſie wiſſen ja ſelbſt,
daß ich deine Anhanger in den Synagogen gefangen nahm

ao. und ſie ſtaupen lies, und daß ich dabey ſtand, als das Blut

deines Verehrers des Stephanus floß, daß ich mich an
ſeinem Tode beluſtigte und die Kleider derer, die ihn todt

21. ſchlugen, verwahrete. Geh du nur, ſagte er, denn ich will
22. dich weit unter die Heiden ſchicken, ich Bis hleher hor—

ten ſie ihm zu, aber itzt fiengen ſie aus vollem Halſe an zu
ſchreien. Aus der Welt mit dem, der muß nicht mehr

23. leben; ſie ſchrien unbandig, ſchwenkten mit den Manteln
24. und warfen Staub in die Luft. Der Obriſt befahl, ihn

in die Wache zu bringen, und uber ihn Verhor anzuſtellen,
oder ihn zu geiſſeln, damit er erfuhre, warum ſie ſo ra

23. ſend auf ihn zuſchrien. Allein da er ihn wolte geiſſeln
laſſen, ſagte Paulus zu dem dabey ſtehenden Officier:

17. Es geſchah aber, da ich
wieder gen Jeruſalem kam, und
betete im Tempel, daß ich ent—
zuckt ward, und ſahe ihn.

18. Da ſprach er zu mir; Ei
le, und mache dich behende von
Jeruſalem hinaus: denn ſie wer—
den nicht auſnehmen dein Zeug—

niß von mibr.
19. Und ich ſprach: Herr,

Sie wiſſen ſelbſt, daß ich gefan—
gen legte und ſtaupete die, ſo an
dich glaubten, in den Schulen
hin und wieder;

a20, Und da das BlutStephani,
deines Zeugen, vergoſſen ward,
ſtund ich auch daneben, und hat—
te Wohigefallen an ſeinem Tode,

und verwahrete denen die Kleider,
die ihn todteten.

21. Und er ſprach zu mir: Ge

Konnt
he hin; denn ich will dich ferne
unter die Heiden ſenden.

22. Sie horeten aber ihm zu
bis auf dis Wort, und huben
ihre Stimme auf, und ſprachen:
Hinweg mit ſolchem von der Er
den; denn es iſt nicht billig, daß
er leben ſoll.

23. Da ſie aber ſchrien, und
ihre Kleider abwurfen, und den
Staub in die Luft wurfen:

24. Hieß ihn der auptmann
in das Lager fuhren, und ſagte,
daß man ihn ſtaupen, und erfra
gen ſolte; daß er erfuhre, um
welcher Urſache willen ſie aiſo
uber ihn riefen.

25. Als er ihn aber mit Rie
men anband, ſprach Paulus zu
dem Unterhauptmann, der da
bey ſtund: Jſts auch recht ben
euch, einen romiſchen Menſchen

ohne
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Konnt ihr einen Romer unverurtheilt geiſſeln? Der v. 26.
Offieier berichtete dis dem Obriſten, was wilſt du machen,
ſagte er, der Menſch iſt ein Romer. Der Obriſt gieng 27.
zu ihm, und fragte ihn, ob er wirklich ein Romer war.
Allerdings, ſagte er. Jch, erwiederte der Obriſt, habe 28.
das romiſche Burgerrecht fur viel Geld erkaufen muſſen.

Und ich ſagte Paulus, bin ein
Jdie, die ihn hatten durchs Geiſſeln ſollen verhoren, abtra

ten, ſelbſt dem Obriſten war
Romer hatte feſſeln laſſen.

bange, daß er ihn als einen
Den Tag drauf wolte er ge: 30.

wiß wiſſen, weswegen er von den Juden war verklagt

worden; er hatte ihm die
die Prieſter und den ganzen
men und ſtellte den Paulus

Ketten abnehmen laſſen, lies
hohen Rath zuſammen kom-K. 23.

vor. Paulus ſah mit feſten 1.
Blicken umher und fieng ſo an: Mit dem reinſten Gewiſ
ſen, liebſten Freunde, bin ich bis auf den heutigen Tag
ein Verehrer von Gott geweſen,
der hohe Prieſter zu denen, die bey ihm ſtunden, ſie ſollten

G 4 ihn
ohne Urtheil und Recht geiſ—

ſeln?26. Da das der Unterhaupt:
mann horete, gieng er zu dem
Oberhauptniann, und verkun
digte ihm, und ſprach: Was

 wilt du machen? Dieſer Menſch

iſt Romiſch.27. Da kam zu ihm der Ober
hauptmann, und ſprach zu ihm:
Sage mir, biſt du Romiſch?
Er aber ſprach: Ja.

28. Und der Oberhauptmann
antwortete: Jch habe dis Bur
gerrecht mit groſſer Summa zu
wege gebracht: Paulus aber
ſprach: Jch aber bin auch Ro
miſch geboren.

„29. Da traten alsbald von ihm
ab, bie ihn erfragen ſolten. Und
der Oberhauptmann furchte ſich.

da er vernahm, da er Romiſch
war, und er ihn gebunden hatte.

30o. Des andern Tages wolte
er gewiß erkunden, warum er
verklaget wurde von den Juden:
und loſete ihn von den Banden,
und hieß die Hohenprieſter und
ihren ganzen Nath kommen;
und fuhrete Paulutn hervor, und
ſtellete ihn unter ſie.

Das 23 Rapitel.
1. Maulus aber ſahe den Rath

 an, und ſprach: Jhr
Manner, lieben Bruder, Jch
habe mit allem guten Gewiſſen
gewandelt vor Gott, bis auf die—

ſen Tag.2. Der Hoheprieſter aber,
Ananias, befahl denen, die um
ihn ſtunden, daß ſie ihn aufs
Maul ſchlugen.

3. Da

gebohrner Romer, daher 29.

ich bin Hier ſagte 2.
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v. z. ihn aufs Maul ſchlagen. Gott, antwortete Paulus,

Gott wird dich ſchlagen, du verkappter Boſewicht, du
ſolſt mich nach dem Geſetze richten und befiehlſt wider das

4. Geſetz, mich zu ſchlagen? Was, ſchrien die Umſtehenden,
5. du ſchimpfſt den hohen Prieſter? Dis Bruder, ſagte Pau—

lus, hab ich nicht gewußt, daß er hoher Prieſter iſt, denn

7. Todten verklagt.

9. haupten beydes.

es heißt: Den hohen Prieſter des Volks ſolſt du nicht la
6. ſtern. Paulus beſann ſich, daß. der eine Theil Saddu

caer, der andre Phariſaer waren, daher rief er: Jch bin
ein Phariſaer, Bruder, und eines Phariſaers Sohn, man
hat mich wegen der Hofnung auf die Auferſtehung der

Wie er dis ſagte, wurde ein Aufſtand
zwiſchen den Phariſaern, und Sadducaern, und das Volk

8. theilte ſich: denn die Sadducaer ſagen: es giebt keine Auf
erſtehung, keinen Engel und Geiſt und die Phariſaer be

Hieruber ward ei
die phariſaiſchen Gelehrten ſtritten fur ihn und ſagten:
Wir finden an dieſem Manne nichts Unrechtes, denn
wenn ein Geiſt oder Engel mit ihm geredet hat, ſo kon

3. Da ſprach Paulus zu ihm:
Gott wird dich ſchlagen, du ge—
tunchte Wand; ſitzeſt du und
richteſt mich nach dem Geſetz,
und heiſſeſt mich ſchlagen wider
das Geſetz?

4. Die aber umher ſtunden,
ſprachen: Schilteſt du den Ho
henprieſter Gottes?

5. Und Paulus ſprach: Lie—
ben Bruder, ich wuſte es nicht,
daß er der Hoheprieſter iſt Denn
es ſtehet geſchrieben: Dem Ober
ſten deines Volks ſolſt du nicht
fluchen.

6. Als aber Paulus wußte,
deiß ein Theil Sadducaer war,.
und das ander Theil Phariſaer,
rief er un Rath: Jhr Manner,
lieben Bruder, ich bin ein Pha:

nen

riſaer, und eines Phariſaers
Sohn; Jch werde angeklagt um
der Hofnung und Auferſtehung
willen der Todten.

7. Da er aber das; ſagte?
ward ein Aufruhr unter den
Phariſaern und Saddutcaern,
und die Menge zerſpaltete ſich.

z. Denn die Sadducaer ſagen,
es ſey keine Auferſtehung, noch
Engel, noch Geiſt: die Phari—
ſaer aber bekennen beydes.

9. Es ward aber ein groſſes
Geſchrey. Und die Schriftge:
lehrten, der Phariſäer Theil,
ſtunden auf, ſtritten und ſpra—
chen: Wir finden nichts Arges
an dieſem Menſchen; hat aber
ein Geiſt oder ein Engel mit ihm

geredt,

n groſſer tarm, denn
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nen wir nicht wider Gott ſtreiten. Der Aufruhr ward v. 10.
immer ſtarker, ſo daß der Obriſte beſorgen mußte, ſie
mochten den Paulus zerreiſſen. Daher befahl er einer
Mannſchaft, ihn von ihnen wegzureiſſen und in die Haupt
wache zu bringen. Jn der folgenden Nacht erſchien ihm 11.
der Herr und ſprach: Sey ſtandhaft Paulus! denn wie
du mich in Jeruſalem vertheidigt haſt, ſo ſolſt du es auch
in Rom thun. Den Tag drauf machten einige Juden ei 12.
ne Verſchworung und vermaſſen ſich, ehr nicht zu eſſen
und zu trinken, bis ſie den Paulus ermordet hatten, und 13.
ſolcher Verſchwornen, waren uber vierzig. Dieſe nun 14.
giengen zum Prieſtern und Aelteſten und ſagten: Wir ha—
ben uns durch eine Verſchworung verbunden, nicht eher
etwas zu eſſen und zu trinken, bis wir den Paulus umge
bracht haben. Zugleich riethen ſie ihnen, im Nainen des 15.
hohen Raths den Obriſten zu bitten, er ſolle ihn morgen
vorfuhren laſſen, damit die Sache genauer unterſucht
wurde, dann wurden ſie gleich da ſeyn und ihn auf dem
Wege ermorden. Dieſen Anſchlag erfuhr des Paulus 16.

G Schwegeredt, ſo konnen wir mit Gott
nicht ſtreiten.10. Da aber die Aufruhr groß

ward: beſorgete ſich der oberſte
Hauptmann, ſie mochten Pau—
lum zerreiſſen; und hieß das
Kriegsvolk hinab gehen, und ihn
von ihnen reiſſen, und in das
Lager fuhren.

112 Des andern Tages aber
in der Nacht ſtund der Herr bey
ihm, und ſprach: Sey gettoſt,
Paule; denn wie du von mir zu
Zeruſalem gezeuget haſt, alſo
muſt du auch zu Rom zeugen.

12. Da es aber Tag ward:
ſchlugen ſich etliche Juden zu
ſammen, und verbanneten ſich,
weder zu eſſen noch zu trinken,
bis daß ſie Paulum getodtet hat—

ten.

tz. Zhrer aber waren mehr
denn vierzig, die ſolchen Bund
machten.

14. Die traten zu den Hohen
prieſtern und Aelteſten, und ſpra:
chen: Wir haben uns hart ver—
bannet, nichts anzubeiſſen, bis
wir Paulum getodtet haben.

15. So thut nun kund den
Oberhauptmann, und dem Rath,
daß er ihn morgen zu euch fuh:
re, als woltet ihr ihn baß ver-
horen; Wir aber ſind bereit ihn
zu todten, ehe denn er vor euch
kommt.

16. Da aber Paulus Schwe—
ſter Sohn den Anſchlag horete:
kam er dar, und gieng in das
Lager, und verkundigte es
Paulo.

17. Pau

Vj

5
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Schweſterſohn, welcher in die Wache gieng und es dem
v. 17. Paulus erzahlte, der ſogleich einen Officier rief und ihn

bat, dieſen jungen Menſchen zum Obriſten zu bringen, er
18. hatte ihm etwas zu entdecken. Dis that dieſer und ſagte:

Paulus, der Gefangene hat mich gebeten, dieſen Jung
ling zu dir zu bringen, weil er dir etwas entdecken wolte.

19. Der Obriſt nahm ihn bey der Hand und fuhrte ihn bey
20. Seite und fragte, was er ihm zu entdecken hatte? Die

Juden, antwortete er, haben ſich vereinigt, dich zu bitten,
du mochteſt den Paulus vor den hohen Rath fuhren laſſen,
unter dem Vorwande, ſie wolten ihn ſcharfer verhoren.

21. Allein glaub ihnen nicht, deun es paſſen mehr als vierzig
Kerls auf, die ſich verſchworen haben, nicht ehr zu eſſen
und zu trinken, bis ſie ihn ermordet haben; ſie lauren nur

22. noch auf deine Erlaubnis. Der Obriſt entlies den jungen
Menſchen und verbot ihm, es niemanden zu ſagen, daß

23. ers ihm entdeckt hatte. Er befahl ſogleich zween Officieren,

owey hundert Mann Fusvolk, ſiebenzig Reuter und zwey

17. Paulus aber rief zu ſich
einen von denen Unterhauptleu—

ten, und jprach: Dieſen Jung—
ling fuhre hin zu den Oberhaupt
mann, denn er hat ihm etwas
zu ſagen.

18. Der nahm ihn an, und
fuhrete ihn zum Oberhauptmann,
und ſprach: Der gebundene Pau
lus rief mir zu ſich, und bat

mich, dieſen Jungling zu dir zu
fuhren, der dir etwas zu ſagen
habe.

19. Da nahm ihn der Ober
hauptmann bey der Hand, und
wich an einen ſondern Ort, und
fragte ihn: Was iſts, das du
mir zu ſagen haſt?

z2o0. Er aber ſprach: Die Ju—
den ſind eins worden, dich zu
bitten, daß du morgen den Pau—

lum vor den Rath bringen laſſeſt,

hun
als wolten ſie ihn baß verho—
ren.

21. Du aber traue ihnen nicht:
denn es halten auf ihn mehr denn
vierzig Manner unter ihnen, die
haben ſich verbannet, weder zu
eſſen noch zu trinken, bis ſie Pau—
lum todten; und ſſind jetzt bereit,
und warten auf deine Verheiſ—
ſung.

22. Da ließ der Oberhaupt-—
mann den Jungling von ſich,
und gebot ihm,. daß ers niemand
ſagte, daß er ihm ſolches erof—
net hatte.

23. Und er rief zu ſich zween
Unterhauptleute, und ſprach:
Ruſtet zwey hundert Kriegs:
knechte, daß ſie gen Caſarien
ziehen, und ſiebenzig Reuter,
und zwey hundert Schutzen auf
die dritte Stunde der Nacht;

24. Und
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hundert Wurfſchutzen zu ruſten und des Nachts um neun
Uhr nach Caſarien aufzubrechen. Er befahl, den Paulus v. 24.
auf einem Maulthiere unbeſchadigt zum Prokurator Felix
zu bringen. Zugleich ſchrieb er folgenden Brief mit: 25.

Dem Erlauchten Prokurator Felir wunſchet Gluck 26.

Klaudius yſias.
»J Jieſen Mann hab ich den Juden entriſſen, die ihn 27.

 gefangen genommen hatten und ihn ermorden wol—
ten und habe erfahren, daß er ein Romer iſt. Jch habe mich 28.
nach der Urſache, weswegen ſie ihn beſchuldigt, erkundigt,
habe ihn auch in die hohe Rathsverſammlung fuhren laſſen,
woher ich denn erfahren, daß man ihn wegen einigen 29.
Streitigkeiten ihrer Religion verklagt hat, allein nichts
verdient das Gefangnis oder gar den Tod. Es wurde zor
mir hinterbracht, daß die Juden ſich wider ihn verſchworen
hatten, daher ſchick ich ihn zu dir, und werde den Kla
gern ſagen, ſie ſollen ihn bey dir verklagen. Leb wohl.,

Die Soldaten brachten, ſo wie es ihnen befohlen war, 31.
dieſe Nacht den Paulus noch bis Antipatris. Den fol-32.

24. Und die Thiere richtet zu,
daß ſie Paulum drauf ſetzen, und
bringen ihn bewahret zu Felix,
dem Landpfleger.

25. Und ſchrieb einen Brief,
der hielt alſo:26. Claudius Lyſias dem theu—

ren Landpfleger Felix, Freude
zuvor.27. Dieſen Mann hatten die
Juden gegriffen, und wolten ihn
getodtet haben. Da kam ich
mit dem Kriegsvolk dazu, und
riß ihn von ihnen und erfuhr,
daß er ein Romer iſt.

28. Da ich mich aber wolte
erkundigen der Urſache, darum

ſie ihn beſchuldigten, fuhrete ich

ihn in ihren Rath.
29. Da befand ich, daß er ber

J

gen
ſchuldiget ward von den Fragen
ihres Geſetzes: aber keine An—
klage hatte des Todes oder der
Bande werth.

30. Und da vor mich kam,
daß etliche Juden auf ihn hiel—
ten: ſandte ich ihn von Stund
an zu dir; und entbot den Kla—
gern auch, daß ſie vor dir ſage
ten, was ſie wider ihn hatten.
Gehab dich wohl.

31. Die Kriegsknechte, wie
ihnen befohlen war, nahmen
Paulum, und fuhreten ihn bey
der Nacht gen Antipatriden.

32. Des andern Tages aber
lieſſen ſie die Reuter mit ihm zie—
hen, und wandten wieder um
zum Lager.

z3. Da

*9
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genden Tag, lieſſen ſie ihn die Reuter begleiten und kehrten
108

in Caſarien gaben ſie dem Prokurator den Brief, und ſtel
34. leten ihm den Paulus vor. Der Prokurator las den

Brief, und hernach fragte er ihn, wo er her war, er ſagte
35. aus Cilicien. Gut, ſagte er, wenn deine Anklager kommen,

will ich dich verhoren, inzwiſchen befahl er, ihn in des
Herodes Schloſſe zu bewahren.

Funf und zwanzigſter Abſchnitt.
Paulus vertheidigt ſich vor dem Felix.S.n Mach funf Tagen reißte der hohe Prieſter, die Aelte

Ib ſten und ein gewiſſer behrer der Beredſamkeit Ter
tullus hin, welche ihre Sache bey den Prokurator wider

2. den Paulus anbrachten. Man rief ihn und Tertullus trug
3. die Klage ſo vor: „Wir erkennen es, machtigſter Felix,

daß wir unter deiner Reglerung eines beſtandigen und all
gemeinen Glucks genieſſen, wir erkennen deine Edelmuth,

4. mit welcher du fur uns ſorgſt, und, (damit ich nicht weiter
ausſchweife) ſo laßt uns auch heute deine gutige Nachſicht

5. hoffen, mich kurzlich zu horen: Wir haben bemerkt,

v. 33. wieder in ihr Standquartier zuruck. Bey ihrer Ankunft

daß
33. Da die gen Caſarien ka

men: uberantworteten ſie den
Brief dem Landpfleger, und ſtel—
leten ihm Paulum auch dar.

34. Da der Landpfleger den
Brief las, fragte er, aus wel—
chem Lande er ware? Und da
er erkundet, daß er aus Cilicia

bi,

ware, ſprach er:
35. Jch will dich verhoren,

wenn deine Verklager auch da
ſind. Und hieß ihn verwahren
in dem Richthauſe Herodis.

J J Deas 24 Rapitel.J 1.2 fTeber funf Tage zog hinab
R ĩ der Hoheprieſter Ananias
v mit den Aelteſten, und mit dem

Redner Tertullo: die erſchienen

vor dem Landpfteger wider Pau—
lum.

2. Da er aber berufen ward,
 fieng an Tertullus zu verklagen,

und ſprach:
3. Daß wir im groſſen Frie—

den leben unter dir, und viel
redlicher Thaten dieſem Volk
wiederfahren durch deine Vor—
ſichtigkeit, allertheureſter Felix,
das nehmen wir an alle Wege
und allenthalben mit aller Dank
barkeit.4. Auf daß ich aber dich nicht

zu lange aufhalte, bitte ich dich, du

wolleſt uns kurzlich horen, nach
deiner Gelindigkeit.

5. Wir haben dieſen Mann
funden

S—
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daß dieſer Menſch, der unter den Juden im ganzen lande
einen Auſruhr erregt und ein eifriger Anhanger von der
Sekte der Nazarener iſt, der ſo gar gewagt hat, den Tem: v. G.
pel zu entheiligen, ſehr ſchadlich iſt. Daher nahinen wir
ihn gefangen und wolten ihn nach unſerm Geſetz verurtheilt

wiſſen; allein der Obriſt tyſias miſchte ſich drein, und ent 7.
riß ihn mit Gewalt unſern Handen. Er befahl, ſeine 8.
Anklager ſolten zu dir kommen, hier ſind ſie, du kannſt
ſie ſelbſt verhoren, um alles gewiß zu erfahren, weswegen

er angeklagt wird., Die Juden ſagten alle, es verhielt ſich 9.
ſo, und auf einen Wink des Prokurators ſieng Paulus 10.
an ſich ſo zu vertheidigen: „Jch weis, daß du ſeit vielen
Jahren Richter dieſes Volks biſt, daher werd ich mich un—

erſchrocken vertheidigen; du kannſt erfahren, daß ich erſt 11.
vor zwolf Tagen nach Jeruſalem kam, um meinen Gottes—
dienſt zu verrichten; es hat mich auch niemand im Tempel 12.
gefunden, daß ich geſtritten ober gar einen Aufruhr erregt
hatte unter dem Volk oder in den Synagogen und Stad
ten. Ueberhaupt, kan man mich nichts von dem uberfuh13.

ren,

funden ſchadlich, und der Auf, auch dazu: und ſprachen, es
ruhr  erreget allen Juden auf
dem ganzen Erdboden, und ei—
nen Vornehmſten der Sekte der
Nazarener.

6. Der auch verſuchet hat den
Tempel zu entweihen, welchen
wir auch griffen, und wolten
ihn gerichtet haben nach unſerm
Geſetz.

7. Aber Lyſias, der Haupt
mann unterkam das, und fuh
rete ihn mit groſſer Gewalt aus
unſern Handen,

z. Und hieß ſeine Verklager
zu dir kommen: von welchem
du kannſt, ſo du es erforſchen
wilt, dich des alles erkundigen,
um was wir ihn verklagen.

9. Die Juden aber redeten

hielte ſich alſo.
10. Paulus aber, da ihm der

Landpfleger winkte zu reden,
antwortete: Dieweil ich weiß,
daß du in dieſem Volk nun viel
Jahr ein Richter biſt, will ich
unerſchrocken mich verautworten.

11. Denn du kannſt erkennen,
daß nicht mehr denn zwolf Tage
ſind, daß ich bin hinauf gen Je—
ruſalem kommen, anzubeten.

12. Auch haben ſie mich nicht
funden im Tempel mit jemand
reden, oder elnen Aufruht ma—
chen im Volk, noch in den Schu—
len, noch in den Stadten.

13. GSie konnin mir auch nicht
beybringen, des ſie mich verkla—

gen.
14. Das
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v. 14. ren, weswegen man mich verklagt. Das geſteh ich, daß ich
nach der tehre, deren Anhanger ſie eine Sekte nennen, meinen
vaterlandiſchen Gott anbete, aber ich glaube alles, was im

15. Geſetz und in den Propheten ſtehet. Jch ſetze meine Hof
nung auf Gott, daß einſt eine Auferſtehung der Todten

ĩ (die ſie auch annehmen) ſo wohl der Gottloſen als From—
16. men ſeyn wird. Hier beſtrebe ich mich, ein reines Gewiſ
17. ſen bey Gott und den Menſchen zu haben. Jch habe viele
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zuſt da ich die Reinigungsceremonie verrichtete, und nicht bey
19. Tumult, nicht bey Aufruhr. Nun ſolten mich einige Ju

20. bringen konnten, allein hier ſind ſie ſelbſt, ſie mogen es itzt
ſagen, ob ſie ein Verbrechen an mir gefunden haben, da ich

21. noch vor dem Richter ſtehe, es mußte denn das ſeyn, daß ich

zu ihnen ſagte, als ich unter ihnen ſtand: ich werde we—
gen der Auferſtehung der Todten heute von euch verklagt.

22. Da Felir dis horte, ſchob er die Unterſuchung ihres Pro

den aus Aſien bey dir verklagen, ob ſie etwas auf mich

Iiſir 14. Das bekenne ich aber dir,J daß ich nach dieſem Wege, den
Mſie eine Sekte heiſſen, diene alſo

dem Gott meiner Vater, daß
ich glaube allem, was geſchrie—
ben ſtehet im Geſetz und in den
Propheten.

15. Und habe die Hofnung zu
Gott, auf welche auch ſie ſelbſt

J

warten: nemlich, daß zukunftig
ſey die Auferſtehung der Todten,
beyde der Gerechten und Unge—
rechten.

16. Jn demſelbigen aber ube
ich mich zu haben ein unverletzt
Gewiſſen allenthalben, beyde ge
gen Gott und den Menſchen.

17. Aber nach vielen Jahren
bin ich kommen: und habe ein

Almoſen bracht meinem Volkt,
und Opfer.

ceſſes

18. Daruber funden ſie mich,
daß ich mich reinigen ließ im
Tempel ohn alle Rumor und Ge
tummel.

19. Das waren aber etliche
Juden aus Aſia: welche ſolten
hie ſeyn vor dir, und mich ver—
klagen, ſo ſie etwas zu mir hat
ten.

20. Oder laß dieſe ſelbſt ſagen,
ob ſie etwas Unrechtes an mir
funden haben, dieweil ich ſtehe
vor dem Rath:

21. Ohn um des einigen Worts
willen, da ich unter ihnen ſtund
und rief; uber der Auferſtehung
der Todten werde ich von euch
heute angeklaget.

22. Da aber Felix ſolches ho
rete, zog er' ſie auf, denn er

wuß:

Jahre hindurch meinem Volke Gelubden und Opfer darge-
18. bracht, ſie haben mich ſo gar dabey jetzt im Tempel gegriffen,
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ceſſes auf, weil ihm das gewiß machte, daß es wegen v. 23.
Lehrſatzen ſey, und ſagte: Wenn der Obriſt tyſias her
kommt, will ich mich nach den Umſtanden erkundigen.
Jnzwiſchen befahl er dem Offieier, den Paulus zu bewa: 24.
chen, damit er Ruhe hatte, und wenn jemand von den
Seinigen ihm dienen oder zu ihm gehn wolte, ſolte
ers nicht verwehren. Nach einigen Tagen lies Felix und
ſeine Gemahlin Druſilla (eine Judin) den Paulus rufen,
um die Lehre Chriſti zu horen.
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Als er aber von der Blilligkeit und Enthaltſamkelt 25.
anfieng, und von dem zukunftigen Gericht, ward dem Fe
lix bange und ſagte: Vor itzt beurlaub ich dich, bey Gele—
genheit will ich dich wieder rufen laſſen, denn er hofte fur 26.
den Paulus Loſegeld zu erhalten, deswegen lies er ihn auch
oft rufen und veſorach ſich mit ihm. Portius Feſtus war 27.
nach zwey Jahren des Felix Nachfolger, und weil Felix den
Juden einen Gefallen thun wolte, lies er ihn gefangen
zuruck.

wußte faſt wohl um dieſen Weg;
und ſprach: Wenn Lyſias, der
Hauptmann, herab kommt, ſo
will ich mich eures Dinges er—
kundigen.

23. Er befahl aber dem Uln—
terhauptmann, Paulum zu be
halten, und laſſen Ruhe haben,
und niemand von den Seinen

wehren,. ihm zu dienen, oder
zu ihm zu kommen.

24. Nach etlichen Tagen aber
kam Felix mit ſeinem Weibe Dru
ſilla, die eine Judin war: und
forderte Paulum, und horete
ihn von dem Glauben an Chriſto.

25. Da aber Paulus redete
von der Gerechtigkeit, und von

Sechs

der Keuſchheit, und von dem
zukunftigen Gericht; erſchrack
Feliz, und antwortete: Gehe
hin auf dis mal; wenn ich gele—
gene Zeit habe, will ich dich her
laſſen rufen.

26. Er hoffete aber daneben,
daß ihm von Paulo ſolte Geld
gegeben werden, daß er ihn los
gabe: darum er ihn auch oft for
dern ließ: und beſprach ſich mit
ihm.

27. Da aber zwey Jahr um
waren, kam Portius Feſtus an
Felix Statt. Felix aber wolte
den Juden eine Wohlthat erzei
gen, und lies Paulum hinter
ſich gefangen.

Das



üll

Neue Ueberſetzung

Sechs und zwanzigſter Abſchnitt.
Paulus vertheidigt ſich vor dem Feſtus, Agrippas, u. ſ. w.

7

Teſtus trat ſein Amt an, nach drey Tagen reißte er
 von Caſarien nach Jeruſalem. Der hohe Prieſter
und die vornehmſten Juden giengen zu ihm und verklag—

3. ten den Paulus. Sie baten ſich die Gnade wegen ihn
aus, er mochte ihn nach Jeruſalem ſchicken, (da ſie ihm

4. denn auf den Wege ermorden wolten.) Allein Feſtus ſag
te, Paulus wurde ja in Caſarien bewacht und er wurde

5. bald wieder hin reiſen, wo denn einige Vornehme mit rei—
ſen und ihn verklagen konnten, wenn man etwas wieder

6. dieſen Mann hatte. Nach beynahe mehr als zehn Tagen
reißte er wieder nach Caſarien, ſetzte ſich in den Richtſtuhl

7e und lies den Paulus vorkommen, wo denn die mitgereiß
ten Juden viele und ſchwere Beſchuldigungen wider den
Paulus vorbrachten, die ſie gar nicht beweiſen konnten,

8. denn Paulus vertheidigte ſich. Jch, ſagte er, habe mich
weder gegen die Geſetze der Juden, noch den Tempel, noch
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K. 25.
J.

2.

Das 25 Rapitel.
1.  Ja nun Feſtus ins Landen

kommeu war, zog er
uber drey Tage hinauf von Ca
ſarien gen Jeruſalem.

2. Da erſchienen vor ihm die
Hohenprieſter, und die Vornehm
ſten der Juden wider Paulum,
und ermahneten ihn:

3z. Und baten um Gunſt wie
der ihn, daß er ihn fordern lieſ—
ſe gen Jeruſalem; und ſtelleten
ihm nach, daß ſie ihn unterwe
ges urubrachten.

4. Da antwortete Feſtus, Pau:
lus wurde ja behalten zu, Caſa
rien: aber er wurde in kurzem
wieder dahin ziehen.

5. Welche nun unter euch
(ſprach er) konnen:. die laſſet mit

gegen

hinabziehen, und den Mann ver
klagen, ſo etwas,an ihm iſt.

6. Da er aber bey ihnen mehr

denn zehen Tage geweſen war,
zog er hinab gen Caſarea: und
des andern Tages ſatzte er ſſich
auf den Richtſtuhl, und hieß
Paulum holen.

7. Da derſelbige aber dar kam,

traten umher die Juden, die
von Jeruſalem herab kommen
waren, und brachten auf viel
und ſchwere Klagen wider Pau
lum, weſche ſie nicht mochten
beweiſen:

8. Dieweil er ſich verantwor:
tete; ich habe weder an der Ju
den Geſetz, noch an dem Tem
pel, noch an dem Kayſer mich
verſundiget.

5. Fei
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gegen den Kaiſer vergangen. Hierauf fragte Feſtus den v. 9.
Paulus, denn er wolte ſich gern den Juden geſallig bewei
ſen, ob er in Jeruſalem ſeine Sache unterſuchen laſſen
wolte. Jch bin, ſagte Paulus, itzt vor dem Richterſtuh- 10.
le des Kaiſers, hier muß meine Sache entſchieden werden.

Jch habe die Juden nicht beleidigt, dis weißſt du ſelbſt am
beſten; hab ich ein Verbrechen begangen; hab ich den Tod 11.
verdient, gut, ſo will ich ſterben, iſt aber dasjenige falſch,
weswegen man mich verklagt, ſo darf mich ihnen niemanad
in die Hande: ſpielen. Jrh rufe den Kaiſer zum Richter an.
Feſtus beſprach ſich mit der Rathsverſammlung und dar- 12.
auf ſagte er: du wilſt dich an den Kaiſer wenden? gut, du
ſolſt vor ihn kommen!
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Nach einigen Tagen kam der Konig Agrippas mit
der Berniee nach Caſarien, um den Feſtus Gluck zu wun—
ſchen, und weil ſie ſich etwas lange aufhielten, ſo erzahl
te Feſtus dem Konig die Klage wider den Paulus. Fe
lix, ſagte er, hat mir einen gewiſſen Gefangnen hinter—
laſſen, wegen welchen mich die Prieſter und Vornehmſten

der

9. Feſtus aber wolte den Ju— 12. Da beſprach ſich Feſtus
den eine Gunſt erzeigen, und

antwortete Paulo, und ſprach:
Wilt du hinauf gen Jeruſalem,
und daſelbſt uber dieſem dich vor
mir richten laſſen?10. Paulur aber ſprach: Jch

ſtehe vor des Kayſers Gericht,
da ſoll ich mich laſſen richten; den
Juden hab ich kein Leid gethan,
wie auch du aufs beſte weiſſeſt;

i1. Habe ich aber jemand Leid
gethan, und des Todes werth ge—
handelt, ſo wegere ich mich nicht
zu ſterben; iſt aber der keines
nicht, des ſie mich verklagen, ſo
kann mich ihnen niemand erge—
benz ich berufe mich auf den
Kayſer.

mit dem Rath, und antwortete:
Auf den Kayſer haſt du dich be
rufen, zum Kayſer ſolſt du ziee
hen.

13. Aber nach etlichen Tagen

kamen der Konig Aarippas und
VBernice gen Caſarien, Feſtum
zu empfahen.

14. Und da ſie viel Tage dar
ſelbſt geweſen waren, legte Fe—
ſtus dem Konige den Handel von
Paulo vor, und ſprach: Es iſt
ein Mann von Felix hinterlaſſen
gefangen;

15. Um welches willen die
Hohenprieſter und Aelteſten der
Juden vor mir erſchienen, da
H

—S



Neue Ueberſetzung

x. 16.der Juden, da ich in Jeruſalem war, baten, ihm
den Proceß zu machen, ich ſagte ihnen aber, daß es
nicht Sitte bey den Romern war, einen Menſchen aus
Gefalligkeit zum Tode zu verurtheilen, ohne daß ein
mal der Verklagte ſeinen Klagern vorgeſtellt und ihm

17. Zeit zur Vertheidigung gelaſſen wurde. Jch lies ſie da
her zuſammen kommen und hielt ohne Anfſchub den fol—

18. genden Tag Gericht, wo die Klager keine von den Be—
ſchuldigungen wider dieſen Menſchen, die man mir geſagt

19. hatte, auf ihn bringen konnten. Einige Streitigkeiten we
gen ihren Aberglauben brachten ſie wieder vor, beſonders

von einem gewiſſen verſtorbnen Jeſus, von welchem Pau
20. lus behaupte, er lebe, und da ich mich nicht auf die Sachen

verſtand, ſo fragt ich ihn, ob er nach Jeruſalem reiſen
21. wolte, damit da ſeine Sache ausgemacht wurde, allein er

appellirte an den Kaiſer und wolte da ſeine Sache entſchie
den wiſſen, ich laſſe ihn alſo ſo lange bewachen, bis ich

22. ihn an den Kaiſer ſchicken kann. Agrippas auſſerte gegen

den Feſtus den Wunſch, dieſen Menſchen zu ſprechen, wel—
23. cher es ihm auch den morgenden Tag verſprach. Den

fol
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ich zu Jeruſalem war; und ba—
ten, ich ſolte ihn richten laſſen.

16. Welchen ich antwortete:
Es iſt der Romer Weiſe nicht,
daß ein Menſch ergeben werde
umzubringen, ehe denn der Ver
klagte habe ſeine Klager gegen
wartig, und Raum empfahe,
ſich der Anklage zu verantworten.

17. Da ſie aber her zuſam
men kamen: machte ich keinen
Aufſchub, und hielt des andern
Tages Gericht, und hieß den
Mann vorbringen.

18. Von welchem, da dis Ver—

klager auftraten, brachten ſie der
Urſache keine auf, der ich mich
verſahe.

19. Sie hatten aber etliche

Fragen wider ihn von ihrem
Aberqglauben, und, von einem

verſtorbenen Jeſu, von welchem
Paulus ſagte, er lebete.

20. Da ich mich aber der Fra
ge nicht verſtund, ſprach ich, ob
er wolte gen Jeruſalem reiſen,
und daſelbſt ſich daruber laſſen
richten?21. Da aber Paulus ſich be

rief daß er aufs Kayſers Er
kentniz behalten wurde: „hieß
ich ihn behalten, bis daß ich ihn
zum Kayſer ſende.

22. Agrippas aber ſprach zu
Feſto: Jch mochte den Men
ſchen auch gern horen. Er aber
ſprach: Morgen ſolt du ihn horen.

23. Und am andern Tage, da

Agrip
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folgenden Tag zog alſo Agrippas und Bernice, mit groſſem
Pomp, von Officiers und den Vornehmſten der Stadt be—
gleitet, in das Richthaus und Feſtus ſagte, indem er den
Paulus vorfuhren lies: „Hier iſt, theureſter Konig Agripv. 24
pas, und ihr ubrigen Anweſenden! der Mann, wegen wel
chen mich das ganze judiſche Volk, ſo wohl in Jeruſalem,
als hier beſturmt und ſchreiet, er ſolle nicht mehr leben.
Jch weis, daß er nichts verbrochen hat, das des Todes 298.

werth ſey,
und ich habe
weis nichts

er will ſich auch ſelbſt an den Kaiſer wenden,
es fur gut befunden, ihn hin zu ſchicken; ich 26.

Gewiſſes, was ich dem Kailſer ſchreiben ſoll und
eben darum hab ich ihn hierher bringen laſſen zu euch, be
ſonders aber zu dir, Konig Agrippas, damit ich nach dei
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ner Unterſuchung etwas ordentliches berichten kann. Denn 27.
es ſcheint inir ſehr vernunftlos, einen Gefangnen wegzu

ſchicken ohne ſein Verbrechen angeben zu konnen
J 2) K. as.Mun ſagte Agrippas zum Paulus, daß es ihm er

laubt war ſich zu vertheidigen
wegung mit der Hand, und fie

Agrippas und Bernice kamen
mit groſſem Geprange, und gien
gen in das Richthaus mit den
Hauptleuten und vornehmſten
Mannern der Stadt, und da es
Feſtus hieß, ward Paulus

bracht
Konig Agrippa, und alle ihr
Mauner, die ihr mit uns hie
ſeyd; da ſehet ihr den, um wel—
chen mich die ganze Menge der
Juden angelanget hat, beyde zu
Jeruſalem und auch hie, und
ſchrien, er ſolle nicht langer le:
ben.

25. Jch aber, da ich vernahm,
daß er nichts gethan hatte, das
des Todes werth ſey, und er
auch ſelber ſich auf den Kayſer be

24. Und Feſtus ſprach: Lieber

Paulus machte eine Be
ng ſo an:

H 2 „Jchrief, habe ich beſchloſſen ihn zu
ſenden.

26. Von welchem ich nichts
Gewiſſes habe, das ich dem Herrn
ſchreibe. Darum habe ich ihn
laſſen hervor bringen vor euch,
allermeiſt aber vor dich, Konig
Agrippa! auf daß ich nach ger
ſehehener Erſorſchung haben mo—
ge, was ich ſchreibe.

27. Denn es dunket mich un
geſchiekt Ding ſeyn, einen Ge
fangenen zu ſchicken, und keine
Urſach wider ihn anzeigen.

Das 26 Kapitel.
1. Asrippas aber ſprach zu

 Panuto: Es iſt dir erlaubt
fur dich zu reden. Da vtrrant
wortete ſich Paulus, und reckte
die Hand aus:

2. Es
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v.2. Jch ſchatze mich fur glucklich, theureſter Konig Agrip

pas, mich heute deswegen vor dir vertheidigen zu konnen,
3z. weshalb die Juden mich verklagt haben, zumal da du alle

Gebrauche und Streitigkeiten dieſes Volks kennſt, daher
4. bitt ich dich, mich gutigſt anzuhdren. Alle Juden kennen

mich von meiner Geburt an, denn ich habe mein Leben
von Anfang unter meinem Volke in Jeruſalem zugebracht,

5. und die mich ſonſt gekannt haben, koönnnen auch, wenn
ſie wollen, Zeugen ſeyn, daß ich nach der Phariſaer, als

6. der ſtrengſten Sekte unſrer Religion gelebt habe, und nun
bin ich hier verklagt, wegen der Hofnung auf die uuſern

7. Vaätern gegebne Verheiſſung. Und es hoffen doch alle
zwolf Stamme Tag und Nacht drauf, daß er kommen
ſoll, und wegen dieer Hoſnung Konig Agrippa, bin ich

8. von den Juden verklagt. Warum kommt euch un—
9. glaublich vor, daß Gott Todte auferwecke? Doch ich

J

war auch erſt der Meinung, ich mußte mich dem Jeſus
10. von Nazareth ſtanvhaft widerſetzen, ich hab auch dis in

Jeru—

2. Es iſt mir ſehr lieb, lieber
Konig Agrippa, daß ich mich
heute vor dir verantworten ſoll,
alles, des ich von den Zuden be—
ſchuldiget werde;

z. Allermeiſt weil du weiſſeſt
alle Sitten und Fragen ber Ju
den. Darum bitte ich dich, du

wolleſt mich geduldiglich horen.
4. Zwar-mein Leben von Ju—

gend auf, wie das von Anfang

lem zubracht iſt, wiſſen alle Ju—

Ji v den:1 5. Die mich vorhin gekannt
J haben, wenn ſie wolten bezeu—
4

gen. Denn ich bin ein Phari—
ſaer geweſt, welche iſt die ſtren—

20 geſte Sekte unſers Gottesdienſis.
I 6. Und nun ſtehe rich, und
unJ werde angeklaget uber der Hof—

unter dieſem Volk zu Jeruſa—

nung an die Verheiſſung, ſo ge—
ſchehen iſt von Gott zu unſern
Vatern:

7. Zu welcher hoffen die zwolf
Geſchlechte der unſern zu kom—
men, mit Gottesdienſt Tag und
Nacht emſiglich. Dieſer Hof
nung halber werde ich, lieber
Konia Agrippa, von den Juden
beſchuldiget.

g. Warum wird das fur un—
glaublich bey euch gerichtet, daß
Gott Todten auferwecket?

9. Zwar ich meinete auch bey
mir jſelbſt, ich mußte viel zuwie—
der thun dem Namen Jeſu von
Nazareih

10. Wie ich denn auch zu Je
ruſalem gethan habe, da ich viel
Heiligen in das Gefangniß ver—
ſchloß, daruber ich Macht von

den
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Jeruſalem gethan; ich habe viel heilige Manner ins Ge
ſangnis geworfen, wozu ich vom hohen Prieſter Macht
erhielt, und wenn man ſie todten wolte, ſo gab ich meine
Stimme zum Verdammungsurtheile hin. Oft hab ich ſie v. 11.
in allen Schulen gepeinigt, ſie gezwungen, ihre Religion
abzuſchworen, ich war wie raſend auf ſie, verfolgte ſie
aus einer Stadt in die andre. Unter andern wolt ich auch 12.
nach Dameskus reiſen und hatte Macht und Befehle, von
dem hohen Prieeſter wider ſie, bey mir. Um Mittag umglanz 13.
te mich und meine Begleiter ein Blitz vom Himmel, heller
als die Stralen der Sonne; wir ſanken alle zur Erde und 14.
ich horte eine Stimme auf hebraiſch zu mir ſagen: Saul,
Saul, was verfolgſt du mich? es wird dir ſchwer werden

wider die Spitze auszuſchlagen.
du? IJch bin Jeſus, antwortete er, den du verfolgſt, ſteh
auf, und tritt wieder auf deine Fuſſe! ich bin deswegen er16.
ſchienen, dich zu einen Lehrer zu beſtimmen und zu einen
Zeugen von dem, was du geſehen haſt und was ich dir
noch offenbaren will. Jch w

den Hohenprieſtern empfieng: und
wenn ſie erwurget wurden, half
ich das Urtheil ſprechen.

11. Und durch alle Schulen
peinigte ich ſie oft, und zwang
ſie zu laſtern, und war uberaus
unſinnig auf ſie, verfolgete ſie

auch bis in die fremden Stadte.
12. Ueber welchem, da ich

auch gen Damaſcon reiſete, mit
Macht und Befehl von den Ho:
henprieſtern,

13. Mitten am Tage, lieber
Konig,, ſahe ich auf dem Wege,
daß ein Licht voin Himmel, hel-
ler denn der Sonnenglanz, mich
und die mit mir reiſeten, um—

leuchtett.
14. Da wir aber alle zur Er—

den niederfielen, horete ich eine

Stimme reden zu mir, die
ſprach auf Ebraiſch: Saul, Saul,
was verfolgeſt du mich? Es wird
dir ſchwer ſeyn wider den Sta
chel zu lecken.

15. Jeh aber ſprach: Herr,
wer biſt du? Er ſprach: Jch bin
Jeſus, den du verfolgeſt; aber
ſtehe auf, und tritt auf deine
Fuſſe.

16. Denn dazu bin ich dir er—
ſchienen, daß ich dich ordne zum
Diener und Zeugen des, das du
geſehen haſt, und das ich dir
noch will erſcheinen laſſen.

17. Und will dich erretten
von dem Volk, und von den Hei—
den, unter welche ich dich jetzt
ſende:

18. Auf

Herr, rief ich, wer biſt 15.

ill dich von dem Volke und 17.

H 4 den
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18. ben Heiden abſondern, zu welchen ich dich itzt ſchicke; du

ſolſt ihnen die Augen ofnen, damit ſie aus der Finſternis
ins licht, und von der Gewalt des Satans zu Gott kehren,
da Vergebung der Sunden, und dann mit den Frommen
die ewige Seligkeit durch den Glauben an mich erhalten.

19. Und nun Konig Agrippas, ſetzte ich kein Mistrauen in
20. die himmliſche Erſcheinung, ſondern predigte erſt den Ein

wohnern in Damaskus und in Jeruſalem, dann der gane
zen Gegend von Judaa auch den Heiden, ſie mochten
ſich beſſern, zu Gott zuruckkehren,“ und Handlungen
ausuben, die Hofnung zur Beßrung gaben. Des—

21. wegen haben mich die Juden in Tempel gefangen und
22. ſich vorgenommen, mich zu ermorden; aber durch Got

tes Beyſtand leb ich heute noch, und lehre Kleine und
Groſſe, ſage aber nichts, als wovon die Propheten und

23. Moſes geweiſſagt haben, daß es geſchehen ſolte, daß, zum
Beyſpiel Chriſtus leiden muſſe, daß er zuerſt von den
Todten auferſtehn und den Juden und Heiden Gluck

24. verkundigen laſſen wurde. So vertheidigte ſich Pau
lus

18. Aufzuthun ihre Augen,
daß ſie ſich bekehren von der, Fin

ſterniß zu dem Licht, und von
der Gewalt des Satans zu Gott
zu empfahen Vergebung der
GSunden und das Erbe ſamt de—
nen, die geheiliget werden durch
den Glauben an mich.

19. Daher, lieber Konig
Agrippa, war ich der himmli—
ſchen Erſcheinung nicht unglau—

big:
20. Sondern verkundigte zu

erſt denen zu Damaſeo und zu
Jeruſalem, und in alle Gegend

judiſchen Landes, auch den Hei—
den, daß ſie Buſſe thaten, und
ſich bekehreten zu Gott, und tha—
ten rechtſchaffene Werke der
Vuſſe.

21. Um deswillen haben mich
die Juden im Tempel gegriffen,
und unterſtunden mich zu tod—
ten.

22. Aber durch Hulfe Gottes
iſt mirs gelungen, und ſtehe bis
auf dieſen Tag, und zeuge beyde

den Kleinen und Groſſen: und
ſage nichts auſſer dem, das die
Propheten geſaget haben, daß
es geſchehen ſolte, und Moſes:;

23. Daß Chriſtus ſolte leiden,
und der erſte ſeyn aus der Auf—
erſtehung von den Todten, und
verkundigen ein Licht dem Volk
und den Heiden.

24. Da er aber ſolches zur
Verantwortung gab, ſprach Fe—
ſtus mit lauter Stimme: Pau—

le,
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lus, allein Feſtus ſagte ganz laut: Paulus, du biſt toll,
deine vielen gelehrten Grillen machen dich verwirrt. Nein, v. 25.
mein gebietender Feſtus, ſagte Paulus, es iſt keine Raſerey,
ich rede die Wahrheit mit Vernunft, dem Kontg iſt die: 26.
ſes bewußt und mit dieſem kann ich frey reden, ich weis
gewiß, es iſt ihm nichts davon unbekannt, denn es iſt ja
nicht im Winkel geſchehn. Glaubſt du, Konig Agrippas, 27.
den Propheten? ich weiß es du glaubſt. Agrippas 28.
ſagte zum Paulus: Beynah uberredeſt du mich, daſi ich
ein Chriſt werde. O, ſagte Paulus,
bitten, daß uber kurz oder lang nicht nur du, ſondern auch
alle, die mich heute horen, das wurden, was ich bin, die—

ſe Ketten abgerechnet. Jetzt ſtand der Konig, der Pro-30.
kurator, Bernice und die ubrigen, die da ſaſſen, auf, 31.
beſprachen ſich bey Seite und ſagten denn laut; „Dieſer
Menſch hat nichts begangen das des Todes oder Feſſeln
werth war,, und Agrippas ſagte noch zum Feſtus: Man 32.
hatte den Mann losgeben konnen, wenn er nicht an den
Kaiſer appellirt hatte.

le, du raſeſt; die groſſe Kunſt
macht dich raſend.

25. Er aber ſprach: Mein
theurer Feſte, ich raſe nicht,
ſondern ich rede wahre und ver
nunftige Worte.

26. Denn der Konig weiß ſol—
ches wohl, zu welchem ich freu—

dig rede. Denn ich achte, ihm
ſey der keines nicht verborgen:
denn ſolches iſt nicht im Win
kel geſchehen.

27. Glaubeſt du, Konig Agrip
pa, den Propheten? Jch weiß,
daß du glaubeſt.

28. Agrippas aber ſprach zu
Paulo: Es fehlet nicht viel, du
uberredeſt mich, daß ich ein
Chriſt wurde.

29. Paulus aber ſprach: Jch

H5 Sie—

wunſchete vor Gott, es fehlete
an viel oder an wenig, daß nicht
allein du, ſondern alle, die mich
heute horen, ſolche wurden, wie
ich bin, ausgenommen dieſe Ban
de.

30. Und da er das geſaat,
ſtund der Konig auf, und der
Landpfteger, und Bernice, und
die mit ihnen ſaſſen;

31. Und entwichen beyſeits,
redeten mit einander, und ſpra
chen: Dieſer MWenſch hat nichts
gethan, das des Todes oder der
Baude werth ſey.

32. Agrippas aber ſrrach zu
Feſto: Dieler Menſch hatte kon
nen losgegeben werden, wenn
er ſich nicht auf den Kayſer be
rufen hatte.

Das

ich will Gott 29.
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Sieben und zwanzigſter Abſchnitt.
Paulus wird nach Rom geſchickt, wo er nach vielen

2

Gefahren ankommt.
ndlich war die Zeit da, wo wir nach Jtalien reiſen ſol-

ten, und Paulus und die ubrigen Gefangenen wurden
2. dem Officier der ſebaſtiſchen Flotte Julius ubergeben. Wir

beſtiegen ein adramyttiniſches Schif und ſtieſſen ab, wo Ari
ſtarchus, der Macedonier aus Theſſalonich noch ben uns

z. war. Den folgenden Tag landeten wir bey Sidon, wo
ſich Julius, als ein auſſerordentlich menſchenfreundlicher
Mann, ſehrr gefallig gegen den Paulus bewies, denn er er
laubte ihm, zu ſeinen Freunden zu gehn und fur ſich zu ſor—

4. gen. Wir ſchiften da ab und fuhren bey Cypern vorbey,
5. denn die Winde waren uns zuwider, und da wir vor Cili—

cien und Pamphilien vorben waren, landeten wir in My
6. ra in tyeien an, wo unſer Officier ein alexandriniſches

Schif fand, das nach Jtalien gieng, welches er uns be
7. ſteigen lies. Wir mußten anfanglich wegen widrigen

Winden ſehr langſam fahren, und konnten in vielen Ta—
gen kaum Gnidus erlangen, daher wir bey Kreta gegen

Das 27 Bapitel.
1. —a es aber beſchloſſen war,u—

L daß wir in Welſchland
ſchiffen ſolten: ubergaben ſie Pau
lum, und etliche andere Gefan—
gene dem Unterhauptmann, mit
Namen Julio, von der kaiſerli—
chen Schaar.

2. Da wir aber in ein adra—
mitiſch Schif traten, daß wir an
Aſiam hin ſchiffen ſolten, fuhren
wir vom Lande: und es war mit
uns Ariſtarchus aus Macedonia
von Theſſalonich.

3. Und kamen des andern Ta—

ges an zu Sidon. Und Julius
hielt ſich freundlich gegen Pau—
lum: erlaubete ihm zu ſeinen gu—

Sal—

ten Freunden zu gehen, und ſei
ner zu pflegen.

4. Und, von dannen ſtieſſen
wir ab, und ſchiffeten unter Cy
pern hin: darum, daß uns die
Winde entgegen waren.

5. Und ſchiffeten auf dem Meer
vor Cilicia und Pamphylia uber,
und kamen gen Myra in Lycia.

6. Und daſelbſt fand der Un—
terhauptmann ein Schif von
Alexandria: das ſchiffete in
Welſchland, und lud uns drauf.

7. Da wir aber langſam ſchif—
feten, und in vielen Tagen kaum
gegen Gnidum kamen, (denn der
Wind wehrete uns): ſchiffeten
wir unter Creta hin, nach der
Stadt Salmone.

8. Und
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Salmone wegſchiffeten und endlich mit Muhe hier vor-v. g.
bey kamen, und bey einem gemiſſen Orte, den man Gut
hafen nennt, nahe bey Laſaa anlangten.

Welil nun ſchon viel Zeit weg war, und die Schif: 9.
 fahrt gefahrlich wurde, denn die Faſtenzeit war ſchon vor

bey, ſo warnte ſie Paulus, und ſagte: Jch ſehe zum 10.
voraus beſten Freunde, daß nun die Schiffahrt mit Unge—
mach und groſſen Verluſt, nicht allein der Ladung und des
Schifs, ſondern auch mit dem Verluſt unſers Lebens ſich

enden wird. Allein der Officier traute dem Steuerm ann 11.
und Sct ifsherrn mehr, als den Warnungen des Paulus
und da uberdem der Hafen nicht bequem zu uberwintern 12.
war, ſo gaben die mehreſten den Rath, fortzufahren, da—
mit ſie Phoniee, einen Hafen in Kreta, gegen Sudweſt und
Mordoſt erreichen und da uberwintern konnten. Da der 13.
Sudwind itzt wehete, faßten wir den Vorſatz, bey Kreta
wegqzuſchiffen, aber gleich drauf erhub ſich ein heftiger 14.
Wirbeiwind aus Norden, der unſer Schif ſo beſturmte, 15.
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1

daß es unmoglich war, ihn abzuhalten, wir mußten folg—

g. Und zogen kaum voruber,
da kamen wir an eine Stuatte,
die heiſſet Gutfurt: dabey war

nahe die Stadt Laſea.
9. Da nun viel Zeit vergangen

war, und nunmehr ,gefahrlich war

zu ſchiffen, darum, daß auch die
Faſten ſchon voruber war; ver—
mahnete ſie Paulus,

10. Und ſprach zu ihnen: Lie—

ben Manner, ich ſehe, daß die
Schiffahrt will mit Beleidigung
und groſſem Sehaden ergehen,

nicht allein der Laſt und des
Schiffes, ſondern auch unſers
Lebens.

11. Aber der Unterhauptmann
glaubete dem Schifherrn und dem

Scchifmann mehr denn dem, das
Paulus ſagte.

lich

12. Und da die Anfurt ungele?
gen war zu wintern: beſtunden
ihrer das mehrere Theil auf dem
Rath, von dannen zu fahren:
ob ſie konnten kommen gen Pho—
nice zu wintern, weiches iſt eine
Anfurt an Creta, gegen dem
Winde Sudweſt und Nordweſt.

13. Da aber der Sudwind
wehete, und ſie meineten, ſie
hatten nun ihr Vornehmen: er—
huben ſie ſich gen Aſſon, und
fuhren an Creta hin.

14. Nicht lange aber darnach
erhub ſich wieder ihr Vornehmen
eine Windsbraut, die man nen
net Nordoſt.

15. Und da das Schif ergrif—
fen ward, und konnte ſich nicht
wieder den Wind richten: gaben

wirs
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lich ihm ganz freyen Willen laſſen, und unſer Schif gleng

v. 16. auf geradewohl fort. Da wir vor der Inſel Klaude vor
ben geſtrichen, waren, konnten wir kaum uns des Bootes

wirs dahin, und ſchwebeten
alſo.

16. Wir kamen aber an eine Jn
ſel, die heiſſet Clauda: da konnten
wir kaum einen Kahn ergreiffen.

17. Den huben wir auf, und
brauchten der Hulfe, und bun—
den ihn unten an das Schif:
denn wir furchten, es mochte in
die Syrten fallen, und lieſſen das

lt Gefaſſe hinunter, und fuhren
alſo.

18. Und da wir groß Unge—
witter erlitten hatten, da thaten

ſie des nachſten Tages einen Aus
wurf.

19. Und am dritten Tage wurJ Q fen wir mit unſern Handen aus
J die Bereitſchaft im Schiffe.

17. bemachtigen, welches wir, weil wir Hulfe nothig hatten,
beſtiegen, und das Schiff mit Thauwerk umflochten und
aus Furcht, wir mochten auf Sandbanke ſtoſſen, warfen
wir (entbehrliches) Gerathe hinaus und fuhren ſo fort.

18. Den foigenden Tag griffen uns noch mehr Ungewitter an,
19. daher wir noch mehr hinaus warfen, und den dritten Tag

ſchmiſſen wir alles, ſelbſt alle Gerathſchaften des Schifs
20. in See. Wir ſahen in vlelen Tagen weder Sonne noch

Sterne, denn das Ungewitter wutete immer heftiger auf
uns los, und alle Hofnung, gerettet zu werden, war ver

21. loren. Weil aber kein Menſch (fur Angſt) gegeſſen hatte,
hielt Paulus dieſe Anrede an ſie: „Freylich, lieben Freun—
de, hattet ihr mir folgen und Kreta nicht verlaſſen ſollen.
Dann hatten wir uns den Schaden und das Ungemach er

22. ſpart; aber dennoch bitt ich euch: Seyd unverzagt, nur
23. das Schif und kein Menſch wird untergehn, denn es iſt

mir in dieſer Nacht ein Engel erſchienen, von dem Gott,

von

20. Da aber in vielen Tagen
weder Sonne noch Geſtirn er-—
ſchien, und nicht ein klein Unge—
witter uns zuwieder war: war
alle Hofnung unſers Lebens da
hin.

21. Und da man lange nicht
geſſen hatte, trat Paulus ins
Mittel unter ſie, und ſprach:
Lieben Manner, man ſolte mir
gehorchet, und nicht von Creta
ciufgebrochen haben. unduns
diefes Leides und Schadens uber
hebet haben.

22. Und nun ermahne ich euch,
daß ihr unverzagt ſeyd: denn kei
nes Leben aus uns wird umkom
men, ohne das Schif.

23. Denn dieſe Nacht iſt bey
mir
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von dem ich abhange, und den ich anbete, welcher zu mir v. 24.
ſagte: Furchte dich nicht Paulusn du muſt vor dem Kai
ſer erſcheinen und Gott wird um beinetwillen alle die er—
halten, die mit dir zu Schiffe ſind! Alſo ſeyd muthig 25.
Freunde, denn ich traue auf Gott, und es wird gewiß ſo
kommen, wie er geſagt hat, wir muſſen bald an eine Jnſel 26.
landen., Jn der vierzehnten Nacht, da wir noch immer 27.
auf dem Meere herum geſchlagen wurden, wahnten
die Schiffer, ſie nahten ſich dem Lande. Sie ſenkten alſo 28.
den Bleywurf und es war zwanzig Klaftern tief, da wir

ein wenig weiter kamen ſenkten ſie ihn wieder, da fand ſichs
nur fuufzehn Klaftern tief. Wir befurchteten nun an felſiche 29.
te Oerter zu ſtoſſen, daher warfen wir aus dem Hintertheil
des Schifs Anker und wunſchten nun den Tag. Die Schif 30.
fer hatten im Sinne zu entfliehn und lieſſen das Boot ins
Meer, unter dem Vorwande, ſie wolten am Vordertheil
des Schifs die Anker auswerfen. Allein Paulus ſagte 31.
dum Officier und zu den Soldaten: „Wenn dieſe nicht im
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mir geſtanden der Engel Gottes,
des ich bin, und dem ich die—
ne;24. Und ſprach: furchte dich

nicht, Paule, du muſt vor den
Kapyſer geſtellet werden; und ſie:

he, Gott hat dir geſchenket alle,
die mit dir ſchiffen.

25.Darumi, lieben Manner,
ſeyd unverzagt: denn ich glau
be Gott, es wird alſo geſchehen,
wie mir geſagt iſt.

26. Wir muſſen aber anfah—
ren an eine Inſel.

27. Da aber die vierzehnte
Nacht kam, und wir in Adria
fuhren um die Mitternacht:

wehneten die Schifleute, ſie ka
men etwa an ein Land.

28. Und ſie ſenkten den Bley:

Echif
wurf ein, und funden zwanzig
Klafter tief: und uber ein we—
nig von dannen ſenkten ſie aber—
mal, und funden funfzehen Klaf-
ter.

29. Da furchten ſie ſich, ſie
wurden an harte Oerter anſtoſ-
ſen: und wurfen hinten vom
Schif vier Anker, und wunſche
ten, daß es Tag wurde.

zo. Da aber die Schifleute
die Flucht ſuchten aus dem
Schif, und den Kahn niederlieſ—
ſen in das Meer, und gaben vor,
ſie wolten die Anker vorne aus
dem Schif laſſen;

z1i. Sprach Paulus zu dem
Unterhauptmann, und zu den
Kriegsknechten: Wenn dieſe nicht
im Schif bleiben, ſo konnet ihr
nicht beym Leben bleiben.

32. Da
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v. 32. Schiffe bleiben, ſo konnt ihr nicht gerettet werden.. Da

hieben die Soldaten die Stricke ab vom Boot und lieſſen
33. es fallen. Da es tagte, bat ſie Paulus eine Mahlzeit zu

halten, denn ſagte er, ihr harret nun ſchon vierzehn Ta
ge ſo angſtlich, ſend immer nuchtern geblieben und habt

34. nichts ordentliches gegeſſen, daher bitt ich euch zu eſ—
ſen, denn es dient zu eurer Geſundheit, es wird euch

35. nicht ein Haar vom Haupte fallen. Drauf holte er
das Brod, betete vor allen zu Gott, brach es und fieng

36. an zu eſſen, worauf alle munter wurden und aſſen.
37. Wir waren zwen hundert und ſechs und ſiebenzig Perſonen
38. im Schiffe, da ſie ſich ſatt gegeſſen hatten, warfen ſie, um

das Schif noch mehr zu erleichtern, die ubrigen Lebensmit
39. tel ins Meer. Da es Tag war, kannte niemand das

tand, doch wurden ſie einen Hafen gewahr, der ein Ufer
hatte, drauf fuhren ſie zu, um zu ſehen, ob ſie landen konn

go. ten; ſie machten die Anker los und vebtrauten ſich dem
Meer an. Doch lieſſen wir alle Ruder herunter, ſpannten
die Segel nach dem Winde, und fuhren aufs Ufer los.

Alilein
tes Muths, und nahmen auch32. Da hieben die Kriegs—

knechte die Stricke ab von dem
Kahn, und lieſſen ihn fallen.

33. Und da es anfieng Licht
zu werden, ermahnete ſie Pau
lus alle, daß ſie Speiſe nahmen,
und ſprach: Es iſt heute der vier-
zehnte Tag, daß ihr wartet und
ungeſſen blieben ſeyd, und habt
nichts zu euch genommen.

34. Darum ermahne ich euch,
Speiſe zu nehmen, euch zu la
ben. Denn es wird eurer kei—
nem ein Haar von dem Haupt
entfallen.

35. Und da er das geſagt:
nahm er das Brod, dankte Gott
vor ihnen allen, und brachs; und
fieng an zu eſſen.
z386. Da wurden ſie alle gü—

i

Speiſe.
37. Unſer waren aber alle zu

ſammen im Schif zwey hundert
und ſechs und ſiebenzig Seelen.,

38. Und da ſie ſatt worden:
erleichterten ſie das Schif, und
wurfen das Getreide in das
Meer.

3z9. Da es aber Tag ward,
kannten ſie das Land nicht: eines
Anfurts aber wurden ſie gewahr,
der hatte ein Ufer; da hinan
wolten ſie das Schif treiben, wo
es moglich ware

a40. Und da ſie die Anker auf—
gehoben: lieſſen ſie ſichdem Meer,
und loſeten die Ruderbande auf,
und richteten den Segelbaum nach
dem Winde, und trachteten nach

dem Ufer.
41. Und
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Allein auf einmal ſtieſſen wir, an eine Erdzunge, ſo daß v. 41.
das Schrf ſcheiterte, das Vordertheil ſich feſt ſetzte und
das Hintertheil von der Wuth der Wellen zerſchmettert
wurde. Die Soldaten faßten den Entſchluß die Gefan42.
genen zu ermorden, damit nicht einer heraus ſchwamme
und davon kame; allein der Officier wolte den Paulus gern 43.
retten, that daher ihren Unternehmen Einhalt und befahl,
daß diejenigen, die ſchwimmen konnten, zuerſt ins Meer
ſpringen und ans Land zu kommen ſuchen ſolten, und als-44.
denn die ubrigen auf Brettern oder andern Trummern des

Schifs. Und auf dieſe Art kamen wir alle glucklich
ans Land.

K. 28.
Jetzt erfuhren wir, daß wir auf der Jnſel Melite 1.

waren. Die Barbaren bezeugten uns viel Liebe, ſie zun:2.
deten gleich ein Feuer an und lieſſen uns warmen, denn

wir waren voin Regen naß geworden und von Kalte ganz
erſtarrt. Als Paulus ein Bund Reisholz zuſammen mach: 3.
te um es ins Feuer zu werfen, ſprang eine Otter, wegen
der Hitze auf ihn zu, und verbiß ſich in ſeiner Hand.

Atr. Und da wir fuhren an ei
nen Ort, der auf beyden Seiten
Meer hatte, ſtieß ſich das Schif
an: und das Vordertheil blieb
feſte ſtehen unbeweglich, aber
das Hintertheil zarbrach von der
Gewalt der Wellen.

42. Die Kriegsknechte aber
hatten einen Rath, die Gefan—
genen zu todten, daß nicht je:
mand, ſo heraus ſchwumme, ent
flohe.az. Aber der Unterhauptmann

wolte Paulum erhalten, und
wehrete ihrem Vornehmen: und
hieß, die da ſchwimmen konnten,
ſich zuerſt in das Meer laſſen,
und entgehen an das Land;

44. Die andern aber, etliche
auf den Brettern, etliche auf dem,

Dag.
die

das vom Schif war. Und alſo
geſchahe es, daß ſie alle erhalten
zu Lande kamen.

Das 28 Rapitel.
1. J Ind da wir auskamen: er

fuhren wir, daß die Jn
ſel Melite hieß.

2. Die Leutlein aber erzeige—
ten uns nicht geringe Freund
ſchaft, zundeten ein Feuer an,
und nahmen uns alle auf, um
des Regens, der uber uns kom
men war, und um der' Kalte
willen.
g. Da aber Paulus einen Hau

fen Reiſer zuſammen raffelte, und

leqte es aufs Feuer: kam eine
Otter von der Hitze, und fuhr
Paulo an ſeine Hand.

4.. Da aber die Leutlein ſahen
das
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die Einwohner ſahen, daß das Thier an ſeiner Hand han
gen blieb, ſagten ſie unter einander, der Menſch muß
nothwendig ein Morder ſeyn, da er eben dem Meere ent
gangen iſt und ihn die Rache noch auf dem Lande verfolgt.

v. 5. Allein er ſchuttelte das Thier ins Feuer und es ſchadete
6. ihm nichts. Sie glaubten nun, er wurde aufſchwellen und

auf der Stelle todt niederfallen. Da ſie nun dis lange
vergebens erwarteten und ſahen, daß es ihm nichts ſcha
dete, anderten ſie ihre Meinung und fiengen an ihn fur

7. einen Gott zu halten. Der Vornehmſte dieſer Jnſel Pu
blius hatte hierum ein Gut, wohin er uns mit nahm und

8. uns drey Tage auf das freundſchaftlichſte bewirthete. Der

Vater des Publius lag juſt am Fieber und der Ruhr krank,
Paulus gieng zu ihm, betete, legte die Hand auf ihn und

9. machte ihn geſund. Da dis bekannt wurde, kamen auch
die ubrigen Kranken der Jnſel zu ihm, und lieſſen ſich ge

tco. ſund machen. Bey unſrer Abreiſe beehrten ſie uns mit
vielen Geſchenken, und verſahen uns mit allen, was wir

das Thier an ſeiner Hand han
gen, ſprachen ſie unter einander:

Dieſer Menſch muß ein Morder
ſeyn, welchen die Rache nicht
leben laſſet, ob er gleich dem
Meer entgangen iſt.

5. Er aber ſchlenkerte das
Thier ins Feuer, und ihm wie-—
derfuhr nichts Uebels.

6. Sie aber warteten, wenn
er ſchwellen wurde, oder todt nie—

derfallen. Da ſie aber lange
warteten, und ſahen, daß ihm
nichts ungcheuers wiederfuhr:

J
verwandten ſie ſich, und ſpra—

J chen, er ware ein Gott.
7. An denſelbigen Oertern

aber hatte der Oberſte in der Jn

ſel, mit Namen Publius, ein
Vorwerk: der nahm uns auf,

11. auf der Reiſe bedurften. Nach drey Tagen alſo fuhren

wir
und herbergete uns drey Tage
freundlich.

3. Es geſchah-aber, daß der
Vater Publii am Fieber und an
der Rühr lag: Zu dem gieng
Paulus hinein, und betete, und
legete die Hand auf ihn, und
machte ihn geſund.

9. Da das aeſchahe: kamen
auch die andern in der Jnſel her
zu, die Krankheiten hatten, und
lieſſen ſich geſund machen.

10. Und ſie thaten uns groſſe
Ehre: und da wir auszogen, lu
den ſie auf, was uns noth war.

11. Nach dreyen Monden
aber ſchiffeten wir aus in einem
Schif von, Alexandria: welches
in der Inſel gewintert hatte. und
hatte ein Panier der Zwil.

12. 0
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wir mit einem alexandriniſchen Schiffe, die Zwillinge ge
nannt, das da uberwintert hatte, ab. Wir kamen nach v. 12.
Syrakus, wo wir drey Tage blieben, und dann fuhren wir 13.
nach Regium, und nach einem Aufenthalte von einem Tage
kamen wir mit Sudwinde nach Puteolien. Hier fanden wir 14.
Chriſten, die uns, eine Woche bey ſich zu bleiben, baten,
von da wir denn nach Rom ſchiften.
Chriſten von unſrer Ankunft horten, kamen ſie uns bis
an den appiſchen Markt, andre bis an die drey Baſthau—

ſer entgegen, bey deren Anblick Paulus fur Freude zu
Gott betete und friſchen Muth ſchopfte. Als wir nach 16.
Rom kamen, ubergab der Officier die Gefangnen dem Be
fehlshaber der Leibwache, allein Paulus erhielt die Er—
laubnis fur ſich zu wohnen, nur daß ihn ein Soldat be
wachen mußte. Nach drey Tagen bat Paulus die Ober 17.
ſten Juden um eine Zuſammenkunft, in welcher er ſie ſo an
redete: „Beſten Bruder, ich habe nie etwas wider das Volk
oder die vaterlichen Geſetze unternommen, weswegen ich
an die Romer als ein Gefangner ausgeliefert worden ware.
Denn dieſe haben mich verhort, und da ſie kein Verbrechen 18.

12. Und da wir gen Syracuſa
kamen, blieben wir drey Tage
da.

13. Und da wir umſchiffeten,
kamen wir gen Region: und nach
einem Tage, da der Sudwind
ſich erhub, kamen wir des an
dern Tages gen Puteolen.

14. Da funden wir Bruder:
und wurden von ihnen gebeten,
daß wir ſieben Tage da blieben.
Und alſo kamen wir gen Rom.

15. Und von dannen, da die
Bruder von uns horeten, gien
gen ſie aus uns entgegen, bis
gen Appifer und Tretabern. Da
die Paulus ſahe: dankete er
Gott, und gewann eine Zuver
ſichhnir

anll.

an

16. Da wir aber gen Nom
kamen, uberantwortete der Unter
hauptmann die Gefangenen dem
oberſten Hauptmann. Aber Pau
lo ward erlaubt zu bleiben, wo
er wolte, mit einem Kriegs—
knecht, der ſein hutete.

17. Es geſchah aber nach
dreyen Tagen, daß Paulus zu—
ſammen rief die Vornehmſten
der Juden. Da dieſelbigen zu—
ſammen kamen, ſprach er zu ih

nen: Jhr Manner, lieben Bru
der, ich habe nichts gethan wi—
der unſer Volk, noch wider va
terliche Sitten; und' bin doch
gefangen aus Jeruſalem uberge—
ben in der Romer Hande.

18. Welche, da ſie mich ver

Q horet

Als die romiſchen 15.



20. klagen wolte.
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v. 19. an mir fanden, wolten ſie mich losgeben, allein da die Ju
den mir zuwider waren, ſah ich mich genothigt, mich an
den Kaiſer zu wenden, nicht als ob ich meine Nation ver

Denn eben deswegen hab ich euch zuſam—
men gebeten, damit ich ordentlich mit euch reden konnte.
Denn ich trage blos wegen der Hofnung Jſraels (auf den

21. Meßias) dieſe Ketten an mir. Hierauf ſagten dieſe: Wir
haben weber ſchriftlich Nachricht deinetwegen von Judaa
erhalten, noch hat uns ſonſt jemand von unſern Religions—
verwandten etwas Boſes von dir geſagt oder beygebracht;

22. doch mochten wir gern deine Meinung auhoren, denn.ſo
viel iſt uns bekannt, daß man dieſer Sekte allenthalben

23. zuwider iſt. Sie ſetzten ihm einen Tag feſt, an welchem
ſehr viel in ſeiner Wohnung zuſammen kamen, und in wel
cher er lehrte und das Reich Gottes verkundigte, auch
ſcharfte er ihnen die behre von Jeſu, den moſaiſchen Schrif—
ten und den Propheten ein, welcher Vortrag von fruh

horet hatten, wolten ſie mich
losgeben, dieweil keine Urſach des
Todes an mir war.

19. Da aber die Juden da:
Jwider redeten: ward ich geno—

thiget, mich auf den Kaiſer zu
berufen; nicht als hatte ich mein

Volk etwas zu verklagen.
20. Um der Urſach willen ha

be ich euch gebeten, daß ich euch
ſehen und anſprechen mochte:
denn um der Hofnung willen
Jſtaelis bin ich mit dieſer Ket—.
ten urngeben.

21. Sie aber ſprachen zu ihm:
Wir haben weder Schrift em:
pfangen aus Judaa deinethalben,
noch tein Bruder iſt kommen, der
von dir etwas Arges verkundiget
vder geſagt habe.

24. bis auf den Abend dauerte. Einige gaben ihm Beyfall
25. andre nicht; uneinig unter ſich ſelbſt, giengen ſie auseinan

der,

22. Doch wollen wir von dir
horen, was du halteſt. Denn
von dieſer Sekte iſt uns kund,
daß ihr wird an allen Enden wie
derſprochen.

23. Und da ſie ihm einen Tag
beſtimmeten, kamen viel zu ihm
in die Herberge; welchen er aus—
legte und bezeugete das Reich
Gottes, und predigte ihnen von
Jeſu aus dem Geſetz Moſi, und
aus den Propheten, von fruhe
morgens an, bis an den Abend.

24. Und etliche fielen zu dem,
das er ſagte: etliche aber glaube—

ten nicht.
25. Da ſie aber unter einander

mißhellig waren, giengen fie weg,
als Paulus ein Wort redete; daß
wohl der heilige Geiſt geſagt hat

durch
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der, und Paulus rief ihnen die Stelle nach, die der heilige
Geiſt ſo paſſend durch den Jeſaias zu unſern Vorfahren ge
ſagt hat: „Geh und ſage zu dieſem Volke: Jhr werdet es v. 26.
horen und nicht verſtehen wollen: Jhr werdet es ſehen,
und doch nicht erkennen mogen. Denn das Herz dieſer 27.
Volker iſt verhartet, ihr Ohr hort ſchwer und ihr Auge
iſt ſchlaftrunken. Jch wolte ſie geſund machen, daß ihre
Ohren horen, daß es ihr Verſtand begreiken und ſie ſich
beſſern mochten. Abver nun wißt es, daß die Wohlthat 28.
Gottes ſoll den Heiden verkundigt werden, und ſie werden
ſie annehmen. Hier giengen die Juden auseinander und 29.
ſtritten ſich lange. Paulus blieb zwey Jahr in dem von z0.
ihm gemietheten Hauſe, nahm alle, die zu ihm kamen
gern auf, verkundigte das Reich Gottes und lehrte unge: 31.
hindert und mit der groſſeſten Freymuthigkeit von dem

Herrn Jeſu.
durch den Propheten Jeſaiam zu

unſern Vatern,
26. Und geſprochen, gehe hin

zu dieſem Volk, und ſprich: Mit
den Ohren werdet ihrs horen,
und nicht verſtehen; und mit den
Augen werdet ihrs ſehen, und

nicht erkennen;
27. Denn das Herz dieſes

Volks iſt verſtockt, und ſie ho—
ren ſchwerlich mit Ohren, und
ſchlummern mit ihren Augen:
auf daß ſie nicht dermaleins ſehen
mit den Augen, und horen mit
den Ohren, und verſtandig wer-

den im Herzen, und ſich bekeh
ren, daß ich ihnen hulfe.

28. So ſey es euch kund ge—
than, daß den Heiden geſandt iſt
dis Heil Gottes: und ſie wer-—
dens horen.

29. Und da er ſolches redete:
giengen die Juden hin, und hat-
ten viel Fragens unter ihnen
ſelbſt.

30. Paulus aber blieb zwey
Jahr in ſeinem eigenen Gedinge,
und nahm auf alle, die zu ihm
einkamen:

3i. Predigte das Reich Got
tes, und lehrete von dem Herrn
Jeſu, mit aller Freudigkeit un
verboten.
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